
HAMMER-PURGSTÄLL 


DIE NAMEN DER ARABER 






Digitized by Google 



Digilized by Googie 


l ßBH 


DIE NAMEIV DER VRAREli. 



V FHEIHERRN HAHIER-PURfiSTAU, 



(JDS «.» «1. bANOE BF.« i*:»Ksi««im;» bm imosopnistii-sisToiiistiiB ojsee be» uiseiukiien «ABiaiE bf:ii »'is«(s<:iAm:.b 

IIESBVBQIS IBÜBbLTkT.I 


<§#&> 

WIEN. 

AUS DER KAISERLICH. KÖNIGLiCRRN ilOP. UND STA ATRORUCKERKI. 


MDCrCLÜ. 


igiiized by t'.f >Oglc 


Digilized by Google 



UfiW 

i 


leber die Namen der Araber. 

Von I>r. FrriliCTTB Hammer -Par|pilall« 
wirklichem Mit^Hcile der kaiscrl. Akademie der Wie«ea«chArten. 

(V«r(el«*es I» tf*r Sittang 4«r ptill*s*pkl«eb*kitl*ri>citcM Cl*s<* t. Jl»n«r 185o.) 


Kein Yolky selbst nicht die Chinesen, hat den \amen so viele Sorgfalt Kugewondet und uhlt so 
viele Classcn derselben, als die Araber; »newohl es allgemein bekannt, dass dieselben, wie andere Völ> 
ker, aasser dem eigenen Namen noch Zunamen und Vornamen führen, und über die letzten 
sogar eine schätzbare Abhandlung Hrn. Prof. Kosega rtc n's') besteht, so hat sich doch noch kein 
Orientalist die Mühe gegeben , die verschiedenen Classon derselben Ghersichtlich zusammenzustidlen 
und das Nene, das sich darüber sagen lässt, zu Tage zu fordern. Die grammatikalischen, lexikali- 
Nchcn und biographischen arabischen Werke, deren Verfasser diesem Gegenstände besondere Aufinerk' 
sanikeit gewidmet habon, sind bisher in Europa sehr wenig oder gar nicht bekannt; die vier, deren 
Belehrung hierüber dieser Abhandlung zum Grunde liegt, sind : t) U»n Koleihu's Edcbul-K.utib, d. i. 
die Bildung des Secretärs; 2) Ssafcdi's biogra{>hischcs: el*Wafi bil-Wofiat, d. i. 

was von den Slerherallen genügt; 3) Sojuthi's Mifi^er 4) das r.u Oonstantinopcl in einem Folianten von 
1A53 S. gedruckte Moatatbrof. Die beiden ersten Werke befioden »ich auf der kaiserlichen llof- 
hibliothek zu Wien*) und das Mifh.cr zu Paris*). Ssafedi hat seinem biographi.srhcn Werke als 
Fiinleitung eine Abhandlung in elf Ahsehnittvn vorausgeschickl , deren vierter und fünfter sich mit 
den Vornamen, Zunninen und noinamen beschäftigt*); im Mifh.er handelt das 36. Ilauptstüek vmi 


I* Z«ittrhrin Mr di« K<i*di de* M«r|<*KUadL-» 117*11*. 

*) MiCk.vr nkbt M»cair l*t dt« w«bre dm« 3l«rbtr Sadel »Ich 1» helM>m iraihicclt«« WAii«rh«ch«t d«i- 

BlShckda h«i*»t f»kir, dt« Blhbaid« /'«Ir« (der \«me d«* hrkianUn »^nOchpit PalMKct, der «der di« Blih«id»l* •l-rpkre. 
•»*r der Naae d«r s««»»«« Sloieh«« *»ii C«tro. die Irrii; «/««/%«r •■■»^preeben wird, wm nicht die Bldhcddsi«, eiHtilpm dU d«r 
Bl«m«n bele»t. 

*) In dM nnndichrlflan Nr. tll. 

0«fin»lrft n«ck i«k fi«eii«n «tienree Chrenntt^liede» Mrn. H*ln«ud'i, dentcs C«Htll|k«U mir 4e»»elhe feliehcn. * 

*) ttlee« elf AlerbnIIU h*nd«in: 1) veo dem Begriff der betehirhU, nie der Aur»«tefc»img der B«|<beDheil«n »Mb nnle«, I) «n» der BreUnOin« 

de« «rnbUebro W«rtuTdricb (0*«eblelil«); I) «nn d*r 0«»ehtebU»ehr«tbungt I) »»o den Brlonneen der Owbltht*i«br«iher; AI »od ibm» 
«Ii«N«n Kam««, V«r»em«a nnd Bu«em««s ») *«» den Bwbeub«« d«s nrableebrn Alph»b«tc«| T) ««■ dem U«ter>ebled« der Biiehet*b«n{ 
d) * 0 « Tedeanileni 1) tna NuUe« der Ortehlrbt«; | 0 | «on de* KltUn de» Oeerblebtetrhre<be«»t 1 1) »«• 'le* berdtamOelen OenrbirbiHn. 
(Hammer.) t 
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Df. Ffeiherr Ha*nmer'‘Purg8inU. 

(Irn Metonyroirn der Väter, Matter, Söhne und Töchter, und im MostAthref das %6'J von 
den Vornamen, Beinamen und Zunamen. In Ihn Kotoibe’s Bildung des Secretärs funT Abschnitte 
von eigenen Männernamcn, welche von Pflanzen, Vögeln, wilden Thicren, Insecten oder lM*sonderen 
Eigenschaften des Mannes bergenoininen worden. Im Mostathref endlich handelt das 49. Hauptstöck 
von den Namen , Vornamen und Zunamen von S. 593 his 626 , nicht weniger als siebzehn Folio' 
hlalter. Dies«* vier Werke sind vier reichstrÖmende bisher gar nicht benutzte Quellen. 

Bei dem Araber bedeutet das Wort Ism, wie im Lateinischen das Wort nomen, nicht nur das 
grammatikalische Nennwort, sondern auch den eigenen Namen und zwar in doppelter Aus- 
dehnung, zuerst in der weitesten, in welcher alle Classen der verschiedenen Namen, der Vorna- 
men, der eigentlichen Namen, der Zunamen, Beinamen u. s. w. darunter begriflen werden, 
dann in der engsten Bedeutung des eigentlichen Namens, wofür aber der Araber ein besonderes Wort, 
nämlieli älem, |i^, hat, was auch in der Grammatik das Kunstwort für den eigenen Namen. 

Die Gosammtheit des arabischen Namens Ism zerfallt in sieben Classen: 1} Alem, |U, d. i. der 
eigentlicbo eigene Name, 2) Kunijet, (was insgemein den Namen der Metonymie bedeutet), 
nämlich der Vorname, 3) Lakab, d. i. der Zuname, 4) Mensub,^^, d. i. der Beiname, 
5) der Ehrentitel Unwan, 6) Alamet, d. i. der Ilcrrschernaroe und 7) Machlass, 

d. i. der Dichtvrname ; von diesen sind die b«.>iden letzten bisher so wenig bekannt, dass sich ihre 
Benennungen nicht einmal in den besten arabischen Wörterbüchern Anden'). Wiewohl der metonymische 
Name, Kunijet, insgemein als Vuniamo übersetzt wird und derselbe auch wirklich meistens dem eigenen 
Namen vorstcht, so ist dieses doch keineswegs regelmässig der Fall, indem derselbe eben so oft nacbgeselzt 
wird; so z. B. ist das biographische Werk Ihn Challik^n’s durchaus nach der alphabetischen Ord- 
nung des eigenen Namens und nicht des Vornamens geordnet, was auch hei anderen biographischen 
örterbuchem der Fall; der eigene Name, Alem, bleibt immer der Kern und das Wesentlichste 
des ganzen Namensknäuels, wiewohl grosse Gelehrte und andere berühmte Männer sehr selten 
unter ihrem eigenen Namen (wie z. B. Mohammed der Prophet und die Chaliren Omer, 
Osman, Ali), sondern bald unter ihrem Vornamen, bald unter ihrem Zunamen oder Beinamen in 
der Geschickte fortlcbcn ; selbst der Name, unter welchem die Geschichte den ersten Chalifen nennt, 
nämlich Ebübek.r, ist nicht sein eigener Name, sondern sein metonymischer, nämlich der Vater 
des Mädchens, d. i.Aäischö*s, welche die Gcmahlinn des Propheten; die geschichtliche Bezeich- 
nung durch den Vornamen, Zunamen oder Beinamen ward eben nothwendig, weil ee in der Folgest) 
viele Mohammed, Omer, Osman, Ali u. a. w. gab. 

Ente Cl&see: die eigcntJichei eigenea Nameo. ^ 

Sie zerfallen in die vor dem Islam und nach dem Islam üblichen, von den ersten handelt Ihn Ko- 
teibe's Werk in den oben ingctuhrten fünf Abschnitten, welche hier mil dein Commentare des Wer- 
kes vonMewhub B. Ahmed el- Dsehe wälik [ benutzt sind*). 


') )l«eSl*,i 0i%4rt tirli I« Mrninikl. «Ser *)kSI S'i rr*U»f, «nd A« ^ irlre Ip rr*iU| Sit»» «U rt» «h« ywiil i»(Uet1nr trViCn. 
A«l 4rr kUMTlicSpn au MHaar SaaHplung oM ln Aarm Katatpf Nr. I&. 
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Veber die Samen drr Araber, 

A") XtioDemaineiit welche von Pflanzen bergenontnen sind. 

I) Somamet« eine dem Getreide Sbnlichü POanac , womit dio Araber Ritzen in Dach und 
W&nden verstopfen; der alte vor dem Islam lebende Dichter 6heid Ihnol-Ebrass sagte ln einem 
l«obgedichte auf Ho dschr, den Vater des grössten vorislainiti&cben arabischen Dichters Imriol-Kais, 
insgemein als AmroNKais bekannt) vom Stamme Esed: 

Sie weiden ingewiss sirb &«m Emir, 

So legt die Taube ungewiss und irr 
Die Eier swiseben weiches hartes ilola 
S 0 n a tn e t nad das sa dem Doix 

5) Semoret, ist der dornige Strauch der Wüste, sonst Omra Gallaii genannt, das Futter 
der Kamehle, 

3) Talha, ein grosser Baam, dessen Plural Talah. ^ 

b) Sejabot, iW., die Dattel im unreifen Zustande, sonst eNBelah. ^ 

3) Aradet, eine Art Baum (fehlt ln dm WGrterbüchorn). 

6) Morar, der Plural von Meraret, eine bittere Pflanze, welche den Kamehlen d'O l.ippen 
zuaammenzieht, daher der Name des Dichters Akil- ot Mora r, d. i. der Fresser der Bitterkeiten. 

7) Schakarel, elnName der Anemone, der DiehterTbarafa, einer der sieben grossen alten 
arabischen Dichter, deren Gedichte an der Kaba aufgehangen worden sind, sagte zum Lobe von Tapferen. 
Geharnischten : 

Ei wie sind sie so srboa, wsni sich ibr Mutb erbebt. 

Im Paaicrnsms«, das voi David wsrd gewebt, 

WsiD sie den Tadeskelcb am Schlachtentag rredenxen, 

Der Pferde Ilüh'a vom Blut wie Anemone glanxen *). 

8) Alkama, vilß, der Name eines grossen vurislamitischen Dichters, der von Einigen denen der 
Moallaki t , d. i. der an der Kaba aufgehangenen Gedichte, gleichgestellt wird , heisst dis Koloi]iim(h<<. 

9) Hauisa, der Name eines Gemüses; weil der Oheim Mohanimed's dieses Gemüse liebte, 
nslcte ihn dies<>r EbüoHamfa an, woher ihm der Name blieb. 

10) Katadet, LU>, oderKotadot, ein dorniger Raum, wovon die Kamehle fressen (Iragaeantha). 

II) Ertbaty der Name eines bekanntim Dichters, vom Namen dieses Baumes hergenoimiien. 
der im Sande wachst, rotho Früchte und Wurzeln hat und mit dessen Rinde das l^drr gegärht w'ird. 

B) Eigene Namen, die \on Vdgeln bergeDuiomen sind. 

12) cNKothaini, d. i. der Geicrisclic, von der Fressgier des Geiers, el-Kotbam, hm'- 

genommen. 

13) Jakub, wird als der Name Jakob*s sp&ter Vorkommen, hel«st im ArHbiscfien ah<'r 

auch das männliche Rebhuhn. 


’) LU ^ ^ y lywa.. !n^ MvMlUin 

oaU r/«U« w«rle». 

•) j s> i-'s'pi' jl; j ^ ^ u Ul i. 


Ut «lae Ali laiiMi HoUt«, aiu wrlcWm 
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14) II r Imet, d. i. dio Taube, Ut der Xame eines berühiiiti'n reberliererors. 

15} Heisem, d. i. der junge Adler, der Name eine» grossen Mathematikers und ÜescliichL«- 
sebreibers. 

O Eigene Nniuen, die von uilden Thieren hergenumiDen sind. 

10) Ambcs, der kleine trotzige Löwe. 

17) M Irmas, , 

18) Heidhaui, 

19) Dhigbam, |C^, 

20) Osainet , 

Sl) licrsemet, 

28) Dirgham, 

23) Forafifsat, 

2%) liaiderct, oder Haider, lauter Benennungen des Ldwen, die letzte wie bekannt, 

der Heinume Ali’s*). 

25) So walct, 

26) Nehschel, JV, 

27) Salebet, lauter Benennungen des Fuchses, dessen Weibchen Sekklib heisst, wovon 
einer der grössten Philologen seinen Namen Seiaiibi hat. 

D) Eigfue Naiufti, die >on InsecicD hergenomnicD sind. 

28) HanescUa, eine Art giftiger Schlange. 

29) Schebes, eine Art giftiger Spinne, der Commentar Dsclicw^iki's gibt die folgenden 

Verse des Dichters Saide B. Dschunije üaU. 

D« wirst sie nieht gewahr, bis sie dir auf den) Rficken, 

Wie eise leichte .Scliasr ileasclirecbeu sie dich dr&ckcB, 

In aller Stille liaa'n die Schsaren auf dich ein, 
l'fld hehren ihren PfeU in's innerste tSehetn, 

Sie dr&ekcn in dem Feld die Spur von ihrem Sdinh, 

Als wiren sie Schebes aufsicigend in der Finb. 

30) Dschondob, ein Name der Hcuscbrecke. 

31) Sorr,jj, eine Art kleiner Ameise. 

32) Ales, eine Art W'urm. rieinu», findet sich im Namen des Dichters el-Meseijeb H. Ales. 

33) Erakim, der Name gesprenkelter Sehlangcn. 

34) eUMasim die weUse Ameise, der Name eines Stammes wie el«Erak im. 

35) el> Feraat, die grosse Leus, das Verklciocrungswort kommt im Namen Hasans IbneU 
Furaijet vor. 


'} Of (b*wallkl*« C«inm«ntar fSBit 4«» Ur»sr«iit d*« N4meM Kaidsr tuf di* (ols«ada> V*r»t OIT* larSck, 1» d*tiM *r »leS d*«»nb«a 

E« Mant« »ei«* KuU^r «tkh Haider. 

De* t>Sw** M« dtr Sritlacbl, d*««' Narben «cSiwvr. 

I«li «R rroMem Hetjes, d«r nicM lc«r. 
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£) Namen t die von besonderen Eigenschaflen hergenoromeD sind. 

36) en-Ntidscliftschi, der bekannte Name der äthiopischen Könige, von Nedsclnseh, 

il. i. der iffl Kaufe Mebrbiotende. 

37) Olaset, ein Gemisch ans trockener saurer Milch und Butter. 

38) Moraed* aneinandergereihtc Waaren. 

39) esch'Scbewfeb, der Langgewachsene (fehlt bei Freitag). 

kO) Dschew’scheb, , der Grossbauchige (fehlt bei Freitag), 
kl) Halbes, der Tapfere- 

k2) Okakot, itVif der Staubige. 

k3) Sofafet, der Schnelle (fehlt bei Freitag, der nur Sc fif hat). 

kk) efs*fsin ah , der Faden, wonnit Kleider genäht werden (fehlt bei Freitag). 

k5) Nasühtrely die Sehne des Ariu’». 

kO) el-Kirijet, iyilU der Kropf des Vogels (ittjffNrirs). 

k7) Selem, der Eimer, dessen Handhabe. 

k8) Orwet, sehr bekannter Name mehrerer alt-arabischer Dichter. 

k9) Selemet, ÄL*, auch sollen), die Leiter. 

50) el-Haufefao , d. i. der Durchbohrte, der Name oines Tapferen, so genannt, weil Bost- 

ham tbn Kais ihn mit dem Speere durchbohret hat. Der Commentar DschewiKki'a eralkit die Oeschiehte 
von K^ B. Asaim. 

51) Wekii, der Aosdanemde. 

53) Adschred, der Schnelle, Leichte,* Glatte, Nackte. 

63) Hanhel, der Knirps, so hiess der Stifter des vierten orthodoxen Ritus der Sunni. 

5k) Koteibe, das Eingeweido, durch den Sohn Koteibe’s, den grossen Gcschichtaschrei- 
her, in der arabischen Literatur T^wigt. 

56) J^ihr , der Stein anm Zerreiben der WoblgerSche. ^ 

56) fo dhabaret, eia Pferd von festem Bau. 

57) Schorabil, ist ehea so wsoag arabischen Ursprongs, wie Mikail, das aus dem He- 
bräischen stammt ^ 

'^58) Soh^eir, der kleine Blühende. 

59) el - Efh,or , d. i. der Blühendste oder Weisseste, Ut der Name der grossen Moschee au 

Cairo , deren Name von so vielen Reisenden irrig als Dscbamiol-a fh s r , , d. i. die .Mo- 

schee der Blumen fibersetat wird, von derselben Wurael kömmt 

60) fehra, d. i. die Blühende« der Beiname Fathima*s und augleich der andalusischen Schön- 
heit, welcher au Ehren der Palast fehra genannt ward, febrawi, dor Name eines berühmten Gelehr- 
ten, heisst der der Sehra Angehörige. 

61) cf-fibrkan, der Mond, ein Dichter, Zeitgenosse Mohamiiied's, der so von seinem 

gelben Kopfbunde beigenannt ward. 

63) el-HAris, wjjU-i, der Erwerber. 

63) Kchmef, der Knirps. 

6k) Haffs, ein Korb aus I.eder. 
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Dr. Frtikci'T Hamfntr~Purg${alt. 

65) Keldety ein StQek ^bcr Erde, Ibn Keldet, der illesle beruhmlc nrabiscbe Arx>U 

66) Nikes, jX , ein ^trenntes Kleid« das wieder genäht wird. 

67) el - GaTer, ein Stflck von Schafheerdc (fehlt in dieser Bedeutung bei Freitag). 

68) Dschewab, nicht in der allbekannten Bedeutung der Antwort« sondern in der des Aus* 
böhlenden« nach dem 9. Verse der XXXIX. Sure: »Die Tbemud, welche ausgehöhlt die Felsen im Thale” 
(fehlt in dieser Bedeutung bei Freitag). 

69) Hirasch« die Spuren. 

70) ed-dirus, der Starknackige (fehlt bei Freitag). 

71) Sofr, das Tragen der Last auf dem Rucken; desshalb heissen die Sclavinnen, welche die 
Last auf dem Rucken tragen, fewaßr. 

72) Kosem« |^« Mägde, welche die Last nicht auf dem Röcken tragen (diese Bedeutung fehlt bei 
Freitag). 

73) Omer, und Amru« ^^« beide abgeleitet von 

74) Aamir«^!^, der bewohnte und bebaute Ort. 

75) Ks*sam« Goldader, woher Samet B. Lewij, mn Ahnherr des Propheten, seinen Namen 
erhielt. 

76) el-Ferefdak, das ist ein Stuck Teiges; der grosse Dichter dieses Namens ward so 

von seinem schwammigen Gesichte genannt. 

77) ol-Dscherir, die Kamehlhalfter« Name des grossen Dichters, Zeitgenossen des Vor- 
hergehenden. 

78) el-Achlhal, d. I. der mit hängendem Ohre, der grosse Dichter, Zeitgenosse der 

beiden Vorhergehenden. 

70) Dibel, das starke Kamehl , Name eines berühmten Dichters. 

80) Rimmet, Trum eines alten Strickes; daher fu-rimmot, der Name eines alten arabischen 

Dichtera. - 

81) Koreisch, der Erwerb durch Waarentausch ; da hievon der edelste Stamm der Araber 

den Namen hat, so begreift es sieb, dass Mohammed durch seine Handelsreisen in seiner Jugend seiner 
späteren Prophetenwürde nichu vergab. Nach Anderen Ul Koreisch eia Seoungebcuer. 

82) Mo hei hilf «M** , der ^ erfeinornde, der Name des ersten Verfeinerers nrabiseber Poesie. 

83) Darim, der mit kuraen Schritten g(‘ht. 

84) Schonuet, *3", die Enthaltung von aller Unreinlichkeit; dalier hiess ein Zweig der Esd 
Esd-Schenuet 

85) Newfel, wlb*» freiwillige Gabe; daher heUsen die freiwilligen nicht vorgescliriebencn Gebetp 
Näfilot. 

86) H illi fet, ein Knirps; daher Ibn Hi lli fo, d. i. der Solin dos Knirpses, einer der Dichter 
der .Muallakat. 

87) M odhar, der Woisse, von Madhiret , sauere Milch oder weisse Wassermelone (fohlt in 
dieser Bedeutung bei Freitag). 

88) Rebiaat, der Helm (fehlt in dieser Bedeutung bei Freitag). 

89) Fariaat, ein Frauennaroe. 
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90) Attlket» ebenfalls ein Frauenname» heisst eii^ntlich der von Alter rothe Bogen. 

91) Reithat, ÄUj , Name eines Frauenrockes; die Geschichte arabischer Poesie kennt mehrere 
Aatiket und Reithat» Dichterinnen. 

93) Ruhet» , der Kalbsinagen, den man in die Milch wirft» dass sie sauer werde; es gibt mehren* 
Schriftsiellcr dieses Namens. 

93) Thaiji, der arabische Stammvater dieses Namens w*ar der erste, der Brunnen verlmrg. 
daher ihm der Name blieb. 

91) Murad, .>)/» der Sturrige» von 

95) Marbed» x^» der Lkmunacher» von krbed, dem aischendco Blasen der Schlange. 

96) Motejim» der Sclave der Uebe. 

97) Dscbemil» dor schunc Mann. 

98) el-Mad$chid» j*-*!', der Glorreiche. • 

99) ei-Dschahil» ^l^i» der Unwissende. 

100) el-FIasib» mJ. 1» der von gutem Hause. 

Diese aus Ibn Koteibo's Edebol-K.atib» d. i. die Bildung des Secretirs, genommene Centurio eigener 
Namen vor dem Islam mag hier genügen. Der Orientalist» welcher die Etymologien von mehreren wünscht, 
findet dieMilben in dem Commentare der Hamasa, der erst durch eine Uekersetaung der Nicbtorientalislen 
zugänglich gemacht werden muss. 

Wir kommen nun so den im Islam üblichen Namen » welche wir im Gegensatz« au den vorhergehen» 
den alt-arabUcbcn» die moslimischen nennen wollen; jene blieben zwar auch zum Theile im Islam üblich, 
und die ersten Bekehrten des Islams konnten natürlich keine anderen Namen haben» als nichtmoslimische. 
wie a. B. Moawlje » SoQan u. dgl.» aber in der Folge kamen diese ausser Gebrauch und die moslimischen 
blieben die herrschenden ; diese lassen sich übersichtlich in mehrere Facher untertheilen, wie die vorislami- 
lischen» die ibeils von wilden oder zahmen vierfüs.sigen Thieren» von VOgeln oder Inseclen» von Bäumen oder 
besonderen EigenschaRen des Mannes hergenommen waren ; so lassen sich die moslimischen in die drei 
folgenden Fächer bringen : 1) Namen von Mohanuned's Familie und seinen Gefthrtcn horgenommen, 
3) Namen der im Koran erwähnten Propheten, 3) Namen synonim mit Abdallah, d. i. Diener Gottes, 
a) Nsmen tob der Faratlle Mohimmed's und sciBen GefShrtoQ berg enommoB. 

Zuerst die drei Namen des Propheten: Mohammed» Lobensw'crtbe oder Löbliche; Ahmed, der 
Gelobteste oder Gepriesenste» und Mahmud, der Gelobte oder Gepriesene. Nach der moslimischen lieber- 
lleferung ist Mohammed der Name des Propheten auf Erden » Ahmed im Himaael und Mahmud in 
der Hölle ; hierauf die seiner vier Gelahrten» der vier ersten Chalifen (Ebubekr, Omer» Osman, 
Ali)» welche die vier Evangelisten des Islams, die zogleit^ die vier ersten der zehn Jünger Mobammcd‘s. 
welche beiläufig den zwölf Aposteln der Christen entsprechen» die anderen sechs sind: Thalba, So- 
heir» SaadB. Ebi Wakufs» SädB. Seidel-Adewi, Abderrahmanef-fobri und Ö beide 
ibnot-Fihri; dann die zwölf Imame« anroiltelbare Verwandte des Propheten, nämlich seine Enkel 
Hasan und Ilosein und die Nachkommen derselben. 

fr) Nomen der im Koran geaasnten Propheten. 

Die gewöhnlichsten Namen des blams sind die der im Koran genannten Propheten » deren ein paar 
Dutzend, nämlich: Adam; Schit (Seth); Idris (nicht Edris), i. i. Enoch; Nuh, d. t. Noe; Junis» 
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d. i. Jonas; II öd; Ss41 ih (iwei alte arabUdie Propheten); Ibrahim, d. i. Abraham; Ismail; Ishak. 
d. 1. Isaak; Jak ab, d. i. Jacob; Jusaf, d. i. Joseph; Müsa, d. i. Moses; Dau d, d. i. David; Su leim an, 
d. L' Salomon; Isa, d. i. Jesus; Jabj a, d. i« Joannes; Se k eri a, d. L Zacharias; S choa I b, d. i. Jethro; 
OTeir, d. i. Esdras; Sulkefel, d. i. Exechiel; und Iskenderful karnein, d. i. Alexander, der mit 
xwei Hörnern Begabte, nämlich der zwei Jahrhunderten Ao^ebörig^e. Wiewohl der Siebenscblifer, ihrer 
Grotte und ihres HandesKithmir im Koran erwähnt wird und eine Sure desselben so;^r nach ihnen die 
Genossen d er Grotte benannt ist, und die Namen der Einzelnen häuliff auf Talismanen erscheinen, 
so sind dieselben doch nicht als moslimische Namen Qblich, vermutlilich aus keinem anderen Grunde, als 
w’cil dieselben im Koran nicht genannt sind. 

c) Nimco gleiehbedeatcnd mit Abdallah, d. i. Diener Gattes. 

Nach denen der ersten Moslimen und der im Koran genannten Propheten sind die aus dem Worte 
Abd , d. i. Diendir und aus einer Eigensebaft des W'ortes Gott xusammengeselxlen Abdallah, d. i. der 
Diener Gottes , ist auch ein Name des Propheten , der nicht weniger als ein halbes Tausend von 
Namen bat, welche Kastcllani gesammelt, und welche im l^XiX. Bande der Jahrbücher erwähnt wor- 
den sind; diese Namen sind aber nur Eigenschaftswörter, wie die neun und neunzig Eigcnscbaflswörtcr 
Gottes, dessen Name einziger, nämlich Allah; die neun und neunzig Eigenschaftswörter Gottes, 
welche den Rosenkranz dev Moslimen bilden, und die sich alle im Koran finden, werden vorzugsweise die 
schönen Namen (Esmäi - hosna) genannt, das bibliographische VV'örlerbuch Hadschi Clialfa's fuhrt unter 
ilem Titel der W'isscnschaR der Buchstaben nnd der Namen nicht weniger als 214 Werke auf, welche von 
den geheimen Kräften der Namen Gottes handeln. Eine im Mostathref als Beleg angeführte Stelle') 
des Korans ist eigentlich eine Protestation wider alle Namen Gottes, ausser dem einzigen: Allah ! Der 
Vers lautet: Der Herr der Himmel und der Erde, und was zwischen beiden! diene 
Ihm und harre aus in seinem Dienste! kennst du einen Namen desselben^ Auf 
diese Stelle, in welcher das Wort äbcdehu, diene Ihm, und ibadet, Gottesdienst vorkömmt , erklärt: 
erstens warum die Moslimen wider alle Namen Gottes, ausser dem von Allah protrstiron , und die hun- 
dert Namen , welche ihren Rosenkranz bilden, als Eigenschaftswörter und nicht als Namen gelten lassen, 
zweitens die VortrefTlichkeit der Namen, welche aus dem Worte der Diener (Akd) mit dem Namen 
tiottes (Allah) oder einem seiner Eigenschaftswörter zusammengesetzt sind. 

Der edelste aller dieser mit Alid beginnenden Namen ist A b dal Iah, der Diener Gottes, und 
iinmiUelbar darauf der mit den beiden Eigenschaftswörtern, der Formel, womit jede Sure beginnt: hism 
lllah er«Rahman er- Ralnm , d. i. im Namen Gottes Allharmherzigen t Allerharmenden 1 Das 
Mostathref*) erklärt diese Formel als den edelsten der Namen Gottes. Wiewohl jedes der neun und neun- 
zlg Eigenschaftswörter Gottes, wie der hundertste Name (Ai Iah), mit dem Worte Abd, d. i. Diener, 
zusammengesetzt, einen edlen eigenen Namen des Mannes bilden kann, so ist doch nur ein Drittel dersel- 
ben in dieser Zusammensetzung Qblich, das wir hier aufrAhlen und erklären wollen : 

1) Abdallah, der Diener Gottes ; 2)Abd-er Rabman, j..« , 0er Diener des 

AllLannherzigon, woraus die europäischen Geschichtsschreiber Abdcram gemacht; 3) A bd • e r Rahim, 


<t XtX. Sare, 83. V. Mir. 
•) &. V«3. 
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4er Dieger dee AUerbarm enden; 4) Abd- ol-K« rim, der Diener des Allgnftdifeo; 

5) Abd-ol-Halim, der INcner den AllMnftmdtbig;ea ; 6) Abd-al-Basair, der 

Diener den AUeebenden ; 7) Abd - oa - 6em i i, jue, der Diener dee Allbdrenden ; 8) Abd» ol- 
Kbdir, der Diener dee AllndLcbti|^n , an« den Zeitnnfeo aU Abdelkador allbekaiml; 

V) Abd-ol-Kihir* I der Diener des Allrdchenden; 10) Abd-ol-Gafir, ,^äUl jx, der Diener 

des Veraeihonden ; 11) Abd • ol - Gaffir, >lU?jbSy der Diener des AllrersMbenden ; 18) Akd-ol- 
Dee bobbir , ox, der Diener dee alle Brüche Heilenden; 13) Abd-oNHaoid, jx, der 

Diener dee AHlobenswflrdi|^, der Name des Boltans, der an Ende dee Terdossenen Jabrhunderto berrschte; 
II) Abd-ol - Medschid , der Diener des AHmbmwürdigen, der Name des dermaligen So^ 

Uns; 15) Abd-er*Rescbid, der Diener des AUferaden, der Name eines Sultans der 

Gafnewiden; 16) Abd*oUDatbif| oüUUIjx, der Diener des Allhuldreicbeny so biess der Herrscher 
ans der Eamilie Timur*s, der Sohn Ulufbei^'s: 17) Abd - oU Mdmin, jx, der Diener des AU- 
sichermaelienden ; 18) Abd - ol - Mo bei n , j^jx, der Diener des Wohlthltigea ; 19) Abd-oU 

Moniro, ox, der Diener dos Gn&di^en ; von dem leisten und vorletsten ist au benMrken, dass sich 
diese beiden Namen Gottes in der Centarie der Ei^nschaftswÜrter des Rosenkranses nidit finden $ 
80) Abd-ol-£min, i>ulT jx, der Diener des Allsieheren, oderauch des Aufsehers; im vierten Buche des 
Osrtius kommt der syrische Köoi|t^ Abdolominns vor, wiewohl dieser Name eben sowohl Abdolemin, als 
Abdolmn nim oder Abdolmo n im gelautet haben mag, so kann doch über das erste Wort Abd kem Zweifel 
obwalten, und die ZusammenseUmig eigener Namen ans dem Worte Diener und einem EigoiischaRswofte 
Gottes lässt sich also lange vor M^aznmed bis in die Zeit Aloxander's aurfiekweifen, deaaen Zeitgenosse der 
indische König Musicanus, vieUeicht auch MntaChan, hiesa; 81) Abd-o1-Gani, J>4Tjx, der Diener 
des AllgenQgsnden; 88) Abd-ol-Afif, >jjTjx, der INener des Allgeehrten, so bieas der König dsr Ben i 
Menn, dessen Namen die europüsehen Goschkbtaachreiber in Abusares verstümmelt haben; 83) Ahd- 
ol-Wahid, jx, der Diener des Einen ; 81) Abd-ofs-Ssamed, j«jil Jx, der Diener dos Ewigen; 
für den BegriE der Ewigkeit haben die Araber drei Wörter : el- Ebedi, der ohne Anfang Bestehends, 
el-Efeli, der ohne Ende Bestehende, es-Ssammed, der in Einem fortwährende, nur das letale ist 
ein Eigenschaftswort Gottes , und als solches in dsr ZusammenMtaung mit Abd üblich ; 85) A b d - o I- 
Koddüs, der Diener des Allheiligen; 86) Abd- os - Selläm, |JQTox, der Dieoer des 

Allheilbringonden ; 27) Abd -er-Refkk, > e, derPienerdes Allnährenden; 88) Abd-ol- Weh,h,sb 

der Diener des Allverleihendcn , so Mess der Gründer dsr bekannten mmilimisidMs Rel^ions- 
neuercr; 89) Abd-ol - Birr , ydT^x, der Diener der Tagend oder Gerechtigkeit; 30) Abd-oi- 
Hakk, J^jx, der Diener der Wahrheit oder Gerechtigkeit, das Wort Uakk hat im Arabiseben die 
dreifache Bedeutung von Wahfkeit, OeroebtigkeH und GoU , welcher die höchste Wahriwit und Gerech- 
tigkeit; 31) Abd-ol-Hak,m oder Hok,em, jx^ der Diener des Befehls oder der Weisheit, was 
hier dMufalls als ein Name Gottes gommnt ist ; 38) Abd-Rebbihi, «^-ix, der Diener seines Herrn, 
so hiess der Vater des Ver&ssers des 1 k d , eines der berühmtesten eklogis^en Werke der arabiseben 
Literatur; 33) Abd-on-Nebi, jx, der Diener dea Propheten, ist der Name einss arabischen Königs. 

Wiewohl die Moslimen keine Namenstage, sondern nur Geburtstage feiern, so steht der Name 
bei ihnen doch nicht in minderem, ja vielleicht in grosserem Ansehen, als bei den Christen; die 
Koransatello: Gott hat den Adam die Namen gelehrt, wiewohl sie «gentlicfa nur von den Na- 
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meo der 1 Kd||^ plt, wird van den Moslioien anch auf die eigenen Namen angewendet; swei andere Stellen 
aber, die weiter unten Vorkommen« werden von den Zunamen undVornamen verstanden. Dieser 
ReiditKum von Naroeo ist bei den Arabern aber bloss ein Vorrecht des Mannes, indem die Frauen, aeltena 
Ausnahmen abgerechnet, sieb mit ihrem Namen ohne Vornamen, Zunamen, Beinamen und Ehrennamen be- 
gnflgen m Assen. Um den Frauen aber, so viel es an uns liegt, ihr Recbt au erweisen, neouen wir hier 
einige der berfihfntesten Frauennsroen der Araber vor und nach der Zeit des Islams. Einer der berOhm* 
testen ist Hind, der Name mebrerer Kdniginnen , aua den Dynastien der Könige von Uire und Gasan, 
esoe derselben hieas, ihrer S<^nfaeit wUleo, H.ind, die Tochter des hiroroliseben Wassers, eine 
andere If ind» ol-H.onud , d. i. die Hind der Hindinnen ; Hali me t, d. i. die SaafUnntfaige, die Toeb* 
ter eines Königs von Gtaan , widersprach durch ihres kriegeriacben Charaktm* ihrem Namen , indem aie 
die Schlacht am Quelle von Obhg herbeinibrte , welche nach ihr auch der Tag von Halimet heisat. 
Von den zwei Schwestern, Königinnen Seineb und Sobba, ist nur die erate den Römern als Zeno- 
bis bekannt geworden; eben ao berühmt als die Tochter des luininlischen Wassers ist in der Geechichte 
arabischer Königinnen Mirie, die Bcsitserinn der kostbsren ührgebif^e; dieser Nsme, der unstreitig kein 
anderer als der Maria*s, heisst sher bei den-Arabem die Weisse oder Glanzende, und ist verschieden 
von dem Namen der Mutter Jesu, welche im Arabischen M er j e m heisst , und nach welcher die XIX. Sure 
des Korans betitelt ist. Die zwei Wahrssgorinnen arabischer Vorzmt, Serka, d. i. die Bebarfsehende, und 
Tharifet, d. i. die aosgewschseoe Pflan&e, haben in der arabischen Geaehichtc nicht minderen Ruf, 
als die zwei alten Wahrsager Schikk und Sathib, wovon jener nur die Hälfte eines gespaltenen Men- 
schen, dieser ein Fleischklumpen obiie Hände und Fösse. Sidschih, die sich aamasste, sogar Prophetinn 
sein zu wolleo, ist durch die Zoten, die sie mit dem Lugenpropheten Mosoileroe gewechselt hat, bekannt*). 
Unter den vorislamitiadien Frauen und Mädchen verdienen vorzüglich die durch die Gedichte von Dichtem, 
Liebesheldeii, verewigte« Schönheiten genannt zu werden, nämlich 0mm- Malil(, die Geliebte des Dich- 
ters Ibn-ol - Hadädije; Esroa, die Gebebte des Dichters Morakkisch d ss Grossen; Päthima, 
die Tochter Keteigs Monfir, die Gebebte des Dichters Morskkisch des Kleinen; MeiJä, die Geliebte 
des Dichters Käb-ol-Monachal ; Afri, die QeJiebte des Dichters örwot B. Hifäm, endlich 
Oneifö, d. i. die kleine Ziege, die durch die Moillakät des grössten arahnchen Dichters vor dem Islam 
Imri-ol-Kaie verewigte Schönheit. Da schon die Tochter moss alten Königs von Hire Fäthims, d. i. 
die Abspennende, hiess, ist es nat&rlich, dass Mohammed diesen Namen seiner Tochter gab, welche in den 
Augen der Mosbmen die heiligste der Frauen und unmittelhar nach ihr A ä i s c h e, die gebebteste und geist- 
reichste, aber auch die treuloseste und r&nkesfichtigste seiner Gemahlinnen; die anderen biessen : Cha* 
didschö, Sau da oder richtiger Sewdet, Hafsaa,OmmHabibet, Eamä 0mm Selm a, Ri- 
hänet, d. i. das Basibkon , Maimunet, d. i. die GlSckliche, Dschaweiret, d. L die kleine Naeh- 
barinn , Ssafijet, d. i* die Reine. Fäthiuia undAiische (die nichts weniger als keusche) blieben 
die beiden grössten Nsmensspenderinnen für OMMlüniscbe Frauen, aus dem Koran nahmen sie den Namen 
Maria's (Meijem), den dar Gemahlinn Puliphar’s Suleichä und den der Köoiginn von Saba Balkis oder 
richtiger Bilkis. Diö zwei frömmaten Frauen des Islams, nach welchen viele Mosliminen benannt wur- 
den, sind Sittet Neflset, d. i. die kostbare Frau, und Räbiä; unter den ersten Frauen des Islams 


*) JÜiulfcSa« amiAle», paf. 111—119. 
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üind Bwet Aitiket, wovon «ino 4ie Tochter d«o ElMibd^r; nnter den alten araMeehoa OichteriaoM meltf 
als eine Reitha, Koteilet, welche die Hand des Propheten veradhm&hete, weil er ihren Vater er- 
aehlagenf Kebsche) Kenf^, mehr als eine L e 1 1 i » d. i. die NaohV deren awei berOhmteste die Med- 
schnun’s und die achjeUecbis endlich die i^röMte vorislamitieehe Oichterian Chanaa. IHe beiden ber&hin- 
testen Leila lebten schon nur Zeit des Islams, unter den Beoi Ome^e. Meisun, die Beduiainn, dieO^ 
mahlinn Moawajd’s el-Fhri^a, die Mott«^ des H^schdachadsch ; Abbisa und 6lijet, die awei Tdehler 
Mehdi’s ; 8 o bei de, die Base und die Geinahlinn. Harun Rescbid’s; Chairofao, die Mutter Manuiw; 
Bär4n, die Gemahlinn desselben, dereo Vermihlun|^f«er die gUnaeodste, welche die Gsschicbte. kennt; 
Hind, die Tochter Bsma's, und Hind, die Tochter MoheUibs ; Boseine, die Geliebte Dschemils; Af a, 
die Geliebte Koseir's n. s. w. Von ander«» Frauen oder Müdeboi meldet die Geschichte bloss den 
Namen, unter denen sie berühmt geworden sind , der aber nicht der eigeotlicbe Name, soedera doch eioe 
Art von Elhrenname, wie die gelehrte Secretlrinn von Deioewer , welche unter dem Namen Fachron- 
nisi, d. i. der Ruhm der Prauee, berdbmt ist'); Kothronnedh, d. i. der Tbautropfe , die dem 
Chalifen Mutedhid vermählte Tochter des ägyptischen llerrtchers Chomareweib’s, des Sobnss Taulun's ; 
Schcdschr-ed - dorr, d. i. der Perienbaum, die GemahUno des lotsten Herrschers der Beni ^ub in 
Aegypten. Nirgend aber Wurde der Schönheit und den geistigen Gaben der Frauen so sehr gehuldigt, als 
in Spanien. A bder-Rafaman III. baute die Stadt Sehrä, die er nach dem Namen seiner Geliebten die 
Blühende nannte; eine seiner geistreichsten Scisvinnen hiess Nü red - dunjä, d. i. das Lieht der WeR'h 
ein Ehrenname, wovon die späteren in den Haremen Coustantinopels und Agra*s Nurbänü, d. i. das Licht 
des Frauen, und Nur mahall, d. itdas Licht des Schlafgomaclis, nur Nachahonmgen sind. Irisch am II., 
der Nachfolger Hskem’s U.. gab der Freigelassenen Radhijet, d. i. die WoUgeflltige, den Beinamen des 
gtQcklichcn Sternes’). IKc Namen der Mütter der Ghalifen aus dem Hause Abbas sied meisteos 
türkische, weil sie Sclavinnen turiiiscben Stammes, dieses ist um so mehr bei den Frauen der rooogg- 
liacben Herrscher und bei denen aus dem Hause Timur's and Osman’s der Fall, die also keinos- 
Wegs hieher gehören. So hiess die Roxel an e (Rüschen), welche eine rassische Sclavinn, wahraehetniieb 
eine Polinn, mit einem aus awei persischen Wörtern ausanmiengesetoten Ehrennammi Mihrmah, 
d. i. Sonnemnond, sie ist die einaige Frau, deren Moschee nach diesem ihrem Namen boneont iat, 
während die von anderen Sultaninnen-MQttem erbauteo bloss dio der 8iBtaninn Wälidö benennet 
werden. In dem halben Tausend von Jahren, welches die olmanische Gesebiebte umfasat, ist kaum 
ein halbes Dulaend von Namen von Snltaninnen bekannt, idlmlich nebst Mihrmih (Roxehine) der von 
K.ösem, der Mütter Murad IV., und Ibrahtm's, deren Bbrennamen ebenfalls ein aus awei persischen 
ausammengesetzter ist, nämlich Mähpeil^er, d. i. Moadgestolt; diens bt der Fall mit dem Namen 
einer anderen SulUninn Walide, Mäbfirüf, d. i, begiiekend wb der Mond. Sebehan wirsultän, 
d. i. die Siütaninn Köftigsreitermn, die Mutter Sohan Osman III., welche i. J. 1756 acbtaigjäbrig starb*), 
war eine Russinn, und wieder eine Polinn dio Sultaninn Tarcbän, die Mutter Sultan Mohammeds IV., 
welche die alle Wälidä K,ösem gestärat und den Mord der Brüder hfobamoaeds IV. verhindert bat’). 

<) fi*M. I. y ST«. 

*) C«M», 0*»ekiekU> 4«r M«m<k»il d«r M*ir«o In Spnnits, I.XXXVII. C*p- 
*> Ck«»4n XClli. Cnp. 

*) OMckJtkt« 4«, »•«•olMken n«kbt, VIII. S. SIS. 

*) Sk«»dA VI. 8. SIS. 
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Keiner dieser Nninen ist Ambifdi, die ertlneelMn Nnnen und Shreaanaien von Frauen sind hier su- 
MmiDenj^eresst worden, weil in dieser Ahhendluoif eon Fraoeo weiter krine Rede sein wird. 


Zweite Glaue ; die ZoBUMi. ') 

Wie die im vori^n Aheehnitte bebandeUen Nanien die ebrielhcheo Taufnamen vertreten, und maiMdie 
gana dieselben aind, wie n. B. Joseph, Joannen, Jakob u. a. w., so vertreten die aralMaehen Zwnanten 
die Stelle unseren ^namens, ohne dam sie jedoch vom Vater snm Sohn öbei^fdkea. Die arabiachra Zn- 
namen sind viererlei; eratena, religidse oder politiadie, nweitens uidme ehrenvolle, drittens gteiehgiit^pe, 
viertens solche, welche von körperlichen Mb^^ln herg^enoBiinen; dieoe sind jedoch im Koran aondrneklich 
verboten. EKe im MoaCathref*) i^tcb Anfang des Abschnittes von dem Zunaraen (elldtb) an|;ofiUirte 
Koranastelle ist dio folj^de : 

Achm&lit each aklit «»d |;ebt e«eh aicht hOee Zoasawe*}. 

A) Religiöse oder puli(is4-!if Xniuunriu 

Die eioen und die andern sind aus awei Wörtern xuaammengesetst, bei jenen ist das aweite Wort 
immer Din, d. i. Religion, bei diesen Dewiet, d. i. Reich oder Hof; cs wird genngen, Beispiele der 
eralen Art aonallbren, weil alle diese religiösen Namen bloss durch die Veränderung des Wortes Din in 
Dewiet au poüliaehea werden. Zunamen der ersten Art sind: 

1) Schemseddin, Sonne der Religion; 2) Kaiiireddiii, Mond der Reli- 
gion; Scberefeddio, Adel der Religion; b) Fachreddfn, Ruhm der Religion, 

m£ur<^a als Kakardin darob HanuUon’sMihrcheo^ayiuirrr Faeardine hinlänglich bekannt; 5) Ifoddln, 
^,KhrederRalig»oa;(»)Ätaeddin, Höhe der ReUgiou ; 7) Aüneddin, Beistand 

der Religioo; 8) Nafsreddio, Hilfe der Religion; 9) Safereddin, Sieg der Reli- 
gion; 10) Pothoddin, Eroheruiig der Religjon; 11) Nureddin, Licht der Reli^n, 

derNoradinns der Gaschichlaschreiher der Kreuaaügc ; 12) Ssalaheddin, Wohl der Rel^ion 

(aU Sultan Saladi n Niemandon unbekannt); 13) Nedschmeddin, Gestirn der Religion; 

1%) Behaeddin, Werth der Religion; 15) Seineddin, Schmuck der Religion; 

10) Sekieddin, RedbtscbaSsnheit der Rtbgion ; 17) Radhieddin, Wohlgefallen 

der Rohgion; 18) Dachelaleddio, Erhabenheit der Religion; 19) Dschomäleddin, 

Schfiobeit der Religion; 20) Kemhleddin, VoUkommenbeit der Religion; 


*) Wtrk« SSw «l#awMM» *1*41 1) A«r U«S« rll« f tr «r. *m ■SuSth.r S. AkMl 8«kir»r, «etl. »ST S) tm 

ISd*I ifo4«cW. fril. M«S (ISSS), h<H Kl«f«l Nr. I) 41« X«n*a«» 4«r Sit*««, ««« Sko DMWar MoS>niM4 R. lUbtk 

|« 1 |. >«3 b) 41« KilibSliHftf 4«« 8«bl«t«r« «•» 4«n N«m«r ««4 tia*«««, Da«b«MM4U BSat Vw«4mS 

Ab4«rr«hMM Ib« AU U« fltbiini IbMl DcSrwft, |««t. &ST (IZOt), Ui 0«i«ii4<>4 BUttrs •( ik* M»A«au»«4m 4§mm»tiu la t. S4« 

S. XXVI; b) 41« Scblal«rb«f «bt« i« 4ea S«*«»eii> «ine hnrs« Abh«n4lun| 8cb«Me4din Xb« Ab4«ll«b N*k«aM4 «l.tobaSi«, 
r««L VbS (iSVS), e«;«at«« «b«a4«. U«b«r 4i« Na««» Ml B«4Mbi CMMa «n4«r 4«» Til«i 4«r Wi«a«a«cb4rt 4«r n«»«n «rct «I« 
b«lb«a D«ls«wl VM Werk«« ObM' 41* N«m«n de» L4w«4. 4«r 0«rtrr. 4«r Sll4U, 4«i Wala, , 4rr rr«ri«, de« W«lf«« fb«i ri4r«< eo» 
Kr. 0l»4 bi« 6*1). dafii» «Mtr 4«ni Tliedi 41« Kunde der K««i«a 4«r SU«n«r (4«r 0«b«rl*«frr«af) ««riMlf W«rM (b«4 rN|«l Nr. 666 M« 
ri6), Mna 4i* Na««« 4«r U*b«rtt«r«r«r a«s«wU««« AMaMaa (eUMa4«IU«i'»), b«l nSfel Nr. «66 6s4 4aa daav faberlf« ß *$ m ^ 

66»4«iN«M (bat nbfed Kr. 6biY); da« barObaleata Warb ibrr die N«ne«i M aber: Daa Rrbaban« Ia 4«a Namaa, »«lAbAA UAttr 
de« Tllal Saldi barftbiM, ran Rb«l Padbl .Vbme4 S. «AhAainAd el-nAidiai' tm NiaehAbnr. |AAt. 6IS (III»). 

*) 8. 646. 

•) MrA XI. IX. VAra. tl. Bar. 
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Si) Takieddin, J^t Tofeiul dar Raligion; S2) Kakhkaddfnt Pol dw Balifion; 

23) Schibkkeddi'n, Ptamme dar llaK|fion; 2%) EacdaddiD} J-4, dar I^öwa dar 

lUtipon; 26) Sehokleddia, der juiH'a L6wa der Heligiofi; 26) Sdifeddin, 

Sollwert der Raison ; 27) Hoednieddin, JiÜ ^l.»> , oder SaeBfedmeddie, die eckiurle 

Klinge der Religion; 28) Sildlieddia, Wale der Religion; 22) Tedseheddip, 

Krone der ReÜ;^n; 30))^nid(1eddia, Sdide der KeHgioni 31) Hokneddio* Stitnc 

derRattgion; 32) Seefneddin; Reinheit der Religion; 33) Dkijnedd in, ^jÜL«, QUu 

der Religion; 24) Ssedreddin, Bruat, oder EhrenaiUi der Religion; 36) Adhadeddin, 

Arm dar Region; 36) Oajeaeddin, Hilfe der Regien; 37) Oeraeddin, 

Pfienne dar Religion, dae erata Wort iai aber nicht inunar, wie in den vorhei^eheodan 
Beiapielan ein a&ebUehaa Hauptwort, eondem oll ein aas damealben gebUdetas thiUges Wort dea Handeln* 
den, eo a. B. etatt Scherefeddin, d. i. der Adel der Religion; 38) Moaekerrifeddin, 
der die Religion Adelnde, aUU iPeddia, die Ehre der Religion; 32) Moifeddin, 'der die 

Rdfgien Ehrende, etatt Aüneddin, der Beiatand derRehgion; 10) Moineddin, Nafe- 

reddin oder Oajaaeddin, die Hilfe der Religion; 41 ) Näaeire ddin, und 42) Mogi» 

aeddin, der Helfende der Religion, alatt Safereddin, der Sieg der Religion; 43) Mofaffe* 

reddin, der Siegende der Religion, atett Saafheddtn, die Reinbait der Ral^ien: 44) 8aa* 

fiadd in, Afifeddin, ^ jjTouc, der Reine der Religion, solche Wditer des Han- 

delnden aind : 46) Hohenbeddin, ^1)1 wV, der Reinigende der Religion; 47) Mohijeddi n, 
der die Religion wieder ins liobcn Rufende; 48) Kaaimeddin, der der Religion Rren Tlieäi 

Eutheilende: 49) Montechabeddin, der Auaerwiblte der ReUgion; 66) Afifeddia, 

der Geehrt« der Religion u. e. w. tim dieae religtöaen Namen io politmehe an verkehren, darf 
nur statt des Wortes Din, Religion, Oewlel, Reich oder Hof, gesetot werden ; aolehe Namen aind häufig 
in der Dynastie der Beni Boje, und es lohnt der \l6he ein Dutaend denudben einem Dutaand dar Gasohichta- 
Schreiber Sselaheddin’s , die alle von der Religion ihren ZimeaBan haboo, ^uaaammiMietetten, übrigen« 
sei noch bemerkt, dass der Hof oder da« Reich dam Meeliman ein eben ao roKgdlaer BegrÜ' «ad ^e die 
ReligioQ, weil seine P^Hik in der Religion wuraell. daher sind ihm Refigion and Rasch beide QrandpfaBer 
seines geeellscheftlichen Seins, 

Die Prinaen des Haasae Boje nannten sich; Adhaddadewiet, Arm dos Holaa; Roknad- 

dewlel, Pfeiler des Hofes; Mdifcdewlet, Beehr« de« Hofe«; Eackreddewlat, 

^^Robm das Hofes; Ifeddewlet, Je, Ehre des Hafee; Mdejeddawlat, Begfim^if- 

ter deaHolea; SBainraämeddewlet,i^T^L«c*, Klinge dea Hofes; Scherefeddewlet, Adel 

des Hofes; MoseherefeddewI et, Geadelter des Hofes ; DscheUleddewlet, %jil 

ErhahenheR des Hofes; Kawämeddewiet, Slutac des Hofes; Seineddewlet, 

Sdunock des Hofes'). IKe Gesehichtssehreiher-Quellen der Oeschichta Saladtn's siad: swai Sebensoddin 
(nlmlich Ihn Challil(an und Sohebi), awci Takkieddin, awei Ds^elaleddin (Makrifi and Soja- 
thi), dann Behkeddio, Modsehiroddin, Amädeddin, Muweffkeddin, tfeddin, Kymhleddin, 
Dschemhleddin, Schihbbeddin, d. i. zwei Sonnen, zwei Ti^^nöen, awei Erliabenkoiten , dann 

*) OflB&ISaMal IV, 8. n. 
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Wertli, Zuflnclit, Slule, Leitong'* Rkre, Vollkoinm«ikeit, SchAnbeit, FUmme der lUbgM« '). Zu dkpn 
religiSeen können avck andere, wieFaehrolialdn, d.i. der Rvbm dea lalama, nnd Seiaolkkbidin, d. L 
der Schmuck der Ooltesdiener, ^ealklt werden, so auch die von den Namen der swftlf Imame, Nackkom» 
men Hosein’a, hergenommenen, nimlieh nehei den obengenannten Seinol&hbidin, Bakir, der Zuname 
den dritten, Sakdtk de« sechsten, K,arim des siebenten, Ridbk des achten, Dschewvhd des neunten, 
fikr de« »hnten, Askeri des eitften und Mehdi des zwölften Imams'). 

Zu den religideen endlich gehören auch die der Chalifen des Hauses Abbks sowohl als des Hauses 
Omeij^ in Spanien und der Phthimiun in Aegypten, indem dieselben statt mit dem Worte din, d. i 
Religion , alle mit dem Worte Allah, d. i. OoU , enden ; sie unterscheiden sich von den Namen, die wir 
oben angeflihrt haben, deren zweites Wort entweder Allah öder ein Kigenschaftawort Gottes ist, dadoroh, 
dass in der ersten HllRe das Wort Abd durch ein Wort des Handelnden vertrsten ist, welches sich auf 
das Wort Allah mit einer Partikel bezieht und erst durch dasselbe vervollständigt wird. 

Die folgenden Namen der Chalifen werden diese verdeutlieben. 

Die Zunameoder sieben ersten Chalifen des Hauses Abbäs sind noch andere, nlmlich; I)ea-Seff4h, 
derBlutvergiesser; 2)el-Mansrür,der,dcm geholfen wird ; 3) el-Mehdi, der Geleitete; h) eb-Hadi, der 
Leitende; 6) er>Rcschid, der Allgerade; 6) eUEmim der Allsichere; 7) eUMamün der Geaieherte; 
erst mit dem achten Chalifen beginnen die mit dem Worte Allah zosammengeeetzten Zunamen, iribnlicht 
8) cI-M6lafsim blllah, der an Gott sich Anklamroernde; 9) el-Wasik bi II ah, der an Gott och Haltende; 
10) el*Motewel(l(il Jtl’ Allah, der auf Gott Vertrauende; 1 1) el>Montafsir bi Hab, der Gott um Hilfe 
Flehende; 12) el-Mostaln billab, der Gott um Beistand Flehende; 13) eUMötef billah, der von 
Gott Geehrte; 1h) el*Mohtodi billah, der von Gott Geleitete; 15) el-Mötemid kl Allah, der auf 
Gott sich Stützende; 16) ol-Motadhid billah, der an Gott als Arm sich Haltende; 17) el*Mok,tefi 
billah, der mit Gott Mch Begnügende; 18) el-Moktedir billab, der Madithabende durch Gott; 
19) el-K4bir billah, der R&chende durch Gott; 20) or-Ridhi billah, der Ergebene in OoU; 
21) el'Motakki billah, der Fürchtende in Gott; 22) el-Mostek.fi billah, der Oo)t Bittende, dass 
er ihm genüge; 23) el-Mothi lillah, der Unterwürfige in Gott; 2h) eth-Thkii lillah, dar Gehor- 
same in Gott; 26) el-Kadir billah, der Mächtige durch OoU; 26) el-K4im biemr lllah, der 
Bestehende durch den Befehl Gottes; 27) el-Moktedi billah, der Nachahmende in Gott; 28) el-Mo- 
etafhir billah, der Beistand Begehrende bet OoU; 29) el-Moschterschid billab, der um Geradheit 
Begehrende bei Gott; 30) er-Räschid billah, der Gerade in GoU; 31) el-Moktefi bi omr lllah, 
der die Spur von Gottes Befehl Suchende; 32) el-Mostcndschid billah, der OoU um Eraft Flehende; 
33) el-Mostadhi bi nur lllah, der um die Erlenrhtong Gottes Flekeade; 3h) eu-Näfsir li din 
lllah, der der Religion Gottes Helfende; 35) cf-fihir bi enir lllah, der Offenbare durch QoU; 
36) el-Monstanfsir billah, der OoU um Beistand Anflehonde; 37) el-Moatäfsim billab, 
der OoU um Beinigkeit Anflehende. 

Von den Herrschern der Beni Oroeije in Spanien batte Ahderrabman der erste, welcher ab#r noch 
nkht den Titel des Chalifen annahm, den Zunamen ed-Däehil, d. i. der EtndnngHng; voa aemem S^e 


*) ts«nia VI, S. a. 

*) M«hSi U« ■. S. dtr Z«Maa OSellaSaS'*. <«« OrSJiSw« 4ar «fHkaalicaa DjraMti*. Blakt !■ TTStaaaa’a Baftaiar 4«r Blo(rafkttai Ua 
ChAlllkAB’a, Nr. SM. wiUI 
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HUckim« Mtoem Enkel Herein and Urenkel Ahderrahmin 11. und deeeen drei Naekfol|^rn Mobem- 
med, eUMonfir and Abdallah eiod eben eo weni|i( besondere Konaroeo bekaant, weil m noch nicht 
den 'Htel des Chalifen an^nonunen hatten; erat der achte Herrscher Abderrahinan Ul. nahm mit dem Titel 
des Eüraten der Rechl|fl&ubi(^on auipleidi den Beinamen en-\&fsir ii-din-lllah, d. i. der lleUendr der 
Keligion Gottes, an; sein Sohn Hak.em den eUMostanssir^billab, d. i. der ron Gott Hilfe Begeh- 
rende. Des letaten Nachfolger HUcham II., dessen Namen die Spanier in laen rerstüminelt haben, wurde 
Muejjed^Xd. i. der BegdnsUgte. dessen Sohn Slohammed wurde en-Nhfsir el-Mehdt, d. i. der Hel- 
fende des Mefadi, Hisehhm 111. wurde Raschid, d. i. der Gerade, und der leiste Abderrabman Monta- 
dbi, d. i. der WoblgeOUlige, augenannt. Andere Beinamen, als die der Chalifen der Beni Abbas in Asien 
and der Beni Omeije in Europa, nahmen die Chalifen der Fathimiun in Afrika an; dass der Gründer 
der Dynastie Obeid den Zunamen el-Medhi trug, ist schon oben gesagt worden. Sein Sohn der aweite 
Chalife, ward Käim bi-emrillah, d. L der durch Gottes Befehl Bestehende, augenannt; der dritte, der 
Sohn Kaim's, Maiifsur-billah, d. i. der, dem Gott geholfen; der vierte el-Muif-li-din Illab, d.i. 
der die Religion Gottes Ehrende; der ßnfte el- Afif-billah, d. i. der in GoU Geehrte; der sechste, der 
aberwilaige sich selbst veigottemde Tyrann, ward nichts destoweniger el-Häl(im-bi-einrillab, d. L 
der Herrsdicndc auf Gottes Befehl augeuannt. Der siebente ef-rkhir-li-ifafi-din-lllah, d. i. der aur 
Ehre der Religion Gottes derselben B«isU*hemle ; der achte el-Mostanfeir-billah, d. i. der von GoU 
Hilfe Begehrende; der neunte el-Mostkli-billah, d. i. der Gott am Erhöhuag Flehende; der aebnt« 
el* Amir-^i*ahkam-illah, d. i. der nach den Befehlen Gottes Befehlende; der eilfte el-Ilifif-li- 
din-lll ah, d. 1. der Bewahrende der Religion Gottes; der awölRe ef-fähir-billah, d. i* der Offenbare 
in Gott; der dreizehnte el-F&idh-bi-nafar-llIab, d. i. der mit der Hill« Gottes Begnadigte; der 
%'ieraehale endlich el-Adhad li-din-lllah, d. i. der Arm des Glaubens der Religion Gottes. Der 
roligiüsen Zunamen des aweiten Zweiges der Beni Abbas, welche nach der Eroberung Bagdads in 
Aegypten nur Schattenehalifen waren, au erwSboen , lohnt es um so minder der .Mühe, aU ihre Namen 
meistens nur eine Wiederholung der Namen der ersten Linie sind. Wir gehen nun au den ehrenvol- 
len Zunamen über, welche weder religiöse noch tadelnde sind. 

B) Ehrenvolle /iunnmen, ohne den Namen der Religion, des Reirhes oder Gottes and ohne Tadel. 

Wir schicken die der Herrscher voran, und aum genügenden Beispiele bloss die der grossen 
igyplisehen Herrscher sus dem Hsusc Ejüb, indem die von ihren Naebtbigern, den Sultanen der Ma- 
meluken vom Nile and der Tscherkesseu , meistens nur Wiederholuogen von jeoen. Da dieselben 
diesen Zunamen sammt der Benennung der HerrschaU von den Schattenehalifen des Hauses Abbas 
empfingen und nicht selbst nahmen, so erkUrt es sich, warum in keinem dieser Zunamen der Name 
Gottes TorkÖmmt, den die Chalifen als dessen Stellvertreter auf Erden für sich ausschliesslich in 
Aosprueb nahmen; der Herrschemame, welchen Ssalaheddin mit dom Ehrenkleide und mit dem 
Diplome erhielt, war el-Melil( en-Näfsir, d. i. der König der Hilfreiche; sein Bruder hies« 
Melik. el-Akdil, d.i. der König der Gerechte; dessen Sohn und Nachfolger Melik eI-K,amil, 
der König der Volkommene; derJSohn K,&mirs, Melik efs-fsälih, d. u der König, der das 


•) B«ni»a»e XosUid. I. s- * 
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feneino WoU Bi^r&rderBde; d«r Sohn Soilik’», el-Melik, el-Mdafem, d. t. der Ednig der Oroo»* 
iBfichti^; der Sohn Seelehedduie, weleber lu Duoukns herreehte, Melil(-el-Bfdhel) d. i. der 
Kdnif der VortreSiohete. Unter den Herrschern ron Hem« aas demeelheD HeaM Khalfidk der j^roaee 
OeechichtMcltfeiher nnd Oeo^rephe, el-hfolik. el-Muejjed, d. i. der Konif der Bcgunsti^^; unter 
den Herrschern ron Himfs eu deoieelhen He ose der aweite el^Melik el-Modschkkid, d. i. der 
Ar den Glenhen Bimsende; von den Herrschern AchUth’s eos decoeclben Heose der erste eU 
Melik, el-Bwh.«d, d. i. der Kftnif der von den Herrschern Mieferekin*« «as dems^ben 

Hmso der erste el-Melik, eUBschref, d. L der König; der Edelste; von den Hemchero Jemeoe 
«ns demselben ikuise der «weite nnddritteel-Melik. el-M6if, d. i. der Köniji; der Ehrender der vierte 
and filnfte el-Melik, el-Mosüd* d. i. der König der Beflüefcte. Eigentlich gehören «11« diese Zobs- 
men in die Class« der Herrsebeititel « welche 6nw«n, « oder Alemet, , hemseOr denn 
jeder dieser Könige hatte «osser seinem Herreehertitel einen «öderen ehreovellen Znoamen; so hiees 
«. B. unter den eben erwihnten Königm Jemens Möif (der erste dieses BeioeiDena') Seifol Isliss, 
d. i. des Schwert des UUms, wie vormals d«r grosse von Motenehbi besungene Först der Beni Ham> 
den Seifod-dewlet» d«s Schwert des Reiches; der «weite M6if föbrte den ehrenvollen Zunamen 
Scherns ol-Molük,, d. i. die Sonne der Könige; der erste und «weite Mesdd den ehrenvollen 
Zunamen ihres grossen Ahnherrn Ssal&heddin. Wir würden «Iso die obigen mit dem Worte der 
König beginnenden Herrschemamen eigentlich dorthin, wohin sie gehören, nimlich in die Cleese der 
Herrschertitel geeetsei haben, wenn nicht einerseits die unmittelbare Folge derselben auf die Zuna- 
men der Chaltfen erwünscht gewesen wire, damit der Unterschied «wischen betden, indem jene mit 
dem Wort Oott enden, diese mit dem Wort König bepnnen, so besser in’s Aog« springe; «weitens, 
weil gar viele oriontaliscbe Qeschichtsscbreiber selbst die Ehrentitel der Herrscher önwan oder Alamet 
mit den Zunamen vermengen und als solche auffübren'). 

Naeh den Chalifen kömmt die Reibe unmittelbar an die Wefire ond Staatsaecret&re , deren mehrere 
swei Aemter dieser Art nimlich des Krieges und des Friedens bekleideten, solche Wefire und Heise wur- 
den Sul-wefuretein, d. i. der mit «wei Wedrschaften Begabte oder fnr-riasetein, d. i. der mit «wei 
VorstehersebaRen Begabte «ogenannt; den ersten Zunamen führten mehrere andalusiache Wesire, den 
«weiten Fadhl B. Sehl der Wesir Harnn Reschid's. Thahir der Statthalter Chorasans unter dem Cha- 
lifbn Mamnn und dessen rechte Hand wurde wegen seioer ausserordentlichen Thitiglteit Sul-Jemi- 
nein, d. i. der mit «wei rechten Binden Begabte heigeoannt ; der Vater des fK^ters Omer B. Ebi 


') S« m. B. «mM 4m re* Tr4*«ka VarMt«hfti>4 der SiecnraiM Ibn ChatUk^'e nkbl dee («rtefeten UalenUiled awt> 

eeSea 4«a SnuieB (Lekeb) a»4 d«a ^UerrithertMel (Aleaet) Nr. 4S7 beiMt efeer der kerdUebea Bairt Seetobeddla*» , *mim 
«€M aaa Oleas der aeliften, wm Io der OrdeuKK, »ber Nr. %97 beleei der Bnkei Seatebeddle'e, deCMD «n»e> 

aee NbreddU. «ad deM«a Hcrreeberthel'der treffUeliele Kdelc* «U UtreeM jUit v-üU CiUI, deoa eeU Lekeb 

wer N4redd{«. Wir beavrfcea Mer, d»M die beide» eroMeebe« Wdrier wJQli ««d CyAl clMebSedeateiid Sir •• 

d.L beke»fit«»4 . d. I. ber&kat, beide »I« fleiebbedeolewd t«br*aebt werde», «a de» SeelasdtbeU dec c****" N«ae»e 

ca beeeiebnea, aaler weiebea ei» irMaer Kdalf, Weair, Feldberr »dar Geirrter I« der Oeecbklile berSbai |twerda»t da dlNer 
Beataadtbell dee «••■•d NaaeM iamer ea(w«4»r der Veraeae. ««eaae, edatr Seiaeai^at (n«r woalfe yreaea lUaaar wie Utbawaid 
o»d die erelea Oballfe» Ube» I». der OeaeMebte bleae d«r«b »raa Naae» ibrt). ae (et a« be(retlteb, daa« diaaar r*««blcbttleb bertba«« 
Naae» la Arablecben beMa beaeadere Be«aaa«at bei , da er eba«dleea eatweSer der Cuaae dar aMtenjalarbe» VeraaaeB , oder d«^ 
der Saaaaw», eder eadScb der Beaogaaaaca eagebSrf. 
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Rebii el-Mackfäini wurde for-romhaint d. i. der mit awei Speeren Be^bte, ui^enennt '). Md 
dieeein Liebeadicbter der Araber wetteifern iwei andere, deren einer Seäri ed«dil4, d. i. der dorcb 
Liebkomnfen Nieder^rsehmetterte, hiess* und den Zunamen fur-rakbateio, d. i. der mit doppelter 
Dnromkeii Begabte, fUkrte'), der andere Moslim Ibnol-Weiid, der, well er sieb in alle Sängerinnen 
rerliebte, Sa4riol*Gaw4ni, d. i. der von den Sbngerinnen Niedergeechmetterte, augenannt ward’). 
Solraanlcabelein, d. i. der mit awei rükmlieben BigensehaBen Begabte, bieas ein Reis der Stadt As- 
kalt» *)$ den Zunamen Sülkarnein, d. i. der mit awei Hornem, oder mit awvi Jahrhunderten Begabte, 
ffthrte niebt nur Alexander, sondern auch ein Prinz Poet der KanMÜe Hamdan. der .auch Wedscbihed- 
dewlet, d.j. der Angeeebene dea Hofes, zugenanot war’). Sät ennitliakain, d. 1. die mit zwei GQr- 
teln Begabte, war der Zuname Esmä'a, der Toebter Ebübeltr's*), eine groasc und aiandhafte Frau, 
weicbe ganz gewiaa den Zun amen Fachr-on-nisä, d. L Ruhm der Frauen, verdienet hatte, unter wel- 
chem Sebehdet, die Seeretirinn von Deinewer, berühmt ist’). 

C) Zunnineo^ deren ßeileiitimg gbichgiltig, weder fine ehrende norli $rbm.lheiide. 

Solche find die ans dem Peraiacheu hergenonunenen und Arabisch vocalislrten Zunamen Sibeweifa, 
verderbt ana dem Persischen sih-büjo, d. i. der wie ein Apfel Riechende, Nifteweih, d. i. der 
Naphtaartige, Dorostewsih, d. i. dar Oaradartige, u. a. w. Solche gleichgUtige Zunamen sind &. B. 
Säloh, der Fncha, Sälobl, der FQcbsische, Seäälibi, der nach der Füchainn Genannte, Sedsehädaeh, 
das Glas, Gafäli, von dem Handel mH Woile, Uariri, von dem Handel mit Seide so zugenannt; Ga/iH, 
der groaae Rcchtegalehrte, führte aber Qberdieaa dan ebreovoUen Zunamen Hodacbotol-Ialäm, d. i. 
die Urkunde dea blama. 

D) Zunamen, vun einem kilrprrlichrn Gchredien hergeiiommcn. 

Dergleichen aind: el-Aärodach, d. i. der Hinkende oder Lahme, wie schon Hares, einer der 
Könige von Gaaän, zum Gntersehiede von andern dieaoa Namens uugeoannt ward. EI-Äama, d. i. der 
Blinde, sdh-Dharir, d. i. der Halbblinde, el-Aämesch, d. i. der Triefäugige, el-Achfesch, 
d. i. der DlÖdaiebUge, el-Aäscha, d. i. der Schielende, u. a. w. Alles dieas sind Zunamen groaeer Ge- 
lehrten oder Dichter, so s. B. nählt der Kamua') ein Dutzend Dichter auf, welche den Zunamen Aäscha, 
d. i. der Schielende, führeo, und die nur durch Namen, Vumamen oder Besugsiumen dea Stammes, Hem 
sie angehdren, von einander unterschieden werden; Ihn Challikän erwähnt dreier Grammatikor Achfeseb. 
dea Grossen, des Mittleren und des Kleint-n*). In den Classen der Grammatiker von Sojutki sind aber nicht 
tveniger als eUf Grammatiker aufgefuhrt, deren Zunamen cl-Achfeach, d. i. der Blodsichtige, war; 


*) ISa CktllU(i« 1« Aat t.«SiMSt»ckr«'ba>f Oaiar S Cbt*a«biiA'« Mac Oackio Slut'« u-afc. Teil S. 9t7. 

*) Kb«a4A, S. t»9. 

•) Lb<A^. S. IS. 

*) IbAAd«, 8. I«0. 

*) KS*Ad«. 8. ast. 

•) CS«iUa. S. US. 

Ebcnd«, 8. SIS. 

*} C«nAUaUb«p. AiUftbA, tll. Z. 071. 

*) SbMdA, 8. bl, Mt, «M. 
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4i«8c> grosse Zthl von Dichtem» welche el-A&seha» und von Gnonnttikem, weiche e1*Aohfeeeh 
hteeeen , beweiset, dau viele ambUche Üiebter schielten, und eben so viele Gnmnuitikef Mddsiehtif waren, 
das erste vielleicht Naturfehler, Welleicht angenommene Unforni, dM «weite wahrscheinlich weniger Ne« 
turanlage , ab Wirkung des durch das Lesen Weier und schlechter Handschriften g^scbwlhshten Gesichtes. 

lieber den Ursprung der Ehrennamen (Lakab) enthUtdie unter dem Namen der gUozeaden Gestirne 
berühmte äg)’ptiscbe Geschichte des Sohnes Tagribordi's sehr sebetabare Daten und Aufschlüsse; nach der- 
selben ertheiltc der Chalifo Moktedir-bUlah i. J. 309 d. H. dem Vorsehnittenen Mani'B, welcher aus Aegyp* 
Um kam, und in der Folge die Leitung der Geschälte an sich riss den Ehrennamen el-Mofaffer, d. i. der 
mit Sieg Begabte’). Der erste Fürst, dessen Ehrennamen mit dem Worte Din, d. i. Religion «asanunen- 
gesetat, war der Herrscher der Beni Bujo Behied de wie t, welcher vom Chalifen den Ehrennamen 
Rokneddln, d. i. Säule der Religion erhielt, während sein Vater nur der Arm des Hofes (Adhaded* 
dewlel) und sein Grossrater die Saale des Hofes (Rokneddewlet) hiess; der Enkel Behheddewlet's 
DscheUleddewlet ertheilte der erste seinem Wofir Schcreddowlet Ibo Säid B. Makula den Ehrennamen 
ilmeddin, d. i. die Wlssenschalt der Relipon; der Sohn Togriberdi’s bemerkt bei dieser Gelegenheit, 
dass die Liebhaberei der Ehrennamen sich von persischen Emiren und W^efiren herschreibe, welche mit 
ihren Zonsmen nicht aufrieden in der pomphaften Erweiterung desselbea Glana und Anaehen erstrebten*); 
er verwahrt sich bei dieser Gelegenheit wider solchen Hochmuth mit der Formel, dass keine Macht und 
Kraft als bei Gott, dass die Moslimeo des W'estens Recht haben, sich derselben nicht au bedienen, und dass 
wenn es von ihm ahgehaogon hätte, er sich den Ehreonainen Dschemäleddin, d. i. Schönheit des Glau- 
bens, nicht beigelegt haben wurde'). Der erste Reebtsgelehrte endlich, welcher mit dem Namen der Sinle 
der Religion beehret ward,. war der L J. d. H. hl8 verstorbene grosse Rechtsgel^rte des Ritus Schafii 
Ibraliioi B. Mohammed eMsferaini, und denselben Ebreunamea.trog dreissig Jahre später der Türke B esä- 
siri*), welcher au Bagdad sieb mit den Fürsten der Familie Buje um die Oberherrschaft des Challfates 
slrllt. 

Das berühmte Gedicht DscheUleddin Rumi's enthält im vierten Bande auch die folgenden Vers«, 
welche die Sucht nach auffallenden Ehrennamen tadeln: 

Uaverflebimter aMDet iich vertckämt, 

Hargeoroth wer ichwar^, aad hiHlieh sdileiamt , 

Hadschi lieiMca mehr ala aeanaeba Raabea, 

Die dea Rhrrnnaniea Gift haben, 

Waaa aia dieaen Naaaa aMit «rpreban, 

Dient derselbe akanier eie sa lebea*). 


') HMdtchrlA Am* PuW*r SlUiMWa. D. Sl. sS «. S«. 

0 Fulaer II. BL IST. Kakraait« aad U*. 

*1 Sala Varna»«, ealac wekheH daaaatbaa franadaiarii« OrlaMaliatra anAbren , Bkal-llabdain, d. i. der Valar dae tehilnan l:>f«nerhaftcD. 
iai abar »labt waoi«ar «ialTanfraaband aU dar d«r Sebdabait dar BaUfia«, aindar aaaaaaaed lat dar aaiaat Valart Taeribardi, dit arabiarb« 
Varaia»Mlniig daa iSriaacban Taarl wardi, d.L Oo4t hal'a |a«aban. 

*) BbaaSa. Bt. 17#. 

*) g-* U ^ g ^ jU U 
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H4d«ehi» d. i. der PU|;er, und Gifi, d. i. der Woluikijnpf(»r, eiftd oft ererbte EhreoDuneD» welch« 
deeon, di« oicbt wirklich oech Ulekk« (C|»Ugert, oder ein«a Frohakampf be«landeD haben, nickt anm 
Lobe dient*). 

Wir ecklieasen den Abschnitt der Zunamen mit einem aus der Blfltkenleee Bacherd'« genommenen 
Distichon des Dichters Mohammed B. Ahmed esch-Scbatrendschi , d. i. des Schahspieler«, sum Lobe des 
grossen Weßrs NifimuUM&lk, d. i. Ordnung de« Reichs; der Dichter sagte: 

Zaaaa«« nährt ateht dabei Nemeai Sbe , 
ln den aUein wehrhafliger Gewinn *). 

‘W-1 ^ jjjü u 

■ DritU Cluie: die ToraaineiL oU:S 

Die Vomameo, welche schon hei den Römern sehr hedeotnngsToll waren, haben bei den Arabern 
noch eine weit grossere Bedeutnng; die Wichtigkeit derselben wird sowohl durch eine Stelle der Ucbcr- 
liefenmg, als durch eine des Korans, die darauf beaogeo wird, erb&rtet, jene ist klsr, denn sie laotet: 
Beeilet euch, eueren Kindern Vornamen tu geben, ehe diese von den Zunanien dber- 
wiltigot werden*). Hier sind dio Vornamen (el-Kuna) den Zunamen (el-Elkib) ausdrilcküch 
eatgegengesetel, und der Prophet empSehh den Moslnneo, ihre Kinder mit achOnen Vornamen in guten Ruf 
SQ hiingen, ehe ihnen die Welt einen misdiehigen Zunamen anhlngt. Der Vers des Korans ist freilich 
nicht so klar; e« ist dio Stdle, wo Gott den Moses sammt seinem Bruder Aaron au Pharao sendet, und ihm 
aiifträgt, denselben mit linden Worten «naureden*); diese linden Worte verstehen die berfthmtesten Aus- 
leger des Korans so, dass dsrunter der Vorname des Pharao beaeichnet wird und eine von dem Mostathref 
angeführte L'eberliefenmg erakhlt sogar, dass, als Gott dem Moses befahl das Meer an spalten, als er das- 
selbe geschlagen und es sich nicht gespalten, er dem Moses befohlen habe, dasselbe mit dessen Vornamen 
anaureden, Mose« sprach dasselbe darauf mit den Worten an: Spalte dich o Ebu Ch41id! d. u Vater 
de« Immerwlhrenden , worauf das Meer, gesekmcichell mit seinem Vornamen angoredet worden au sein, 
sich ohne Anstand tbeilte*). Diese Ucberlieferung von der EmpGndlichkeit des Meeres für die Anrede mit 
seinem Vornamen und die der Anrede des Aaron an Pharao, dessen Vorname Ebul-Welid, d. i. der 
Vater dos Kinderaengenden, gewesen sein soll, beweisen den hohen Werth, welchen die Araber von jeher, 
wie die Römer, auf den Vornamen setaten: Qaudent praenomine molles anriculae*); diese ist 
gerade das Verkehrte der Artigkeilsbenennung, die bei den Rassen Sitte; bei demselben ist es artiger. Je- 
mand als den Sohn seines Vaters anaureden, als ihn mit seinem eigenen Taufnamen au nennen; im Grande 
liegt bei allen diesen dreien so weit von einander verschiedenen Völkern, hoi den Römern, Arabern und 
Russen, dasselbe Bestreben, sich gegen den Angeredeten geflllig und artig au erweisen, aum Grunde. Die 


') la Aaagaba *aa Stir«, IV. IL. S. IS; saa hiaiirtia. 4 m» ia 4«a irrMaa OiaticiMa 4a» Wort Alaa» al» Hrea«r Kumt, »ad la 4«<a 
4 m Wart Lakai» al« IknaMat* swelaul, aa4 Im drittca tbiaa) Tai%omat. 
la a^Mi*» Ataaa« aoa Bacbaral'» BlkUaaiM« «aMar U^daw SIMIalhak. 

*) UMUikrcf, S. Sil. 

*> Bart XX, Van. io. lUr. 

*} Naiuikraf. 8. Ml. 

*) UaraUi »ar*. I, II, «. ||, |j. 
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Krkllnin; dieser in so versdiiedenen Zeiten» Hinimebtriehen ond Vdlkem «ich wiederholenden BrschcU 
nun^ dürfte schwerli^ eine andere sein» als der Beweis» den luedarch der Anredende dem Ang^eredeteo g^l» 
das« er mit dessen FarnUienumatänden (bei dem Russen nicht mir mit dem Namen des Aa^redelen, aon- 
dem andi mit dem Taufnamen seines Vaters, hei dem Araber nicht nor mit dem Namen, welcher dem 
Kinde am siebenten Ta^ nach der Geburt beigele^ wird» sondern auch mit dem Vornamen, welchen es 
Ilster Ton den Kindern erhilt , oder den sich der Erwachsene seUist beilegt) wob) bekannt nnd vertraut 
ist. Die hohe Wichtigkeit»melche der Araber dem Vornamen Kone (der immer ein metonymbcher) gibt» 
wird noch mehr cinleuchten» wenn wir nach dem Notbigsten» was über die arab'ischen Vornamen au sagen, 
einen Absprung auf die Vornamen von Sachen oder abstracien Begriffen machen werden» welche die ara- 
bischo Sprache auch mit einem oder mehreren Vornamen bcaeichnct ; diese Vornamen von Thiercn oder 
Sachen sind mit dem eigentlichen Namen gleichbedeutend. Da die Metonymien der Araber alle aus den 
Verbaltnisaen der Familie, d. i. vom Vater» vom Sohne, von der Matter, von der Tochter, vom 
Bruder und von der Schwester hergenouuiien sind, so bilden diese eigentlich die Familie der arahi« 
sehen Grammatik und Rhetorik, und alle Vornamen des Mannes kennen nur mit dem Worte Ebü (insge^ 
mein Abu ausgesprochen), d. i. der Vater, beginnen. Die Mädchen haben keine Vornamen ; den Frauen ist 
es unverwehrl, sich nach ihren Kindern als Mutter au nennen, wie a. B. 0mm Jüsof, die Mutter Jüsuf's, 
Oroiu Fatbiiua, die Muth'r Filhima*s; in der Regel aber haben auch die Frauen keine Vornamen, und 
wir boschäftigen uns hier nur ausschliesslich mit denen der Männer. 

Wir können uns um so köracr fassen, als Hr. Professor Kosegarten schon im ersten Band« der 
Zeitschrift für die Kunde des Moi^nlandes sich darüber nach den Quelien von Ihn Challik^an und dem 
Agäni des Issfahäni nach Frähn und de Saey auf awaiiaig Seiten umständlich verbreitet bat'). Wir 
beschränken uns also auf ein paar Seilen das Nölhigsto und aus dem M o s t a t b r e f Etwas Neues au ssgen. 
Die Vomsraen sind entweder von den Namen wirklicher Kinder bergenommen (seien diese non Sühne 
oder Tochter) oder werden, wenn der Mann nicht vormälilt ist oder keine Kinder hst» durch selbst ge* 
wählte oder von Anderen gegebeno Vornamen ersetat, in welchen den individuellen eigenen Namen des 
Sohnes oder der Tochter der abstracte allgemeine von Tugenden oder guten Eigenschaften vertritt; indi- 
viduolle Vumamensind also a.B. Ebü Mohammcd,dcr Y'alorMohammeds, Ebü Jüsuf^ der Vater Josephs, 
KbüHafss, der Vater von liafss, u. s. w. nämlich mit dem vo^esetaten Worte Ebü (der Vater) alle 


') W»rke bSrr «nSUfS« N«mn, g»d Selnman il»4: t)D*» Such 4«r K«n»a«» Iba Ckalaweirbt 0- A b iad da» Or**>- 

MlUara. fti I. J. Xf S) Kbu Au Por«4»rb AMemhfpaa B. Au Ibnal-OMliwat]. (aal. S97 (It«»)'); .V) «aa ESul-ra4bl All 

B. ai'Kuikdaiit. bakaant aniar data NMaa ftai. 07 (IStS)*)i b) v»a Rbab«4r AkaM>4 B. Abdarrabwaa SaSirirl. faaL. b07 

S) 4aa Back SerKaBaa aa4 Varaaaian. ?ao Kba AbArd nabk»m«tf 8. MukaM»a4 K.araSiai aaa KlaebaSur, faai. STB 
4*r Vtrrivbiar 4eaS«airal«ta 4aaAabBllabktllan das BakaraDamca. vaa Ebiü M<4»<S lamall B. HaSaUUah 
aat aatbill biM ir««(rBpblsrha Nasaot 7)4lcAabnllcbhail«o andDealabaacan la 4«a Namen aa4 Baiafsaamea, 

Taa Ebu K.anül Ahaaa4 B. Mohamiaad *|.|BaT4ewB»t aKBovatri. r«ft. I. J. bb» (I0A7); 8) 41a Kanatnita dar Kanaman dar Urbar* 
llatarar vaai Seba^eh Eballadl AU B. el-lloatia aJ*Feirkji, (tat. t. J, bb7 (lOkS); B) dar üaldaloff dar Namaat tS} dar BrUa* 
baaa ta dea Namea. 


•) b Pia(.U Mk4,«M CbaUa. Kr. MB». 
■) Bb»k4k. Xr. »lUt. 

*1 eaan«B, Nr. IbM. 

•I Kb*n4a, Nr. I«U. 

Kb,»4t. Nr. iiaa«. 
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m6;Uch«n ei^^n Narnrn, »eien m («rie dies» in den drei hier ^febenen Beispielen der F»U ist) mosii* 
miechct oder die hebriischer im Koran erwthnter Propheten oder aU>arabUche. Dasselbe gilt wenn das 
»weite Wort der Name einer Tochter statt eines Sohnes , wies. B. 0 mm Patliiraa, OmmMerjenif 
0mm Chhridschd, u. s. w. Der Reiehshistoriograph Esidt der Ueberseteer des Mostalhref, der das 
reiche Capital desselben mit vielen Zinsen eigenen Ertrages vermehrt hat erslhlt') hieher GehßrigeSt was 
IQr uns um so mehr neu, tls es ihm selbst neu war. Als er mit dem Grade einee Muderris an einer der 
acht Medreseen der Moschee Mohsmeds (!.') bekleidet, au A^dm die Stelle des Richters vertrat, fand er 
06 auerst sehr licherlich, dass die unwissenden und rohen Bauern der Umgegend sich mit Namen, wie 
Aalim Aga, d. L Herr Gelehrter, oder Fkdhil Bascha, d. i. Meister VerdienstToll, tituUren Hessen. Im 
Vorbeigehen sei bemerkt, dass dieses ursprünglich türkische Base ha, welches dem franaSeischen maitre 
NA tc/ entspricht, wohl au unterscheiden von dem ursprungliehen persischen Paschi, indem jenes mit 
weichem J?, dieses mit einem harten beginnt, jenes den Accent auf der ersten, dieses auf der letalen 
Bylbe hat; weiters Hel dem Richter Stellvertreter Esäd auf, dass mehrere kinderlose Männer und Wei-^ 
her den Vornamen Ebü Ahmed, 0mm Ahmed u. dgl. fdhrten; er erfuhr, dass diess guter Vorbedeu- 
tung willen geschehe, um dem erwarteten oder den gewünschten Sohn den Namen Ahmed bciaulcgen, 
beil&ufig wie christliche Väter und Mutter gewünschte Kinder schon im Voraus durch ein Gelübde dem 
Kloster wrihten. Bs&d knüpft an diese Bemerkung sogleich die, dass der Vorname öOers weder von den 
Kindern, noch von Tagenden, sondern von andern aumiigen Eigeoschaften hergonommen, oder 
einer von Feinden brigelegter sei; so a. B. Eh ul I roim^, d. i. der Vater des Kopfbundes, Ebür-Rees, 
d. i. der Vater des Kopfes, der Vorname eines Mannes, ihm wegen seines grossen Turbans oder Kopfes 
Als Mohammed nach der Schlacht von fil-Aschiret den Ali auf der Erde schlafend fand, re- 
dete er ihn als Ehn Turah, d. L Erdenvator, an, welchen Vornamen er sofort behielt, in der Folge aber 
auch nach seinen beiden Söhnen Ebül Hasan und Ebul-Hoseio genannt ward; hieraus erhellet, dass 
ein und derselbe Mann mehrere Vornamen haben kann, nicht nur von den Namen verschiedener Söhne 
oder Töchter hergenoramen , sondern auch löbliche selbsfgewihlte, gleicbgihige von zufälligen Eigen- 
schaften hergeholte, oder gehässige von Feinden beigelegte; so sind iwei Hauptfeiode Mohammed's im 
Koran durch ihre Vornamen als Ebul-Dsebehl, d. i. der Vater der Unwissenheit, und als Ebü-Ieheb, 
d. i. der Flammenvater, verewigt; der erste Vers der CXI. Sure lautet: 

„El ficira sasammeo die lUnde des Vstere der Flsmnea ood er selbst ging tuBsmmea.'* 

Um die nicht von den Kindern horgenommenen, selbstgewäblten oder bcigelegten löblichen Vornamen 0 
von glücklicher Vorbedeutung in einiger Ordnung au überblicken, bringen wir dieselben in die Fächer, in 
die rieh nach den Begriffen des Morgenländers die guten Dinge cinlheilen lassi^n, nämlich körperliche und 
geistige; der ersten sind nur ein paar wie Perlen, Gold, Moschus und Kleider, welche den Stoff xu Voma- 


») 6. SSV. 

*) Mar*ll *t laSii OMcklchit dM a«icS*. It. SIS. 

*) Olt awal SarSImieftcci W,rk«, w«kS« •Uh mit r4«i|U d«r »rkbi^rh«* PbflatosMi , d. I. alt des M«(*nT»Un itr Viitr. Mdiiar. SSbA« 
ssd TSebUr, kasehdlUtlM, lisd du auf der ksU. HsAlMisUMk bsSadtUbs Sm fTMSia n>ladag«a Saabllbi (fMt. I. i. 4. H. btS)'| 
aad du iw*4 baad«/t Jahr «sdUr« B««b dar VbUr sad MSUar ?»a tbsal Bair Mabariak, tUOfebafari <(«»t L i. d. H. SSI). 

') la dMS KateJaf* mIb«* IUi*4i«bfUlaB Nr. M. ud Aandf« daru* la dar ScMtebrlft dtr draUebra lurtralladiubra C««HlHfcaft- 
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men her^bon, wie RbQr->rebeb« , oder Ebäl Diehifer, Vtter des GoldM (ist 

Uschifer der ei|^e Name eines Sobnes, seist der Vorname niebt Eböl-Oschafer, sondern Ebb- 
Dscb&fer, ohne den Artikel); Ebäd-Dorr, der Vater der Perlen; Ebül-Maskt JlJI yl, der 

Vater des Moeebos; Ebülbordet^ der Vater des Mantels^ o. a. w. Ebäl*Musl( war der Bei- 

name des Negers K^ifür, des vom grossen IKcbter Motenebbi bestin^nen Herrschers Aegyptens. Die 
ungemein grössere AniaU solcher Vomsmen bilden die, welche von Taggenden, mehreren oder einer, vom 
Goten, lieben und Se^en , von Freode, Ehre, Rahn, Glück u. s. w. bergenomiiMa sind, als, vom Gaten : 
Ebiith-Tbajib, Vater des tiateo, was aber anob Vater des Woblgerucbs heissen kann, indem 

das arabische Wort Thsjib sowohl die Bedeatan|p des Gaten als des Wohl^erucbs hat; Ebül-Chair, 
Vater des Goten, der Vorname mehrerer grosser Gelehrtes, namentlicb des gross» EBcycloph> 
dikers Taschköprifädh. Von Tugend, Trefflichkeit, Verdienst und GrÖeee: Ebül-Fadhl, 

Vater des Ver£enstes oder der Trefflichkeit ; Bbül-Fadkail, Vater der Verdieaate oder 

Trefflichkeiten; Ebul-Mbili, Vater der Hüben oder der Gröasen; Ebül-Mbani, J^yK 

Vater der ßedeatongen; Ebül-Mekirim, Vater der gaten Eigenscbaflen; Ebül-Mehisin, 

Vater der8chonenEigenschaften;EbüUMk4rif, Vater der Kenntiutse; Ebat-Ölüm, 

y}t Vater der Wissenschaften; Bbül-Mathälib, «JUalT y\^ Vater der Bestrebungen. Vom kriegerisdicti 
Erfolge: Ebül-Fetb, Vater der Eroberung; Ebül-Fottib, , Vater der Eroberungen, 

Ebar-fafer, Vater des Sieges ; EböUMofaffer, Vater des Siegreichen; Ebul- 

MagdTi, Vater der Frohnklmpfe; EbüUGanbiin, Vater der Beuten; Ebül-Garat, 

Vater der Streifaüge*); E bü-Nafs r, Vater der Hilfe; Ebül-Heidscba, 

Vater des Kampfes; Ebul-l(eisoro, Vater dss Löwen; Ebnl-Fewaris, Vater der 

Reiter; Ebusch-Schodschlid) Vater der Tapferen. Von anderen Tugenden: Ebüs-simth, 

Vater der Freigebigkeit; Ebür-ridscha, Vater der Hoffnung oder der Bitte; Ebul- 

Feldh, Vater des göttlichen Einflusses; Ebül-Chitabrt, y\f Vater der Anrede. Von 

iler Cultur: Ehül-Omran, yl, Vater der Cultor (ist 6mran ein eigener Name, so heisst es ohne 
den Artikel Ebü-6mran); Ebül-lmarot, dasselbe. Von Segen, Glück, Lehen, Dauer, 

Freude: Ebül - Berekat, Vater der Segnungen; Ebüs-s4&dat, Vater der 

Glückseligkeiten; Ebüt-jumn, Vater der glücklichen Vorbedeutung; Ebül-Meimon, y), 

Vater der Beglückten; Ebül-Haj4t, ^1, Vater des Lebens; Ebül-Bakk, Vater der Dauer; 

Eb ül-Feredsch, Vater der Freude (heisst auch ;»a/er ctfiMM, in Europa als Abulfaragius eben 

so Ix'ksnnt als Abulfeda, welcher richtig susgesproeben Ebülfida, y^t Vater der Sühne heUst). Von 
Ehre und Ruhm : R bül-lf,Jall Vater der Ehre, Ebül-fachr, Vater des Ruhms. Oder es 

sind eigene Namen, die schon in sich eine schöne oder Glück bringende Bedeutung haben, wie a. B.: Ebül- 
kjamil, Vater des Vollkommenen; Ebün-Nedsehib, Vater des Edden; Ebüs- 

skid, , Vater des Glöcklicheo; Ebül-hamid, Vater des Lobenden; Ebül-hafif, 

yl, Vater des Bewahrenden; Ebal-ch4lid, jlULl y\, Vater des Fortdaaernden (sind diese wirklich 
die Namen von Söhnen , so fehlt der Artikel). Dieses halbe hundert angenommener oder beigelegter löb- 
licher Vornamen von gntw Vorbedeutung genügt oum riebtigen BegrlfTe derselben. 


') A«t 4«a &r»kU«iM» al>|»rtt iUmmI 4at frauSaUeh« al(ara4a> 
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Die metoDTmieekeii Vornamen des Muiaee IcHen ima als BrGckc aur phanUsUschen Zaaborinsol, welche 
Tun der Familie der arabischen Rbetorik, nlmlich von den Vltern» Müttern, Söbneti und Töchtern 
der arabischen Metonymik bewohnt ist, und auf der wir eini|pe Zeit rerweilen woUeo, ehe wir den Weg von 
derselben wieder in das Gebiet der anderenNamen fortaeteca. Wir beschiftifen uns also auerst mit den Vätern. 

Die Väter. 

Die raor^^Lftndisebe Arti^eit, welche den Mann als den Vater eines seiner Söhne , oder in deren 
Ermangelunf als Vater irgend einer VoUkommeoheit oder TreflUchkeH anredet, hat sich bei dem Araber 
auch auf Tbiere und leblose Gegenstände Terpflanat und besonders auf die ersten, indem, abgesebon von 
der späteren Eiowandernng der Thierapologen aus Indien, der Araber schon aus der altpstsn Zeit von 
Lokman’s Fabeln her die Thiere als gute Freunde und Gesellschafter au betrachten gewohnt ist; warum 
sollte er also mit ihnen weniger höflich und artig umgehen als mit seines Gleichen; er spricht dieselben 
nicht als Lowe, Fuchs, Wolf n. s. w., sondern mit ihren Vornamen an. Etwas ähnliches findet rieh in den 
verschiedenen Thieroamen des alten Gedichtes „Retnecke Fuchs" , was aber selbst nur ein durch weite 
Entfernung geschwächter Widerhall der aus Indien nach Persien verpflanaten unter den Namen der Fabeln 
BidpaVe allbekannten Apologen; auch io diesen treten die Thiere mit Tcrachiedonen Namen auf, die 
aber keine Vornamen aind, sondern eigene Namen bestimmter Individuen; so heissen in dem Fabeln Bid» 
pai's die swei Stiere, welche die Pole des gaaaeo Werkes, Ke lile und Dimne, unter welchen die sra- 
bische Ueborsetsung beksnnt, deren persische Uebersetsung später onter dem Titel: Enwäri^Soheili, 
d. i. die Lichter des Kanopus, und die türkische unter dem Namen : H u m aj ü n ä m ö , d. i. des kaiserlichen 
Boches , berühmt geworden ist Wlo Kelile und Dimnö die eigenen Namen sweicr Stiere, so sind in 
,Jleinecke Facha" Pets, Hins, u. s. w. der eigene Name eines bestimmten Bären, Katers, u. s. w. und 
nicht der Vorname, mit welchem die gaose Gattung angesprochen wird. Da der Morgenländer die wissen- 
schaRlicheEintbrilung der Thiere nicht kennt and der Natargeechichte nur die philologische Ansicht sbge- 
wonneo hat, so folgen wir anoh seiner Eintheilong der Tbierwelt in sshme oder ilausUiiere, in wilde 
oder reissende, in Oewürme oder kriochoode Tkiore, in Vögel und Fische, su welchen letsteron such^dorc 
Wssserthiere gerechnet werden. Von den Thieren werden wir au den leblosen Gegeoständen Qbergehen, 
von denen wir bereits in der Aneprache dee Meeres mit seinem Vomsmon oben ein Beispiel gegeben ha- 
ben, von den leblosen Dingen aber jene, welche unmittelbar sum Genuase des Menschen gehören, diesem 
soordnen, und wie wir von dem Vomiunen des Mannes ausgegsngen sind , mit dem Vornamen der Hsupt- 
gtieder des Mensebon diese Uebersieht heschUesseo ; in derselben Ordnung werden wir mit den Muttem, 
Söhnen und Töchtern verfshrM, deren Zahl aber neben denen der Väter gar nicht io Betracht kommt, in- 
dem die Mütter kaum ein FQnflel der Väter, die Söhne und Töchter noch viel weniger sind. 

Von allen Hausthieren ist das Kamel dem Araber das hochgesebätateste und unentbehrlichste; Ritter 
bsi demselben im XRl. Theils seiner Erdkunde eine vortroffliche Abhandlung gewidmet, w*elcher nur die 
philologische Vollständigkeit fehlt, indem die arabischen Wörterbücher aebtaohnhundert Wörter enthalten, 
die sich einaig auf das Kamel keriehen und deren Zasammeostellang für eine voUsländigc Monographie 
des Kamels eben so unerlässlich, als die Zusammenstelliing der in den arabischen W'örtorb3chem die Palme 
betreffenden Wörter an einer vollständigen älonographio derselben. 
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Oai Kaael Die Vorntmea ^esseiben eiod: t).Ebu>Ejäby wyi y}, Vater JobSf d. l. das Geduldiffly 
S) Ebd-Ssifwany y\t Vater des harten Geeteina, ron den Feben« die es betritt; 3) Ebul-Het fsam, 
^^1 yl) V'ater des glatten Gesteins; 4) Ebu-N&im, yl, Vater des Wohlstandes den es bewirkt 

Ou Pferd. 5) Ebü-Thilib, wJU»y\f Vater des Begebrendenf d. i. nach dem cntlemten Ziele 8tre- 
beiidcn; 6) E b ü-K,ii m 1 1, JJiTyl, Vater des VoUkommenen ; 7) Ebü-Schodsehak^ ^^y), Vater der 
Tapferkeit; 8) Ebul-Madhi, Laily), Vater des Ganges; 9) Ebh-Monkif» .Äil*yl, Vater des (dem 
Feinde) Entrissenen*), der Vorname des Lastpferdes ist 10) Ebul-Achthal, Vater des han- 

genden Obres. 

Der IfsL 11) Ebu-Sijid, y1, Vater dos Ueberflnssos ; da S i j 4 d suglcich ein arabischer eigcmer 
Name, so sagte ein arabischer Dichtei : 

leb weiM sieht wer der Vater von Sijid, 

Alleia der Eoel beiset Ebn-8ijid*). 

12) Ebu-Nafi, ^yi, Vater des NQtzUchcn; 13) Ebü-fsibir,yU»yl, Vater des Geduldigen ; 14) Ebul- 
\fä, UJl y\f Vater des langen Haars. 

Das Kailtkisr. 15) Ebul-Harün, Vater des St5rngen ; 16) Ebiil-Escbacb, ^Uiyi, 

Vater des Oeitnigen; 17) Eb d fs-fs afr, yt^yl, Vater des Leeren; 18) Ebü-kodbkat, i^U^yl, 
19) Ebü-kamüfs, ^^yl, Vater des Springenden; 20) Ebu-Khb, -^y}^ Vater der Ferse; 
21) Ebu-raocht4r,>\^^yl, Vater des Auseruähiten; 22) Ebu-metun, yl, Vater des Verflneblen. 

Der Depbut Als Reit- und Laatthier 23) Ebül-Hadscliädsch, Vater der Pilger, weil 

auf demselben der König von Aetbiopien die kriegeriseke Wallfahrt nach Mekka untemahin*); 24) E böl- 
aghfol*), Vater des Nachlässigsten; 25) Ebd-Dagfel, yl, Vater des Elcphanlenjungers; 

hier tritt der Vomaino in seiner eigentlichsten Bedeutung wie beim Menschen ein, indem Dag fei der 
Name des Jungen des Eiepbanten; 26) Ehul-hirmüf, ^U^y\, Vater des Scharfsinns; 27) Ebü- 
mofähim, ^l^yi, Vater des StarkdrOckenden , was auch der Vomamo 

Del Rbdes. ') 28) Ebül-ferliad, o^^yl, Vater des Kalbes , ein eigentlicher Vorname wie beim 
Menschen ,* indem ferkad der Name des Kalbes, daher ferkadein, d. i. die beiden Kälber, der Name 
der beiden höchsten Sterne im kleinen Heerwagen; 29) Ebu l-karidK, yl, Vater dos Wiedorgekauten, 
d. i. der Büffel; 30) Ebii-serkat, Vater der Saat, d. i. der Stier*); 31) Ebü-Jnfid,jy yl, 

V'ater Jesid's, jedes Thier mit gespaltenem Huf. Es ist sehr sonderbar, dass w(«der das Mostalhrrf 
noch Demiri, welcher der Kuh doch sechs Blätter weiht, von derselben einen V'ornamen gibt, dalür 
aber die Distichen mehrerer arabischer Dichter, wovon eines wegen der Ber.iehung auf einen a]t-arabi.<chen 


•) MMCithr*/, s. ot«. 

*) BV«itd»,8. «10. 

*) NMlMkref, S. ilS. 

*} ESM1O4. 

») EWniA. S. SIZ. 

*) asMd*. 
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Aberg;Uub«n merkwürdig, nSmlich Auf den Gebrauch Hofe der Kuh ina Feuer so legten, um bei WuMcr- 
noth Rogen tu erflehen; das Distichon lautet: 

Wirit Da di« llafe voa der Rah dtrcbglihta, 

Damit dar Hiiaiaal mSg« Rrgce «prihaa?}) 

Du Schar 32) Ebdr-rihat, Vater der Ruhe*); 

Du Sehveift. 33) Ebd-6tbe,i^ y}^ Vater des gekrümmten Thaies; 3h) Ebd>dkbd, *^y}t das* 
selbe*); 35) Ebd~&lijd, ^ Hohenvater; 36) Ebü-dolot, Fettvater; 37) Ebä- 

dscheschm, Vater finsteren Aussehens, endlich me der Stier; 38) Ebu«ser&at, y\ 

Saatvator. 

Der Beek. 39) Ebul-dschcdh, Vater des Wohlstandes; 40) Ebu~habib, < — ^ 

Vater des Freundes*); 41) Ebd-bodscheir, Bruebrater. 

Ikr Bcad. 42) Ebdl-ddchorh, Vater des Verbrechens; 43) Ebd-maginim, ^U« 

Beuteraler. 

IHe Katie. 44) Ebdl-Q ifwhn , auch 45) Ebdl-Ifw4n’), beides scheint, 

da es nicht in den Wörterbüchern zu finden, ein eigener Name zu sein; 46) Ebül-chidasch, 

Vater, der durch das Kratzen gemachten Narben*); 47) Ebü*sehemach, ^1, Hochmuthsvator’); 
der eigene Name der Katze im Arabischen ist K atll (sehr nahe verwandt mit dem lateinischen eatue, und 
dem deutschen Ka tter) oder Horetrd, wesshalb einer der ersten Gelahrten Mohanuned’s, der an grosser 
Katzenliebhaber, den Vornamen Ebd-If oreirc, d. i. Katzenvater, führte. 

Me Katt. 48) Ebul-dschow4l, Vater des Sackes; 49) Ebu-fehib*), wbj jit, Vater 

kletnohriger Mtose, beUst eine besondere Art von Mausen, die, weil sie kleine Ohren haben, lur taub gelten. 

U, WiMe und reisaeade Tbiere. 

Kein Thier hat bei den Arabern so viele Namen und Vornamen als der LOwe, es bestehen besondere 
Werke über die Namen desselben, seine gewöhnlichsten Vornamen sind 50) Ebü!->Abbes, der 

Vater des Abbas, was ein eigener Name, aber selbst die Bedeutung des trotzigen Gesichtes hat; 
51) Ebfil-Hiri«, Oylil J.I, was auch ein eigener Name, aber zugleich Vater des Erwerbenden belast; 
wie wir oben gesehen, dass einige Tbiere von dem Namen ihrer Jungen den Vornamen hernehmen, wie die 
Menschen von ihren Kindern, so ist es auch beim Löwen der Fall, das Junge des Löwen heisst Schobl, 
im Plural Esch b Al, also 52) Ebdsch-Schobl, Vater des Löwenjuogen und 53) Ehöt-esch- 

bil, jLs>lT y\, Vater der Löwenjungeo ; 54) EbüUHafss, Vater des jungen Löwen; der I.iöwe 

nimmt seine Vornamen aber auch von den Synoiumenseinw eigenen Namens, so ist el-Leis,derLöwe,8yao* 
nim von el-Esed, el-H,aiftam, d. i. der Zerbrechende, ebenfalls synonim nut Leis und Bsed, dea> 

i) 0«BiM l« a. H. a HAi.L S. SL II«. K«krMM» 

•) Motialkftf, 8. «I«. 

*) Bhc*«A, 8. «IT. 

*) MMlaUr^ B. I«. 

*) MU«a»r, B. •«. 

*) »fliuibn^ 8. «I«. 

*) 0«aM. U. 8. U. 

*} lUtUtSraC, S. «I«. 
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noch sind 55) Ebül-Lei'», ^ y', 56) Ebdl-H.c[fo»m, Vornamen de» Löwen; 57)Ebdr- 

rafertn, jf', Vater des Safran», von der gelben Farbe ; 58) Ebii-rcfah, Magerkoitovater; 

59) Ebul-hafr, >UI y}, Vater der Behutsamkeit; 60) Abül-hari, Vater der Würde; 

61) Abül-achji», Vater der unter einander vorachinngenen Bäume des Walddickickt»; 

62) Ebül-Weli'd, iJjl' j»', der Vater de» Erieogenden; 63) Ebdt-timdr, , Vater das Hen- 

blutes, de» Lebeiishauches; 60Ebul-Ebthal, der Vster der Kämpen, das arabische bathal 

ist ganr. glcichbedcnU-nd mit dem fransösischen balalltun 65) Ebü-ebir, Kolbkngelvater; 

06) Ebul-Ähbaa, y\, kann sowohl der Vater von Gräben, als Vater grossen Berge», Vater von 

Flusswehren u. ». w. bodeuU-n; 67) Eb ül -leinm äs, ^->31' j?', Vater des Betastenden; 68)Ebül-lebed, 
jJ Jil , Vater des an seine Wohnung Geketteten, oder Vater der Mähne ; 69) E b U' f i r a » „jel3 j.1, Vater des Zer- 

reisscnden,ist auch der Vorname des grossen Dichters Ferefdak; 70) Ebd-kdä, U^l, lUnnlaufvater*); 
71) Ebul-lemet, Vater des Haupthaars'). Der berühmte Grammatiker Ihn Chalewoih nählt 

allein ein halbes Tausend metonymischer Namen des Löwen auf, woau der Leaikographa All B. Käsim 
B. Dschäfer 230 fügte, so dass der Löwe bei den Arabern nicht weniger als 730 metonymische Vor- 
namen bat, von denen hier nach Denii'ri, nach dem Misfher und dem Mostalbref nur 21, also nur 
ein Fönfunddreisaigstel der ganaen Summe, gegeben worden. 

DerLeopatl 72) Ebü-dschehl, ^''''‘«»"•‘“‘•»valer; 73) Ebü-dschefafA, »lj=-jjl,. 

Vater der koraen abgeschnittenen Füsse; 7V) Ebül-harisch, ^ ater einer weiss und schwarz 

gesprenkelten Schlange oder desRhinoaeros’); 75) Ebül-hok.m, ^ y}, Vater de» Befehls; 76) Ebü- 
Sohöil, Sy y}, Vater des Kanopus'); 77) Ebu-Mirsäl, Vater de» bequemen Gange»; 

78)Ebu-Aök, ~^yyy Vater der Triigheit, nicht so vermengen mit Ebu-Äuf, die männliche Heu- 
schrecke; 79) Ebü-chalSt, ä-ie-j'L Vater des Ehrenkleide»; 80) Ebül-ebred, JeSIjil, Vater des 
Kühlsten, heisst aber auch der Geier; 81) Ebul-Eswcd, ^i\y}, Vater des Schwanen; 82) Ehü- 
chithäf, J\l»i.j<l, Schwalbenvater; 83) Eh u-r a kä » c h , ,>'ijyl, Vater des gesprenkelten FeUes. 

Oei Loth». 8V) Ebu-haijän, Jiy y\ , Vater des Leben»; 85) Ebül-melunet, Vater 

«üpr Yrrfluchton. 

Die lyäne. 86) Ebu-Aämir, y'^y}, .iamir's Vater; 87) Ebü-K.ildet, Oalfj.!, Vater der 
rauhen Erdscholle; 88) Ebül-h.enber,>jij;l, l;e n b e r hoiset das Junge der Hyäne, so dass dies 
ein Vorname im ei^enÜichBlen Sinne» 

Der SchakiL 89) Ebü*K4is, Valer von KAiej 90) Ebü-W4il( Waila Va- 
ter*); 91) Ebül-hok.m, "'cht nur der Leopard, «ondorn auch du Wicwl. 

D«r Wolf. 92) Ebü-dech&det'), iJ-«- yW Kraosevater; 93) Ebü-mof4ka,«>jil, Goschmaka- 
VÄter; 94) Ebü-islet, *i-p j*', Vater dos Bienenkorbs; 95) Ebü-semimet, Vater des 

Krautes, womit die Araber die Ritzen der Thure und DEcher verstopfen; 96) Lbul-muthatt 
Gabenvatcr; 97) EbüUganem, der Vater des Schafes, ironisch der Wolf. 

«) 8 . « 17 . 
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*) H. «t7. 
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Oer Fickt. 98) Ebü-äwiiUt, OehenUvatcr; 99) Ebü-tereb&tf Vater der 

PoMen; 100) Ebü« nedscbmt Geatimevater ; 101) Ebu-newfcl, Vater des gross- 

mötbigen Meeres, steht bei Freilag im Veraeichnissc der VIter als vuipiey unter dem Worte newfel aber 
als Ay/su? und Ayarna UMS ; 102) Ebu>wes4b, V'ater des Aosturmcnden, ist auch ein Vorname 

des Hasen, des Rehes, des Flohes und des W’^iesels; 103) EbüUhanilb, Vater des grossen 

BeuleU; 10k) Ebül-hisl, Vater des aus dem Ei berrorspringenden Krokodilles, ist zwar ins- 

gemein der Vorname des Krokodilles, aber auch desFuchses, der veruiutblieh diese Eier frisst; 105) Ebul- 
hif.n, Vater des Schlosses, dieser Vorname erinnert an Rcinoke’s feste Burg MaUpertus; 

106) Ebnl-bofsain, Vater des kleinen Schlosses; 107) Ebüf-fijAl, Jbjlijil, Vaterder 

Schlupfwinkel; 108) Ebü-hwim, Vater der Gemeinen; 109) Ebu-Chdlid, jJU. yl,Ch41id's 

Vater; 110) Ekul-B odsebifs, Vater des fliossenden W'asscrs. 

Der Bkr. 1 11) Ebü -Selma, 4-'yl, Selma’s Vater; 112) Ebüt-I^rcl;4b, Vater der 

iurchterlichen Dinge, nicht tu vermengen mit Ebut-terel;at, dem Vornamen des Fuchses; 113) Ebu- 
hainid , Vater des Eobenswürdigen; 1 14) Ebu-dscho II ach, Vater der gegrabo- 

neo Brunnen; 115) Ebu-Dschokeine, Uscb ob eines Vater; 1 16) Kbu-K (täde, 

Vater der Frucht eines dornigen Baumes, von dem die Kamele Bauchweh bekommen. 

Me OtraflD. 117) Ebül-isa,,j-^Tyt, Vater von Jesus. 

Bie OalfeUe. 178) Ebül-HosAin, Vater des kleinen Schonen; 119) E büs-seffuh , 

y\y Vater des Blotvergiessenden, ist auch der Vorname des Hirsches. 

Ber Hase. 120) Ebü-Chidasch, yl, Vater von Klauennarben, ist schon als Vorname der 
Kalte vorgekommen : 121) Ebu-ikrische t, ^>5^yl, Ikrischotist der Name des weiblichen Jun- 
gen des Häsens, und also Eb u-tkrischet ein volkommencr Vorname. 

Oer Igel 122) Ebä-schaük, .lly»yl, Domenvater; 123) Ebu-sofjan, Ok4,>yl. 

Die Hatte. 124) Ebu-wesab, wb)yl, Vater des Anslnrmenden , ist schon oben als Vurnamo 
mobrercr Thiere vorgekommen. 

Duinesel. 125) Ebül-hawÄris, ^1, Vater der Hüter*). 

Oer kffe. 126) Ebü-finet*), «jj yl, Vater der Hurerei; 127) Ebü-Räschid, yl, V'ater des 
Gertden; 128)Ebu-chabib, y), Erdspaltenrater; 129) Ebu-cbalef, «JWjil, Vater der Nachfolge. 

III, Die VQgel, 

Ber itfer heisst wie der Elephant : 130) Ebül-hadfchädsch, Vater der Pilger, und 

wie der Floh: 131) Ebü-wis&b, Vater des Springenden oder Anstfirmenden*); 132) Ebu- 

hasin, OL^-yl, Vater des SebBnen, was auch der Vomamo des Hahnes; 133) Ebü-fere*), «/»yi, 
Vater des Aufgeweckten, Muthwilligen ; 134) Kbül-hcisom, Vater des jungen .kdlere (h.ei- 

sem heisst sowohl das Junge des Adk>rs als des Geiers), daher heisst auch 

*) HMUthrvf, 8. SIS. * 

■) KSmS*. 

*) Uaek«r, 8. «S. 

*} M»»«ilhrcf, 8. Stf. <nt« Z*i1*. 

*} tbflU», 8. SIS, l«UI« C«ri«. 
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D«r Gein. 136) EbaU^eisem, 136) Ebül' mclib, Vater dea Outen; IST) Ebü* 

at41il(, jUU ^1, Vater des Besitaenden; 138) Ebül-minbäl, Vater dar Trinke; 139) Ebul- 

ebred, Vater des KübUten, wie der Leopard; HO) Ebül-Äfsbl, , Vater der Fin- 
der, was auch ein Voroame des Falken; Hl) EbüUkafcblm, Vater dei Uralten, so heiaat 

aueb die Hyäne’), und nach dem Moatathref auch der Adler und eine Falkenart; H2) Ebn-riaal, 
Vater der Sendunf; H3) Ebü>iahja; Vater dea*Joanoea, was auch der VornajiM 

des Todes. 

FaUteaartea. Hk) Ebül-Eschls, , Vater des Bestrebenden, d. i. der Habicht; 145) E bü* 

behlul, Vater des Viellackenden, der Sakerfalke; 146) dieser hei«st auch Ebül-bamrk, 

Vater der Rötke ; 147) Ebüsch-schodschi^, Vater der Tapferen; 148) Ebül-äfsbl, 

Vater der Finger, wie der Geier; 149) EbiiUIämir, Vater des Bebauenden, oder 

Gebildeten; 150) EboUlmrln, , Vater der Cultur; 151) Ebü-Iwan, Vater der 

Hilfen. 

Der Sperber 152) Ebü-äebwed^, y}. 

Der Welke. 153) KbüUcliathIb’), j>l, Vater der Werbung. 

Der H aka. J54) Kbul-jakfän, jUaÜ? Vater der WachsamkeH; 155) EbüUmonfir,>j^l 
Vater des Gelobenden; 156) Ebu-Suleimao, ü'>c^ yl, Vater Suleimdo's; 157) Ebü-nebhao, öV 
Vater der Aufgi'wecktheit; 158) Ebü-kkbät, iUa^i, Vater der Nerven; 159) Ebu-modliach, 
y]f Vater doa aus dem Brunnen Wasser in die Cislerne Schupfenden; 160) Ebü!>hasän, 

Vater des Schonen; 161) EbCi-Haznmäd, Vater des Viellobeoden; 162) Ebu-beritI, 

Vater der wcicbcu den Hala umkreisenden Federn. 

Du Bika. 163) Ebü-tkli, diu Art des Hubues, welche Königskuhn heisst. 

Die Tube. 164) Eku-lkriaehö, Vater der Wohlbeleibten, auch ein Vorname desHasena, 

weil Ik rische das >Veibchen desselben. Die wildo Taube 165) Kbu-h.oddil, y\ Vater des Aceb- 
aenden oder Stöhnenden; 166) Ebü-sel;!*), Jv " yK Vater der Leichtigkeit 

Die TtrteltaBfae. 167) Ebü-fekeriä, Vater des Zacharias; 168) Ebü-Thalba, 

Vater des Thalha. 

Die Waldtasba. 169) Ebu-6mräni y\, Vater der Cuhnr, wie oben der Hahn; 170)Ebül-kckdhar, 

Vater des GrOosten ; 171) Ebün »naihat, Vater der Webrklagenden. 

Der 172) Ebül-bein, ji\^ Vater der Trauung; 173) Ebü-Gnrbet, y\f Vater der 

Fremde; 174) £bn-U4tim, der Vater Hktiro's; 175) Ebu*hadscbirif, Vater 

«nor Art langfusaiger Ameisen; 176) Ebü-hafr, Vater der Vorsicht ; 177) Ebu*feldln, 

Vater des Zuwachses; 178) Ebü-dsebirah, Vater der Verwundenmgen; 

179) Ebü-fadfehir , Vater des Abwehrenden; 180) Ebüsoh-acküm, Vater 

der üblen Vorbedentung; 181) Ebül-kikal, Vater des Krichnenden ; 182) Ebü-gajis, 

Vater der Hilfe; 183) Ebül-mirkäl, , Vater des schncUcn Kameles. 

') M«tUthr«r, a, Sll. 

*) FaikacrU*«. S. Itt. 

*) Haiuihrtr, S. Sir 
«) £ktMa. 8. Sir. 
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^ KrlU heost wie der Rebe: ISb) Rbu'fadecbir, Vater de« Abwehrenden» und 
165) Rbäl-käk&b» j»\^ dann aber aueh 186) Bh ül-hijel» ^1, Vater der Listen^ 187) Ebü- 
daobblret» lAy.y\, Vater der Hinterbacken, was auch ein Vorname des Schwans. 

Me S^valbe. 168) EbüL-bla, ^1, Vater der Höhe. 

Ber Schwsa. 169) Ebül-beidhh, UaJ^ Vater derWetsse. 

BirPfsa. 190) Ebül'hosn, Vater der Scbönhett; 191) EbülTwidd'), Vater 

der Liebe; 192) Ebul-wescha,,_^T^1, Vater des gestreiften*), oder blumi^n Stoffes. 

Bu tsbhnhB- 193) Ebü-Schoiib, Jelhro's Vater*); 194) Ebü-habbe*); Vater 

des Korns. 

Bas HaaelhiliB. 195) Ebü*chatEar, y}^ Vater de>s mit dem Schwsnze Wedelnden ; 196) Ebü« 
dhabet, y}^ Vater der Eidechse. 

Der Stranss. 1Q7) Ebu-aeläsin, , Vater von Dreissig; 196) Ebul-beidh, ^1, Vater 

derWeisse; 199) Ebüfs-fsahari, « Vater der Wüsten; 200) Ebüs-siitniri, 

Vater des Samaritaners*). 

B«Kraiieh. 201) Ebü-urjan, Vater des Nackten; 202) Ehül'&irar, Vater 

des Harten, Festen, Munteren; 203) Ebul-aina, Vater des Grossaugigten; 204) EbüUh&l'^in), 

jC-Vi y\^ Vater de« Starken, des Zerbrechenden*). 

Der Stsreh. 205) Ebü-chadidsch, Vater des xu früh Gebärenden. 

Der Sperliig. 206) Ebü-iaküb, jil, Jacob's Vater; 207) Ebü-moharrif,j^^t, Vater des 
Woblbewahrten ; 206) Ebü-merähim, Vater der Mühen und Beschwerden*); 209)Ebül- 

äfsfur, y^f Vater des jungen Spataen, ein eigentlicher Vorname, indem bfsfür der junge Spatxe 
heisst, was auch der Fall mit 210) Bbü-fs&w, indem fskw ^ Art eines kleinen SpaUens. 

Der Spseht 211) Ebü-berkkisch, sj^]y yW Vater des Vielfarbigen, Grüngespreokelten. 

BisOau. 212) F/bü-refir,^j^I, Unglücksvaler.' 

Dar Widshapt 213) Ebü-temime, jil, Vater des Vollkommenen; 214) Ebü-sodachädet, 

^1, Vater dea Gebelteppicha; 215) Ebü-ibäd, ^1, Vater der Andächtigen; 216) Ebü-rebii, 
FrCklingsrater; 217) Ebül-ächbär, Vater der Kunden*); 216)Ebu-rüh, 

Gsistoarater. 

OerTogsl Katta. 219) Ebül-l(odra, Vater des Kodra, was eine Art des Kathä, ao dasa 

dieses mn eigentlicher Vomsme. 

Der Trappe. 220) Hidät, «W (bei Freitag auch Weihe und Geier); 221) Ebü-faalt, UX« Vater 
des (MTwen, Gl&asendeiu 


«) »MMtrf II, S. M. 

*) H««U(brW. 8. «la 
*) ltU»U, 9. SI7. 
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Ein Datsend anderer Vo^el ist biflher su weni^ bestiinint, als dass die Vebersetaon^ ihrer Namen 
gewagt werden kannte, diese sind; 22S) Gbül«marmadht Ebul-irmadh, 

Vater des Seegrases, also wahrscheinlich ein Wasscrvogel; 223) Ebu«foreik, yjj ^1, Vater dos kleinen 
Weihes, ist der sonst firbkb oder firjib genannte Vogel'); 22%) Ebu-dscheraret, Vater 

der kleinen Soorpioncn, der Name des Vogels, der in S)'rien Kofsair heisst; 225) Ebn^sewidet, 

^1, V'ater der Schwarze, ein Kom fressender Vogel zu Lohaja: 226) Ebü^kir.y^ Vater des 
Pechs, scheint wie der vorige seinen Namen vom schwarzen Gefieder zu haben und ein Seevogel zu sein; 
227) Ebu-Jusuf, ^1. Joseph’s Vater, ein unbekannter Vogel; 228) Ebü-berä, \j> jt\f Vater der 
Schöpfung, hoissl der Vogel, dessen Namen sonst Samuel; 229) Ebü>hafret. ^1. Vater der Be* 
hulsamkcit. ein Vogel in Hidschäf; 230) Ebu*dachne, Vater des Rauchs , ein unbekannter 

Vogel; 231) Ebu-harkkisch’'). ^^^1. ist vielleicht nur ein Druchfehler des Mostathref für Ebu- 
berkkiseh der Specht; 232) Ebu-abäb, *.c y\t Name eines zu Alexandrien lebenden Vogels; 
233) Ebül-bocbtori, Vater des baktrischen Kameles’), ist der Vorname der Elster, wahr* 

scheinlich, weil sie gerne sich auf den Rucken desselben setzt; 33%) Ebu*melih. das oben als der Vor- 
name des Falken vorgokoiniucn, ist der Name eines jeden zum Jagdgebrauche dienenden Vogels. 

IV. GeHQrfDo und krierheiide Tliierr. 

Die Biene. 235) Ebu-Ali, Ali’s Vater. 

Die Fliege. 236) Ebu-ÜschÜfer. Dsrhkfer's Vater; 237) EbÄ-Hal(t«ii jjl. Vater 

des Weisen; 238) Ebu*moncbbih, all« Vater des Aufweckenden*), diess ist aber auch ein Vor- 
name der Gelse oder Stechmücke. 

Der Flok. 239} Ebül-weskb. yl. Vater des Ansturmenden, was auch ein Vorname des Rehes, 
des llasens, des Fuchses, des Wiesels und des Schakals; 2%0) Ebü-thämir. Vater des Sprin- 

genden; 241) Ebü-th4hir’), ^1. Vater des Reinen, was vielleicht nur ein Srhreibfi-bler für thkmi r; 
2%2)Eba-äda. Vater des Rennens, oder des Anfalls; 2%3) Ebü-fäfir. Vater des 

Siegenden (?); 24%) Ebü-Akri. ^1. Vater des Anfalls im Rückzug. 

Die Heoickreeke. 2%5) Ebü-Adschred, Vater des Starken, Lärmenden*); 246) Ebü-chad- 

sehkdib, Vater einer Heuschrecke, welche hadschädib. oder cbadschadib heisst, und 

also jedenfalls ein rigenllicher Vorname. 

Die Lans. 247) Ebü-Thalba. ^1, Thalha’s Vater. 

Die FiUlau. 248) Efaü-kahlet, Vater der entzaubernden Muschel? 

Die Spinne. 249) Ebü-kasch4in , yl. Vater des Starken. Alten, was auch ein Vorntmen den 
Geiers und der ilyine; 250) E bü-c haisem et*), y\, Vater der Breitnasigen. 


*) rr*iuc II, s. asa. 
*) M«»t«iartr, S. ei7. 
>) BSena«. 

BSeftda. 8. <17. 

I) BSei><k. 

*) KkanS«. 

*) iHmiri II. s. I aa. 
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Der SeareUii. 251) Ebu-Selmifif y}, Sclna&o'« Vater. 

Der Krebt. 252) Ebö-bahr,^ jjl, Mfereeraler. 

Oai Ckanileoa. 253) Eb6-kalemunf augenacheinlieh nur das verderbte Cham&leon, 

•oil iin Arabiechen Vater vielfarbigen Tuches heissen*), ln der DaroietoloKafsr, d. i. die Sta- 
tue des Palastes der arabischen Bluthenlesc Bacherfrs, tiiidet sich unter dem Artikel des Dichters Ebu- 
Sekeria B. Jahja, d. i« Zeeharia’s Vater des Joannes, das folgende Distichon, in welchem die Vorna- 
men des Spechtes (Ebü-Beräkisch) und des Chamäleons (Ebu-kalemün) ausammongestelit sind: 

Ger msnnigfallig Ist sein Rftlhce esd ■«in Tben, 

Wie Bba ßer&kiseb, wie Ebi Kmteniua«). 

j ‘ ’\r} ij ^ 

23h) Ebu - sakif, wÄiTjil , Vater des Dichten; 253) Ebu-kadir , , Vater des Mächtigen; 

250) Ebu-fsidik, ^y’^ jfl, Vater des Wahrhaftigen, endlich auch 257) Ebu-hadschädib, y\, 
wie die Heuschrecke. 

Dir Eidechse. 258) Ebu-badsebärif , y\, Vater einer Art langfussigt*r Ameisen ; 259) Ebu f- 

foreik, Jtjj yVf Vater des kleinen Weihes, oder des weisson Geiers, auch ein Vorname dieser beiden 
Vögel; 260) Ebuseh-schefik, Vater des Mitleidigen; 201) Kbu-kädim, Vater des 

Vortretenden*); 262) Ebu-k.e ledet, Vater eines Stückes harter und dicker Erde*); 263) Ebu- 

hisl,«.)-^^^ Vater der jungen Eidechse, ein eigentlicher Vomanio; 26h) Ebii-bcrfs, 

Vater des Aussataes; 265) Ebd-dhabäb, wUejfl, Vater der jungen Eidechsen, ein eigentlicher Vor- 
name; 266) Ebu-ferih, y^* Vater des Fröhlichen, Beweglichen, Muthwilligen^). 

Die Schltage. 267) Ebu-haj4n, Vater des Lebendigen, oder auch Vater des Lebens; 

268) Ebitl-bochlori, yl, Vau*r des baktriseben Kamels, was auch der Vorname der Eisler; 

269) Ebu-Jahja, ^ y\y Vater des Joannes, was auch der Vorname des Todes. 

Dar Drache. 270) Ebu-Mirdss, ^^^yU Vater des Mirdas, heisst aber auch VaU'r des in den 
Brunnen geworfenen Steines, um za sehen, ob darin W'asser oder nicht. 

OeTlime. 271) Ebul-jesä, Vater des JofuoT eine Art Wurm*); 272) Ebul-kabkäb, 

«-ALdT y^t Vater des Holascbuhus, auch eine Art von Wurm. 

* 

V. Amphibien. 

Die Schildkrhte. 2T3)Ebü-thabak, jJe y } , Deckelvater. 

Der Frosch. 274) Ebü-h,oreir4, KaUenvater; 275) Ebül-Mesih, jjU A'alcr des 

Messias; 276) Ebü-Mhbed, , .Mabed's Vater; 277) Ebu-I^obeird, Hubeire's Vster ; 


i) rr«lu< III. s. 

*) In 4«r Mnn4itltria 4«r kainnri. H*n.lM>*ikik, St. SO. 
•) Daotrt I. S. tSS. 


•) MMlatSrtf. S. «IT. 

*) !■ ÜMiatkrar Oar«k DrackfeMer «laa» e*att«a Ikk.kara. 
MaatolSraf, 6. SIT. 
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278) GbA-fsalidhih, Vat«r des leeren Oesdiwitzes*); 279) Ebd-meach^hul, 4»«^ y}t 

Vater dea BeachlfU^n’). 

VI. Fisrhe. 

Die folgenden Benennungen von Fischen sind alle aus Forskal genommen , der die nibere Beschrei- 
bang derselben gibt, so dass wir hier« drei ausgenommen , nur den von Forskal gegebenen lateinischen 
Namen b^bringen können; diese Vornamen sind in der Ordnung des arabischen Alphabetes die folgenden : 
280) Ebu-'dschubbe, Vater der Jacke« iabrue; 281) Ebu^Habib, ^1, Vater des Frcuii* 

des gesalzener Fuche^); 282) Ebu-dofdüf« Vater der Halbtrommel, ehaeiodon eordidue; 

283) Ebu'din&r, V'^atcr des Goldstückes, murex ratno»u»\ 26b) Ebd-fomm4rd, 

Vater des Dudelsacks, syngnatfme peiayieus; 285) E bu-fsandük, y}, Kistenvater, oetracion euhi- 
eus; 286) Flbu^fsinfi y\ Zunftvater, ecitenn; 287) Ebu«&ibid, y\^ Vater des Gott die- 
nenden*), der Vorname des Fisches überhaupt; 288) Ebül-din, Augenvater, eeieena grando^ 

cuHa\ 289) Ebü-karr, y}, Vater der Kille, »comber rkombeu«\ 290) Ebü-korse, ^ y \ , Sclinal- 
lenvatcr, actmber t(ptula\ 291) Ebü-Merinä, ^ y^, Name eines Fisches; 292) Ebu-Müfe(nd, y}^ 
Name eines dem Menschen SJinlichen Fisches; 293)Ebül-ae8ib, ^1, Vater des Messias*), frischer 
Fisch; 29b) Ebü-min8cher,^;-lM yl, Sigevater, syua/wsprfs/ts; 295) Ebu-noktha, dMiy), Ptinctc- 
vater, ecicena ftäviflamma . 

VII. Aus dem PllanzeDrtiche. 

396)Eb6-AüD, y\, Hilfevater, die Dattel*); 297) Ebü-somh, ^ y', Wobllhätigkeilsvater, 

frische Dattel: 298) Ebü-serii*), y}, Vater des Schnellen, ein leicht entzündlicher Baum; 

299) Ebü-Dcbemil, 4-^ Vater des Guten und Schönen*), diess ist auch der Vorname der Bakae, 
die auch 300) Eb u 1-chad hr,_;-ÄjJl^ yl, Vater des Grünen, heisst; 301) Eb d-r ijih , ^l^^y', Vater der 
Winde, die Wasserbohnc*); 302) Ebd-miskil, JUU yi, Vater dos Gewichtes Miskäl, die vetna Rftbe’*); 
303) Ebul-forwe, Vater dos Pelzes, die Kaitaole; 30b) Ebul-Äfsfor, .4^^' Jf'» Vater des 

Gelben, die Wassermelone; 305) Ebu-Ales , y\ das wohlriechende Kraut scheb-bdl“), Nackt- 
ackattea 0); 306) Ebu-Hanife”), yl, Hanife’s Vater; 307) E bu-naum, yl, Vater des Schla- 
fes; 308) Ebul-4cbdhar,y.-ft»>VT yl, V^ater des Grünsten, wakUieebMde Kristcr, Weihrauch und andere 


<) H«tUtbrer, 8. «17. 

*) OaoUrl U, 8. *7). 

>) HotUifarcf. 8. «IS. 

•) KWn4«. 6. «17. 

*) ES«»«*, 9 . «I«. 

*) ISMdA. S. «1%. 

7) Ihfkd«, B. «I«. 

*) la «ar XIX. Mahamat Hariri'a. 
•) Haauikrar, S. «IS. 

*7) Bk«*da. 

“) ISaiUU. 8. «I«. 

U) tSaada, 8. «I«. 
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WobI|^eruchcy welche in*8 Pdanzcnrcich gehören, werden bei den Metonymien des Tische.« und seines 
Zubehörs in dem unmittelbar folgenden Abschnitte ihre Stelle finden. 

Ylll. Von der Gasifrcundschaf), der Tafel und ihrem ZuhehQr. 

Da die Gastfreundschaft unter den Tugenden dos Arabers obenan steht, so ist es natürlich, dass die 
Tafel und alle ihre Genäas4> dem Araber eben so vertraut als Thicre oder Pflanzen, die er als gut« Bekannte 
mit ihren V'ornamen anredet; wir ordnen also um den Tisch nicht nur die Speisen, mit denen er besetzt 
ist, Brot, Triet, Gemüse, Eingemaebtos, Braten, Eier und .Schmalz. Fleischspeisen, Zuckeruerk und Man* 
dolsulz, Milch, Butler und Kaae, Salz und Zucker, Honig und Rssig, Wasser und Wein, sondern auch 
Töpfe und Tassen, Rauehwerk und Balsam, Zahnstocher und Seife u. dgl. susaiuiuen, welche als die vor* 
zügiiebsten Mittel zum Lebensgenüsse des Arabers von ihm als gut« Freunde besondere Vornamen erhallen 
haben, und ihm unter denselben ebenso, als unter ihren eigenen Namen bekannt sind. 

Der Vorname des Hnogrigei, welcher gespeiset zu werden verlangt, bedeutet ganz das Gegentheil des* 
sen, was msn erwarten möchte, er heisst 309) Ebü*M4lll(, jUU ^1, Vater des ßo.sitzendcn; ein berühmter 
persischer Dichter, welcher durch eine gereimte Gastronomie berühmt, die er den Diwiin der Speisen 
hetitelle, heisst: 310) Ebü-sahak, oder Busahak^), , was aber keineswegs mit Ebü* 

Ishak, dem Vater Isak's, zu vermengen ist, indem jenes Vater der Zerreibung oder der zerriebenen Speisen 
heisst. Der Vorname des lutfreien lanau ist: 31 1) Ebü*miswa, yl, Vater der Herberge, d. i. der 
Gast*), 312) Ebül*mona, Vater des Wunsches oder Gelübde.s, der zum Gssimahl Einladende’): 

313) Ebü*dbif&n. ^1, Gastevater, ist der Vorname Abrahain's, von dem sich die arabische Gast- 
freundschaft herschreibt*). Der gedeckte Tisch, um den sich die Gaste versammeln , heisst: 31h) Ehü* 
dsehiml, ^1». ^1, Vater des Versammelnden ; 315) Ebü-cbair,.;^!^!, Vater des Guten*). 

Das Brot. 316) Ebu-dschabir, Vater des Bruchheilendcn , das weissc Brot; .117) Ehü* 

nhim*), ^ ^1, Vater des WohUhatigen, das frische Brot; 318) Ebü-nielik, .il-L jjI, Vater des Be- 
sitzenden. 

Der Triet, d. i. Suppe mit Brot, im Arabischen Therid, hat den Vornamen 319) Ebü-refin, ^1, 
Vater des Festen, oder 320) Ebö-habib, •.*-». ^1, Vater des Geliebten^). 

Erbseiunppe. 32!) Ebü-kamkhm, Vater des grossen Kruges*). 

Das Gemllie. 322) Ebü-dschcmil, jjl, Vater des Guten und Schönen. 

Das Fleisch. ,123) Ehül-cbofsaib, ^1, Vater des kleinen W'uhlfeilcn, und 32h) Ebü-kämil. 

Vater des Vollkommenen. 

Eingesucktes, saures, auf persisch Segbadsch, heisst 325) Ehü-hafsim, Vater des 

Keuschen. 


*) XMUibrvf, s. tio. 

■) S*Ulibi. 

>) M*iU(br«r, 8. «IS. 

•) SaäiUbi. Nr. 3«l. 

•) NMlathrrf, «. «II. 

*) In ««r XIK. NalutiMl Uariri’«. 

• *) n«a4n. 

•) ÜMUUrrt. 8 . «II. 

(Hn«n«r.) 3 
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Eimpeiie nit FtoUch, fionstfemarudtbatden Vornamen 326) Ebüoririf')} y>\ Vater dea Zarten. 

Da InUD. 327) Kbül-idschUn*), V«ter der Kilo. 

Xitkerwerk aus Mehl uud Honig, oder aus Mehl und Zucker bereitoi, 328) Ebu-nafi, Vater 

des Nützlichen, was auch ein Vorname des EssigSf aber keineswegs des kibiscus esculfnius^ welchen die 
aus Algier kommenden französischen i\pothekerAa/VgeUiin, und unter diesem Namen <$»ro;>und;)A/c(feiVa/c 
verkaufeo, weil sie von Arabern gehört, dass diese Frucht (die Uamia der Türken) heilsam und natzlich 
(Nafi) sei; 329) Ebü-fs^lifa, _jj 1, Vater des Wohlmeinenden; 330) Ebü-aehl, Vater der 

Leichtigkeit; ein sonst unter dem Namen Kobeithi unter den Arabern berühmten Confectes oder Balva 
bat den Vurnamco 331) Ebu-äwain’), ^1^ ^1, Vater der gemeinen I^eute. 

Hntimaei, eine alt*arabische Speise aus hleisch, Reis und Nüssen gekocht, und dann mit sauerem 
Most üborgossen, ist bekannt unter den beiden Vornamen 332) EbuUllosdin, Vater des Schö- 

nen. und 333) Ebul-feredsch, ^1, Vater der Spalte oder Mutlcrritze*). « 

■aadelsalc. 334) Ebu-saig, ^1, Vater des Leiehthinun(ergleitcnden^), sonst auf persisch Pa- 
lude, von den Arabern Falufedsch genannt, fuhrt auch die Vornamen 335) Ebül-chabifs, 

Vater einer aus Datteln mit Sahne und feinem Mehl bereiteten Speise*), oder auch 336) Ebul-41ä’), 
^1, Vater der Höhe. 

Die Milch. 337) Ebul-ebjadh, ^1, Vater der Weisseslen. 

Die Bitter. 338) Ebü-harfan"), ^1, Mutter der sehr Schönen. 

Der Kise. 339) Ebu-mosäfir,^L«^l, Vater des Reisenden. 

Du Salz. 340) Ebü-fsibir, j^l, Vater des Geduldigen; 341) Ebu-4ün*), ^^1, Vater 
der Hilfe. 

Der Zncker. 342) Eböseh-schifü'*), Ultimi. 

Der Huig. 343) Ebü-man fsur,^,^^ Vater des Siegreiolion , oder dessen, dem Hilfe geleistet 
worden ist; 344) Ebu-melmün'‘), ^1, Vater des Reglückten. 

Das Wasser. 345) Ebul-Iiäiwct, ^1, Vater des Leben.«; 346) Ebü- Haijäh, ^1, dasselbe; 

347) Ebü-modrii(, ^1, Vater des Auffassenden oder Erreichenden; 348) Ebül-äbbäb**), 
trübes Wasser. 

Der Wem. 349) Ebul-mofaennä, ^1, Vater des sich Erfreuenden; 350) Ebüs-semh, jti. 
Vater der Grossmuti; 351) Ebiü-inolhrih’*), Vater des Tonkünsllers; 352) Ebül-dschrm, 


<) MiiiUlhrvf, S. «IS. 
M Kh«B<a. 

KS»n4*. 

*) Kk«»d<, 

>} ESaMa. 8. «I>. 

*> Hanrl*« HZ. 

*) lb«Adft. 

*) llo*Ulbref, S. «IS. 
*) B*nri*» XIZ. 

I*) Hodalbrer, 8. «IS. 
**} Rbe»da. 8. «IS. 

•M BbenJ«. 

•*) Bb«6d«, 8. «iS. 
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Vater der achuarxen Melancholie; 353) Ebü-hifsiin, y}y Vater des Keuschen; der Vor- 
xuimc des lofUt ist: 354) Ehul-eswed’), Vater des Schwarzen, und 355) Ebü-rij ah, y\^ 

Vater der Winde, was auch der Vorname der Windtahno und einer berühmten eisernen Statue zu llimfs*), 
der Dattelwein (uhrt denselben Vornamen, der schon oben beim Triet Tor^kommcn; 356) Ebu-refin. 
yjj y}t Vater des Festen oder Gravitätischen. 

Der Topf. 357) Ebül>edheni’), Vater des Finstersten. 

Tauen ud fieachirr um die Hände zu waschen, 358) Ebü-mälil^*), cDU y\^ Vater des Besitzenden. 

Kari«i litd Lampra. 359) Ebü-münis, Vater des Vertrauten, nnd 360) Ehol*wadhä*), 

Vater der Nettigkeit. 

lanchwerL 361) Ebü«serw*), Vater der Cyprosse, ist der Vorname des Weihraachs. Ih‘r 

Vorname des Baltan von Mekka ist: 362) Ebü-schem, ^ ^l, Vater des Geruchs. 

Der Eilig 363) Ebü-nafi^, fuhrt denselben Vornamen wie das Zuekerwerk, nämlich Vater 

dos Nützlichen, und 364) Ebü saklf*), j^l, Vater des Scharfen. 

Waichgerlthe zum Händewaschen. 365) Ebü-Ajäs, Vater des Ajax. 

Zaknstoclier. 366) EbuNbäs, y}^ Vater der Tapferkoit, dor Heftigkeit. 

Hliikiastnaenta. 367) Ebü->lebw,j|) y\y Vater des Spiels, heUsl die Cither; 368) Ehufs^racliah, 
y\, Vater des heOigen Lärmes, die Uohrpfeife. 

Waffen. 369) Eh üfs-fsalt, J-Uill ^l, Vater des Gezogenen, d. i. des Schwertes; 370) EhuUwefä, 
uijll jjI, Vater der Treue, d. i. des Schildes; 371) Ebü-habähih, Vater Habihib's, d. i. 

des aus dem Stein geschlagenen Funkens*). 

Du GelseBgarn. 372) Ehü-diBär'*),jUa^l, Vater des Oberkleides. 

IX.‘ Der Mensch und seine Eigeasehaflen. 

Wir gehen nun von der Tafel, ihren Genüssen und Zubehör zu den Menschen und seineu Eigemschaf- 
ten, sowohl geistigen ala körperlichen, über; da er durch seine Tugenden und Laster bald ein Engel, bald 
ein Teufel und immer ein Opfer des Tadeicigsll, so nonnen wir zuerst den Vornauien des Iclslcu als den 
des Vaters Joannes, 373) Ebü-Jabja, welchen Voraamon wir schon oben als den des Todos 

erwähnt haben; der Vorname des Teafsll bt: 374)Ehü-morret, ^ y}, Vater der Bitterkeit. Schimpfende 
Vornamen von schlechten EigcnschaOen hergenommen ^nd: z. ß< von stinkendem Atliem 375) EhiW 
fubäb, Vater der Fliegen, der Vorname dos Chalifen Abdolmcük”)« 376) Ebü'-dhäuteri'. 

y}, Vater des snstophanlschen eirptwxTä;; 377^ Ehii-dschächib, Vater des AbgemS'* 


•) M«tUlkr«f, S. Si». 

*) 

ab«»4ft. 8. au. 

•) BbMiU. s.ats. 

*) Kb«n4*. 

•) Utfiri'« XIX. tUbAOM«. 

*> llMUartf, 8. fit. 

•) tUri'n'« XIX. NftUn««. 

■) M«<utbr«r, B. aif. 

’•} B«4«ltbi. Nr. 307. 

•>> StoM«lkr«f, S. SIS. 
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gerteu; 378) Ebu-hadschidib, y\^ Vater der ^osseo Heuschrecken, d. i. plumper vierschrötiger 
Kerl'); 379) Ebu-Lcila, Leilts Vater, mn dummer aussidiweirendcr Mensch, der such 380)Ebü> 

derafs'), Vater der jungen Katso, Ratte, des jungen Häsens und Igels (das Wort derafs hat 

alle dies« vier Bedputuogen) heisst; 381) Ebü-rijib, jil, Vater der Winde, Grossthuer, Aufschnei- 
der, Landstreicher, Ebu-rljah ist auch der Vorname einer in der arabischen Gescluchto berühmten eiser- 
nen Statue, welche zu Himls aurgeslcllt war, und in Syrien eben soviel Ruf hatte als in Aegypten die 
Sphinx, welche 382) Ebul-ltaol (richtiger Ebul-h.ewi), Vater des Schreckens, heisst*); 

3S3) Ebul-hadschdcr*J, Löwenvaler, d. i. Gottloser, Freigeist; 384) Ebul-bar$ir*)r 

Vater des Allschendcn, ist im Gegcntheile des wörtlichen Sinnes der Yomamo des Blinden; 
385) Ebül-ädsch cb“), — Vater des Wunderbaren, der Gaukler, Taschenspieler; 386) Ebü',- 
kundscbek.^l^l, Vater des Sonderbaren, Neuen, der Possenreisser (das NVort kundschek ist 
persisch, und nicht arabisch). Im Gcgenlheile von den Schimpfwörtern heisst: 387) Eböth-tbkjib, 
^1, Vater des Guten, der artige wohlerzogene Mensch, der genÜemaRf der Schmarotzer; 388) Ebu- 
fsafr, ^1, Vater des Leeren. Iiu Gegensätze der wörtlichen Bedeutung heisst der Neger 389)Ebul- 
ebjadh^), Vater des Weissesten, so auch der Kurzsichtige; 390) Ebül-bafsr*), J?'» 

Vater des Sehens. Der Erfinder neuer Dingo heisst: 391) Ebö-ufrel*), y}^ Vater der Jungfer- 
scliafl. Der Hausherr heisst: 392) Ehül-beit, Vater des Hauses, der Gesellschafter; 393) Ebü- 

kcmnl '“) ^1, Vater der VoHkoinmenheit. Abgezogene Begriffe endlich, denen das Wort Ebu zum 4 or- 

namen dient, sind: 394) Ebu-umre”), Vater der W'Allfahrt zur Capelle von Mekka, ist auch der 

Vorname des Hungers; der des Sattseins 395) Ehöl-emn, y}j Vater der Sicherheit; der des W'ohl- 
standes 396) E hui- malaret,i;>^^T^l, Vater des Leichten; der der ArmuUi 397) Ebu-molerebbih(?)’*), 
>^y-» jj; der der Schwaciie 398) Ebul-hi rinan, Vater der Beraubung; der des Winters 

309) Ehul-idsclil, jjl » Vater der Eile; der des Sommers 400) Ebur-rüh, \aterdes 

Geistes; der des Tages 401) E bu l-montoscb ir , Vater des Ausgestreulen; der der Nacht 

402) Ebus- sok,ün , Vater der Ruhe **); der des Stolzes 403) Ebü-m41ik, Vater 

des Besitzenden; der des eitlen leeren Zeugs 404) Ebu-binat, oll« ^1, Töchtenater; der der Besle- 
ebung 405) Ebül-kofr,^,,iSj1 y\ Vater des Unglaubens'*); der de» Sattseins 40C) Ebül-em r, 

Vater des Befehls, und 407) Ebu-ridha, Vater des Wohlgefallens’*); der der Zeit 408) Ebül- 

Ou SoktMSr«r 8 fl IS «rlllft da« in PrrlUg'« W'SrlorlMtrb nickt fccAndlleh* Wart hadaclikdiVkU irQicn lab|fliaal|a Snclith««»rhrc<i«. 

*) CbcMl«. 

*) Cbatid». 

*) OifMiSc. 8. «19. s 

*) OnuMtSe. 8. «18. 

*) Ihu«»ISc. S. fltS. 

ScÜlibi, Nr. Sie. 

•) Sbenfla. 

•) Rtinnfla. 

••) Mntuihraf. 8. IIS. 

<>) RbrsitU. a. flifl. 

**) Rbcnd«. niBfU Zell«. 

**) BSftid». 

'*) Im MnaUtSr«/, S. fllfl, >l«b( darth DrncWchlcr JjiSJI y\' 

**) Rbcnda, 8. «iS Icitic Zelle, «nd S. «I« «nt« SiUe. 
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wer«, Vater d«fl \>rborg;eneo; der deaScbatteoa 409) Gbü-merhab, ^1, Vater der Weit- 

l&afi^keit, diess war auch der Vomame ö rkub’s , deaaen Name durch daa Nichtballen i^e^ebenen Verspre* 
ebene num Sprichwortc geworden; der dea hoben Altere 410) Ehu-akd, ^1, Glikkavater'); der dos 
StoUea 411) Ebä^seid, Vater des Zuwaebses (das ebemaU im Deotschen gebriacblicbe Plus» 
roacbereij; der dos Flügels 412) Ebü*seri*)t ^1* Vater dos Schnellen. 

Die Sebamtbeile der arabischen V&ter sind auch die des Menschen, nfimlicb daa mSnnlicbe und weih« 
liehe Zeugtingsglied und der AOer; die Vornamen des männlichen Zcugungagliedes sind: 413) Ebu» 
dschometh’), ^^^1« Vater des kleinen Pfeiles mit rundem Kopfe; 414) Ebu-romeih*). y\, 
Vater der kleinen l^anae ; 415) Ebul-werd, ^1, Vater der Rose; 416)Ebu*lebln. Vater dea 

Milchigen;417)Ebdl*Oaidäs,^U.^I y}^ Vater des Gaidäs. Die Vornamen dor weiblichen Scbainlbeile : 
418)Ebu-dachemil, jjI, V ater des Guten und Schönen; 410) Ehü-rarif, Vater dos Zar- 
ten; 420) Bbu-idriSt y}t Vater der Abnützung; 421) Ebül-dschenbedy Vater des 

Gewölbes; 422) Ebüf-ferdän*)» Vater des Zusammenziehenden. Der After 423)Ebüs- 

BÜweid, j>l, Vater des Schwärzlichen; 424) EbüUferedseh, ^1, Vater der Spalte. Der 
Beischlaf 423) Ebul-b.erck.ety jjU Vater der Bewegung u. s. w. Diese arabische Legion (fijet). 
welche nicht wie die römische viertausend^ sondern nur vierhundert stark, ist das Doppelte der in Freytag'a 
Wörterbuebo aufgefuhrten Väter und heut also eine Uercicberung von ein paar hundert Wörtern für die 
arabische Lexicograpbie. 

X. Astrununiisrhe.s und Grugraphisrho.s. 

426) Ebu-kobeiSy ^1. Vater des schoeilschwängerndrn Kainclhengstes. der Name eines Borgos 
bei Mokka, u. 0 . w.; 427) Ebü-faous, .^yUyl, Vater dos Fanal's, d. i. der Sonne; 428) Ebul- 
wadha, ^1, Vater der Klarheit, d. i. des Mondes; 420) Ebü-Amir, jjI, Amir's Valor, die 
Wüste. 

Die mtter. 

Wiuwubl die Väter der arabischen Metonymien die Doppcizalil dor .Mütter, so spielen diese doch eine 
grössere Rolle als die Söhne und die Töchter, welche zusammen beiläubg die Zahl der Mütter; die Mütter 
wurden von den Propheten besondors hochgeehrt und das Wort desselben: Das Paradies ist unter 
dem Schatten der Schwerter und unter den Füssen der Mütter, erkennt der Mutterliebe 
des Weibes gleichen Rang im Paradiese mit dor Tapferkeit des Mannes zu. Die Vcrgloickung der meto- 
nymischen Namen, welche von den Muttern hergenommen sind mit denen der Väter, ist nicht nur für den 
Philologen, sondern auch für den Philosophen eine höchst lehrreiche, der erste und auch der Naturbislo- 
riker wird seine Aufmerksamkeit zuvörderst darauf richten, welche Thiore oder Pflanzen bei den Müttern 


1) Prth*c II, 8 . 1 * 1 . rthll bei Iba a»Ur 4sb Vlltra. 

•) MMUlbr«r, 8. «I«. 

*) Zb«Ma. S. 617, iwbt 4«r«h DraeWtbler 8b6-Sl«b«aeii*cb eUit Bbd«4»«)i««aib *lrh« VreiUB 1. S. 169. 
V'ZbaaSa, ««nUacU ab6-r*««l6 i«b «lall Ebd« roBalh, aiaba Fr^laf II. 8. 161. 

8b«nd*, 8. 618. 
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leer ausgelicu, währeoil sie bei den Vitem berücksichtiget worden i und welche von beiden ihre Vomanien 
hergenomiuen haben. Der Ethnograph und Physiologe wird bemerken , dass dio GastfreundachaA und das 
Vergnügen der Tafel, so wie alles was sich unmittelbar auf die Natur des Menschen bezieht , fast eben so 
stark die Mütter als die VSter anspricht; für den Geographen und Philosc»phen hat die Bemerkung beson- 
deren Werth, dass, während die Geographie bei den Vätern (den Berg Ebü-Kobeis bei Mekka und viel- 
leicht ein paar andere ausgenommen) ganz leer ausgeht, dieselbe so wie die Astronomie bei den Müttern 
i'ine reiche Lese findet; der Philosoph wird Ober die Ursachen nachdenken, wannn die zahlreichen Namen 
der Welt und des Unglücks alle von den Müttern bergenommen sind, und warum dieselben weiblich, 
wie der Tod, welcher bei den Vätern nur im Namen des Todosengels als Ebü-J4hja (Joannes Vater) 
vorgekommen, von den Muttem aber mehrere Vornamen in Anspruch nimmt. 

Da dio auszufullenden Fächer bei den Vätern und Müttern nicht alle gleich, da dort manche fehlen, die 
hier besetzt sind und umgekehrt, so können sie sich auch nicht vollkommen entsprechen; wir befolgen aln>r, 
von diesen Verschiedenheiten abgesehen, im Ganzen dieselbe Ordnung, wie bei den Vätern, beschäfUgen 
uns zuerst mit den Tliieren und Pflanzen, gehen dann zur GastfreundschaA und dem Genüsse der Tafel, 
imd von dieser iax den Menschen, seinen geistigen und ph^'sischen EigcnschaDcn über, worauf wir dann dir 
den Müttern ausschlirsslich eigenen Fächer des A str onomischen und Geogra phlsche n, der Welt 
und des Unglücks folgen lassen, und mit dem Tode als uUinm linea renun bescliliessen. 

1. Haii^lhiere. 

Du Kanel. Das nützlichste Thier des Arabers macht aueh hier den Anfang, es hat die Vornamen 
1) Omm-fcrl, Saatmutter'); 2) Omm-bedir, p, Mutter des AuflirauKCRden oder Brül- 

lenden'}, l(ed ir Ul der Schaum, den das Kamel zur Zeit der Brunst ausslusst ; 3) 0 m ni*dscb är, ^1, 
Mutter des trockenen Kotlies, das Karoeiweiblein; 4) 0 mmefs-fsakar’), ,_/^l p, Mutter des Datlcl- 
honigs, oder des Sakerfalken, das Kamelvvciblein, welches, wenn es einmal geworfen, nicht mehr wirfl, 
hievon, lehrt das .Mostathrcf, ist das Sprichwort Meidani's hergenommen'), welches von seltenen Dingtm 
gebraucht wird. 

Oie Eseliiu. 5) Omm-hils, Mutter des Sattelpolsters; 6) Orom-tawleb, Mutter 

des jungen Esels, folglieh ein eigentlicher Voniamo; 7) Om m-ol -l\i n her , ^^1 p, hat dieselbe Bedeu- 
tung, wie das vorhergehende, und ist also ein eigentlicher Vorname, wie beim Weiblein des 

ElephaiteB. 8) 0 mm-schobl, |l, Mutter des jungen Elcphanten, wie unter den Vätern Ebü- 
sciiobl, Vater des jungen Klephanten vorgokommen. 

Du Pferd. Nicbt das Pferd selbst, sondern ein Tlicil desselben nimmt seinen Vornamen von der Mutter 
her: 9) Omm-ol-kirdän, i>l^l ^i, Mutter der Würmor, auch 10) Omm-ol- kiräd*), ^I , (was 

*) OM.{ri H. *. ilofZI. I, 8. ist. 

*) r«k>l I« rrciut'* WArterturh d«n MAllern, bei Ser Wereel b«4ere Im MeiieUref, S. 6St, d«reb 4ee iflriUcbe Wert eeblb 

«eSIVft «rliilrL 
■) MoeUibref. 9. «ta. 

*) Vreiiec bei 4W Meteafiele Omm^etkir weder ueier dee Sitiera eo«h neler dem Worte tekar. in letnrnt Ueftitrr Meiduil'c iet e> dureb 
Dracbfetlcr im II. tUU 9t 1. SprUhwortr e<erf*rbbrl und in dieeem Irrlf t«m Sakw-I'elken rrtllrl, wen er nleb« wneeta, dee» Omm.eebnr 
der Vamkm« de« nv ninmnl werfenden KnakrU. 

MevUlbrer, S. fltd. 
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daaselbe bodeutel), iat der Orl »wUehen dem Hufe des Pferdes und seinem Knöchel, wo sich gerne WQrmer 
aafhsllcQ, dieser Ort heisst such : 11) Omm-dcfr, Mutter des Gestanks; 13) Omm-derfel. 

Mutter des Niedrigen und Schlechten, und wird nicht nur bei Pferdep. sondern auch hei Kamelen 
so genannt. 

Du Schaf. 13) Omm-ol-esch&B, ^1, Mutter des Zerstreuten; Ih) Om m-ol-omwal* 

'^1, Mutter der Guter oder des Reichthums. 

Die Ziege. 15) Omm-es-sich&l, JW^^I ^1, Mutter der Schwachen und Schlechten. 

Die Katxe. 16) Omm-chtdhscb, ^1, Matter des mit seinen Klauen Narben Zurücklassenden. 

Die Hau. 17) 0mm - ufn, Jjl ^1, Ohrenmutter; 18) Omm-Räschid,^l, p, Mutter Räscln d's, 
oderdesGeraden; 19)0m m»ol>hiras&a, Mutter der Wächter; 30) Omm-ed-derrafs. 

^1^^ ^1, Mutter der jungen Ratte, du W'ert derrifs ist sebon oben als ein vielhedeutcndes vorge- 
kommen. 

II. Wilde Tbicre. 

Oie Lüviu. 21) Orom<>8chobl, ^1, Mutter des jungen Lmven, uie des jungen Klephanlen: 
22) Omm-cr-rär,jlJI1 Mutter des Brüllenden. 

Der Leopard. 23) Omm-ol-cbred, pl, Mutter des Kubisten. 

Das Beb. 24) Om m-etb-thilä, ^1, Mutter der Wollust; 25) Om m-schafin, ^1, Mutter 
des jungen Rehes, ein eigentlicher Vorname, so auch 26) Omm-jhfur, jjÄm p, Jafür Ut der Name des 
Rehes au einer gewissen Epoche, au einer anderen heisst es chafchef, daher heisst das Ueh auch 
so wie die 

Oafelle 27) Omm-ol-chasclfer’), -.juälJ und Omm-jbrür. 

Die GiraffO. 28) 0 m m - 1 s a , p , Mu t ler Jesus. 

Die Bj&ae. Kein Thier hat so viele von der Mutter hergenommene Vornamen, als dieses, sic heisst 
29) Omm>.\äinir,^U p, Müller Aänür's; 30) Omm-.Vmrü*), p, Mutter .\rorü's, beide cigentlirbe 
Vornamen, weil das Junge der Hyäne sowohl Aämir als Ainrii heisst’); 31) Omm-dschüür, p* 
Mutter der Hinterbacken; 32) Omm-tharik, Matter der Heerstrassc; 33) Omm- 

resebem, p, Mutter der Wegmarken, weil sie durch Zeichen sich den W'^eg merkt*); 34) Oiniu- 
Hasun, p« Mutter Hasün^s, d. i. eines nelfarbigen Sperlings, vermuthlich so vorgenannt, weil dieser 
Vogel ihre Gesell.schaft liebt; 35) Omm*uttäk, p, oder 36) Oinm*6lb&n, öLic p, Mutter der 
Stufen; 37) Omm-öhür,j^ p, Mutter des Oebergangs; 38) 0 mm- hin brr, p, Mutter der jungen 
Hyäne, welche hinber heisst, also ein eigentlicher Vorname, der gewübnlichste ist jedoch Omm-Aamir. 
und das persische W’örterbuch Ferheng schuüri’) erzählt umständlich, wie die wegen ihrer Dummheit 
bekannte Hyäne durch die Jäger sichergemaebt wird, wenn sie dieselbe mit Ihrem Vornamen Aamir’s Mutter 
schmeichelnd anreden; 39) Omm-sormol, p, sormol scheint der Name des Jungen der Hyäne 
zu sein, wie der des Fuchses; ^0) Omm-Newfi), Jiy p, NewOi’s Mutter. 

Dmtri II, 8. m%. 

■) ibiuihMr, a. m. 

*) OBao«a«itär, vtlebct ;i. S. $1) nH Pra|M«icSM lAMtct, Iti |«r«an •UH thla«wer. wrkSr* «SenSa 6 ;«30 r»rbl>| 

*) la 8«J«tbl'« Hiniar. Mjhk 1 ^ 

*) BSend«, ILS. SIS «oS SIS all d«« lIrSUrSan Wart« r»lr«l«a, ««■ \m Biurbi'« WOrtriOark frbli. ^ 
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Der 441er, wiewohl der König der V5g;ely het doch nur halb so v^ete Vornamen als die Hyäne, Däm- 
lich; 41) 0 m in-osch'Scliuur, ^1^ Mutter des Verstandes; 42) Omni>o8*8U, p« Mutter 
des BQsen; 43) Omro-hawär, p,* Hawar hcUst das Junge des Adlers von der Z<>it der Geburt 
an, bis dass es flügge wird, daher ein eigentlicher Vorname, wie 44) Omm-ol-lleisem, ^1 p, 
indem Heiscm ein Name des jungen Adlers wie des jungen Geiers; 45) Omm-thalebe, aAU ^1, 
Mutter des jungen Adlerweibleins; 46) Orom-l&uh, pl, Mutter der Schicksalstafel. 

Das Baka. 47) Omm-ol*\Velid, ^1, Mutter des viele Kinder Erseugonden; 48) Omm-näfi, 
Mutter des Nützlichen; 49) Oinin-hafssa, ^1, Hafssa's Mutter'); 50) Omm-ihda- 
ischrun, p, Mutter der Ein und zwanzig (jnngen Hühner); von der Anzahl der Jungen Ut 

vermutblich auch der Vorname des 

Stranasei hergenoinmen , welcher 51) Omm-scläsin, p. Mutter der Drcissig heisst, oder 
52) Omin-ol-beidh, p, Y'alor der W’eljtse. 

Die Taobe. 5.3) Omm-oUdschcwafil, p, Mutter der unfluggen Tauben. 

Der Raba 54) Omm-berih*), p, Mutter des von der rechten Seite zur linken Fliegenden, alsu 
von unglücklicher Vorhedeutung. 

Die Elle. 55) Omm-ol-charäb, p, Mutter der Y’erwüslung; 56) Om m-efs-fsibjän, 
p, Mutter der Knabi'n. 

Die Gaat soll nach Freitag 57) Omm-hafssa, p, was im Kamus der Vorname des Huhns, 
und dieses 58) Omm-hafsa, p, heissen. 

Der Geier 59) Omm-dschärin, p, Mutter des Hintern; GO) Omm-kais, Mutter 

des Kais; 61) Omm-Kchir, p, Mutter des Grossen. 

IV. GeuQrrue und kriechende Thierc. 

Das ChanUeoi. 62) Omm-dschobcin, p, so heisst aber auch die Eidechse. 

Di« SpioA«. 63) Omm-kisebäm, p*), Mutter des Alten Grossen, wie sie auch desselben Vater 
heisst. 

Der Scarablu. f>4) Omm-ol-cswed, p, Mutter des Schwarzen. 

Oie iiieiie. 65) Omm-mafln, jji-p, Mutter der Ameiseneier, also ein eigentlicher Vorname; 
66) Omm-tobet, p, Mutter der Reue. 

Die Laos. 67) 0 m m-T halb a*), p , Thal b a^s Mutter, die Filzlaus heisst auch 68) O in in-.^i k a b a t. 
^ p, Mutter des Uergriegels. 

Die Henickrecke. 69) Omm-Aur,w>^ p^) Mutter Xufs, oder des Zustandes; Omm*Auf ist nicht 
zu verwechseln mit dem Verkleinerungsw orte desselben; 70) Omm-Oweif, einem kleinen fiircht- 


') lUn«» II, 8. S;t, nUSI OoiM*llai*t. wl« Sei Frcii«| I, S. S«. 

*) Ho*Uthr«f, S. etS. 

*) DM*(n II. 8. SSe. 

•) !^auikref, 8. «tt, »n4 StullSr, S. SIO. 

ESen4« ia 8eM«o, i«cli to dw XXXII- M*IU«>«l N»riri'i, in 9 . de .8M>'e .WeceSe. 9 . m. 
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Mn«n punkürten loMcte, da$, wenn es den Menschen sieht, sich sof dem ScbwsnM aorrichtet and die 
Flügel Sffnetj dem Araber ein Bild der Feigheit 

Der Tlelfttta. 71) Omm-homäris'), ^1, Mutter der Starken; 72) Omm*öbeid, j-c ^1, 

Matter des Sclaven. 

Der Seerplea. 73) Omm-oUkrith’), kyJI ^1, Mutter des jungen Scorpions, ein eigentlicher Vor-^ 
name; 74) Oxnm-skhire, Mutter der Wachenden. 

Die Eidechse. 75) Omm-gantel, 70) Omm-gasel, jÜ, 77) Omm-gasi I*), 

drei Namen der jungen Eidechse, nicht su vermengen mit 0 m m-a n s e 1 * was ein Name der Hyäne ; 

Vornamen der Eidechse sind weiter 78) Omm-dscbiar, ^1, und 79) Omm^dsckuur,^^«^ p, 
Mutter des trockenen Kolhes*); 80) 0mm • chafrcf*), 81) Omm*Hobein'), 

82) Omm*kischsm, Mutter des Alten, Ornhen, was auch der Vorname mehrerer anderer 

Thiore und des Unglücks. 

V. Amphibien und Fische* 

Der Fresch heisst 83) Omm-Hobeire, Hobeire's Mutter; 84) Omin-Mäbed, j-». 

Mahed's Mutter. 

Der Fisch rata hat den Vornamen 85) Om m-csch'-scheratliat, ^1, Mutter der Bedingung. 

Die ^rteischai. 86) Omm-tümet i-y ^1, d. i. wie im Deutschen Perlmutter. 

TI. Pflanzenreich. 

87) Omm-dscherdan, Mutter der Glatten, Art einer Palme tn Medina; 88) Omm-ol- 

dschelül, Jil, bei Forskal area Noe; 89) Omro^GailanOt der Kameldorn, s/iAm ws}fp^ 

tiaca\ 90) Omm>kelb, p, Hundsmutter, Name eines im Gebirge wachaecMlen Baumes mit BlEUem 
wie die Weide; 9t) Omm-k,ilit, CJTp, ein Baum mit gelben Blüthen*); 92) Omro-ol>h,esiroet, 
ÄcVi p, der Name eines allen abgedorrten Baumes, der schon in einem vom Mostatbref angeführten Verse 
Ferefdak’s verkömmt**). 

'Alk Die Tafel und ihr j&ufacbOr. 

Das Drei. 93) Omm-dschabir, p, Mutter des Bruch heilenden Arates, wie dasselbe such der 
Vater desselben heisst; 94) Omm-dscbkbir heisst auch die Ähre, welche das Mehl gibt"). 


<) )i<Ntaltircf, S. Stj. 
*) 

■) 5. 42B. 

*) cb.Mi«. 8. as5. 

*) Cb«nBi. S. «23. 

•) 

Eb««4a, S. «3t. 

•} Rb«»«a. S. «U. 

») BS«n4A. 

•*) KbeotfiL, 8. «3«. 

*') Eb«ul^ 
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Dtr WcU bat zaklreicfaere Vornimen als das Brot, wiewohl jenes die Haaptnsbnm^, dieser Terboteo 
ist, er heisst 95) Omm-Leil4, ^ p, Leil4*s Mutter; 96) Omro>Honein') , pt Honein's 
Mutter; 97) 0 m m*o I-chall , p» Mutter des Essigs; 98) Omm-oNchabäis, J-Ull p, Mutier 
der Niederlrfichtigkeiten oder der Laster, beruhiDt dur<^ den Vers des llafif: 

Dieser Ulters SsD, dem Weisen die Mutier der Luter 
Scbmeckt viel lieblicher mir als ein jnngfräalicber KnSs *). 

99) Omm-ol-chatha, p, Mutter der Sunde. 

Der Wsitsea. 100) Omm-et-th4äm, ^UÜTp, Mutter der Speise, so heisst auch 101) der Magen 
und lOS) das Mehl. 

Eine Speise aus Heb, Fleisch, Zucker mit aufgctriulter Butter, welche auf Persisch Dschufawe 
heisst, führt den Vornamen 103) Omm-ol>ferdscb’), ^^Ip, Mutter der weiblichen Scham; 
10h) Omm-dchabir, das oben als Brot und Mehl vorgekoinmen, Ut auch der Vorname des dicken mit 
Fleisch gekochten Mehlmusses, dass sonst l^er isel*) heisst; 105) Omm-oNkira^), ,^^1 p, Mutter der 
dicken Milch, der Vorname der sonst unter dem persischen Vornamen Stgbadsch beliebten Fleischspeise 
mit Zibebeu, Feigen, Essig, Honig und saurem Sirup bereitet; 106) Omm>oNkora*), p, Mutter 
der Städte, Ul der Vorname des gastlichen Feuers’’), welches dem Beisenden von ferne leuchtet. 

Der Dreifuss, auf welchem der Kessel oder Topf sugesetst wird, heisst 107^ Omm-Tewieb, 
wJy p, Tewleb's Mutter. 

VMl. Iler Mensch, seine EigenschAften und Glieder. 

108) Omm-es-selhsin, o^‘)UI p, Mutter der Dreissig, Vorname des Stammes l^inäne, welcher 
aus dreissig Abtheiiuogen bestand, ein Seitenstück au diesem von einer Zahl faergenommenen Vornamen 
ist der eines kriechenden Thieres (seo/o/icMfra a<fAnerfna) , welches 109) Omm-erbawe-erbkio, 
p, Mutier der Vier und vieraig führt. Die Vornehmsten der Menschen heissen mit ihrem Vor- 
namen 110) Omm-ol-kaum, ^yll p, Mutter des Volks, der Vorname der Jungfrau Maria ist 111) 0mm- 
on-nür, p, Mutter des Lichtes, der Aaiscbe's; 112) Omm-ol-müminin^, Oi^Pp, Mutter der 
Beebigläubigen, dieser Vornamen der geüebtesten Gemalinn Mohammeds dankt seinen Ursprung dem h. Verse 
der XXXlll. Sure des Korans, der den Vornamen der Mutter aU einen vom Manne seinem Weib erlhcUten, 
nicht gutheisst*). Die Mutter Ä iischc’s hatte den Vornamen 1 13) Omm-Ruman'*). C>U>; p. Mutier der 


*} Moiuihrtr, 8. IS«. 

•) D«r tXwM TO* lUdt. SlDllfwt tSU, I. B., 8. t». 

•) U4«r XiX. Mauwt Mwiri*». 

•) BS«*4a. 

*) ESo* 4 ». 

•) MooUlbrof, 8. «31. 

Mit Olaf« DioOc)»«« «,» gcMuleB Weflr« lkn*ASo«, ««• V«rrM*«ro «e» M okilfe, «laeo fr*««*» WArtorSoehoo In »ckl lAo««*, fool. i. J. 
SS3 (NS), 4 m ««kMOli* r«w«r Ut I« Wlnl^ «n4 Sonaor wUlko**>o*. k«aOA4«r* »knr «**• dato kon*.**. 

•) MMUikroI, 8. «31. 

*) Cotl kot **r* UtaakUaatn, «.#•* alBlfM Ikr 4«a RSeko* kekrt (»ogoa«: 4« kiil alr alt 4«r a«ekca aclatr Moiltf), aiekl ■* e«r«* MkUora 
COMMkl. Vm MoiUikrtrmSklt «roUUuif 4U VornalMMog diooto KnronaTeroa». 

I*) Sk«a4o. 
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Griechen; ll4i) Omin*oUbenin, Mutter der 86hne, ist der Vorname jener Sdavinn , welche 

ihrem Herrn Kinder geboren. 

Tes den Kleiden heisst die Jacke (el>dschubbet) mit ihrem Vornamen: 115) Omm>osman, 
^1, Osroan's Mutter; 116) Omm-Ääfijet, Mutter der Gesundheit. 

Tod dea Wafet Das Schild; 117) Omm-oNDschorraf, «^1^1 ^1» Mutter des SchneUergreifenden^ 
oder yielmebr Ergriffenen , diese ist aber auch der Vorname: 118) des Eimers, der Vorname der Fahne; 
1 19) Omm-er«remro&h, ^1^1 Mutter der Lanzen; 120) Omro*ol-dichisch, Mutter des 

Heeres. Abstracte Begriffe, deren Vornamen aus dem Worte Mutter gebildet wird, sind: der Wein, 
121) Omm-er-refÄil. Mutter der Schlechtigkeiten; die Wissenschaft 122) 0 m m-ol-fadhäil, 

p, Mutter der Trefflichkeiten; die Eile 123) Om m-on -nedam et'), ^1, Mutter der Keue; 

die Sorge I2h) Omm^^d-dehlm, |^jiT ^1, Muttor des Ungldlks: eine grosse Wohlthat 125) OmnioN 
D sehe w ad, ^1, Mutter des Freigebigsten; wahres Versprechen 126) Omm-oss-ssidkt*), ^1, 

Mutter der WahrhaOigkeit. Die erste Sure des Korans 127) fuhrt den Vornamen Omm-oUkitah^), 
^UüT ^1, Mutter der Sclirin, sie heisst auch 128) 0mm -ol- Koran*), Mutter des Korans; dio 

Wurzelbachstaben und Formen der Grammatik 129) Omm«ol->boruf, ^1, Mutter der Buchstaben. 

Theile und Glieder des menschlichen Körpers: Dio Hirnschale 130) Omm*cd-dim4g*), Mut- 
ter des Gehirnes; ein kleiner Theil der Hirnschale 131) Omni-ofs-rsada*). Mutier des 

Rostes (7) oder das Echo (T); der höchste Theil des Scheitels; 132) Omm-er-rets^), pl, Mutter 
des Kopfes, auch 133) Om m-ol-l^am^), j^l, Mutter des Scheitels; die Handwurzel 13k) Omm- 
ol-keff, ^1, Mutter der Hand; der Hintere 135) 0mm -suweid*)» Mutter des 

Schwirzlichen, ist schon unter den Vätern vorgekommen, heisst auch 136) Omm-ifmet, pl, Mutter 
der Absicht, worunter überhaupt die Schamtheile verstanden werden; warum diese die Matter der 
Absicht heissen, lässt sich erklären, aber unklar sind die beiden folgenden Vornamen derselben, nämlich : 
137) Orom-sittin , 0^ pU Mutter der Sechzig, und 138) Omm-tisin'^), Oy^ pl , Mutter der Neun- 
zig; denselben Vornamen wie der Af^, nämlich 139) Omm-suweid, pl, Mutter des Schwärz- 
lichen, hat auch der Husten; mehrere mit der Mutter zusammengesetzte Vornamen hat das Fieber, als; 
IkO) Omm-mildem Mutter des Andauernden; 141 Omm-Kclbct, iJf'lp Mutter 

derHündinn. Alle diese Facher sind bereits bei den Vätern, mehr oder minder reich besetzt, vorgekommen; 
ausschliesslich den Müttern eigen sind die folgenden : des Himmels, der Erde, der Welt, des Unglücks 
und des Todes. 

*) Mo*tttlirer, 8. ttC. 

•) S«Mlibi,Kr.l4ft u. Ib«. 

*) Nr. SST, gad M«(U(hr«f. 8. SIS, 

Zbaada. S. St.t. 

•) 

*) Mirher. 

*) MMUthrgr, 8. <tl. 

*) ESggdA, 8. S2S. 

*) Bbgadg, S. $ii, 

«*) Kk«g4g. 

Bbrg4», 8. Mk. 
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IX. Astrononiscbes und Meteorisches. 

Der Vorname des Firmamentes ist 14S) Omm>en>nod8chum'), ^1, Mutter der GesUrnct 
diess ist aber auch der Vorname 143) der MUchstrasse, diese heisst auch 144) Omm*es-sema, 
^1, Mutter des Himmels, und 145) Omm>en-nodschum, p, Mutter der Sterne, heisst 
auch die Pleias; die Sonne heisst mit ihrem Vornamen 146) Omm*scbomle, Mutterder 

Umfassung, weil, sagt dasMostathrcf*), sie mit ihrem Lichte die ganse Schöpfung umfasst, aber dasselbe 
1 47) 0 m m>8 c h o m 1 e , ^ in der Redeutung Mutter des Nördlichen, ist der Vorname des Nordwindes, 
dieser und der Wind überhaupt heisst 148) Omm>mtrsero, ^1, Mirsem’s Mutter; Mirsem ist 
der Namen dreier Sterne, deren einer auf Orions rechter Schulter’); der Orkan 149) Omm-süwei4a, 
^1, Mutter der kleinen SchnellbewegUchcn. 

X. T^urisrhes und Geographischtis. 

Der Vorname der Erde 150) 0 ra ni*kefaet*), Mutter des Genügenden. Zahlreich sind dio 

Vornamen der Wüste: 151) Omro-wahsch, ^1, Mutter der W'ildmss; 152) Omm>cf*fab4, 
lUl Mutter der Geselle; 153) Omm-obeid, Mutter des kleinen Sclaven; 154) Oinm-et- 

tenafr*), p, Mutter der EinfHlen; unter so vielen weiblichen Vornamen der Wüste ist ein oinaigor 
männlicher, Ebtt*Aamir, der Vater Aämir's. Die beiden gewöbnlicbsten Namen der W'üstc aind: Das 
aus den Karten Afrika’s so bekannte Sahara, was der Plural von Ssahra, das Feld oder die 
Steppe, der andere Name Ut Fcla t, was sehr nahe verwandt .mit dem deutschen Feld; der Vorname 
eines unfruchtbaren Feldes Ut 155) Oinin-dcrin, ^1, Mutter des abgetragenen Kleides. Der Vor« 
»amo des Berges ist 156) Omm«nachl, JiC ^1, Mutter der Palmen; Fclsengcbi^e heisst 157) 0mm- 
ewkal, JUjl jil, Mutter der Steinbocke oder Gemse; 158) Omm«ssabur’),j^^ ^1, Mutter des Viel- 
geduldigen. Insbesondere der Name 8chwarr.en Gesteins 159) Omm-ssabbär,^t ,0 ^1, was auch Mut- 
ter des Viclgeduldigen heisst, ein Steinriegel; 160) Omm-edräfs, ,^Ual ^1, wass schon als Vorname 
der Maus, der Ratte, der Katze, des Igels vorgekommen, ist aui^ der Vornamen einer weiten Fläche, 
worauf sich der WUnderer leicht verirrt, und auf der alle diese Thiere nisten ; der V'omame des Brunnens 
oder der Cisterne ist 161) Orom-gars*"), ^1, Mutter der Pflanzung; dcr’>rorname des W^iderballcs 
ist 162) Om in -efs - fsad a, ^1, Mutter des Schalles; der der Landstrasse 163) Omin-eth- 

tharik; ^1, Matter des W^ges; 164) Omro-äsm. ^1, MutU^ des Vorsatzes; 165) Omm- 
ismU'), ^1 (?). Die grossen Städte, die in ihrem Vornamen die Mutter aufnehmen, sind: Kairo als 
166) 0 mm - ed-dun ja, Mutter der Welt; 167) 0mm - clianowor, Mekka; 

168) Omm-el-kora, J|^l Mutter der Dörfer, oder auch des gastlichen Feuers; 169) Omm-rahm- 
Mutter der Barmherzigkeit; Uassra heisst 170) Om m-Chorasän, ^1, die Mutter von 


•) Sriaüht.Nr.aS«. 

*) S. «SS. 

*) ESrnSa, S. «S3. 

•) i;s«»da. S. Sit. 

>) IkhMdA. a. IIS, Ultle Z. «. 014 *. E. 
*) aiMiu, 8. SIS. 

V) UKSer. 
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Cborasan. Im Schreiben Ut Cboras&ii leicht %a vermengen mit Chorraan; nach dem MUher ist 
172) Omm-Chormin, p, Chormin*« Mutter, der Name eines Wasserbeckens oder Teiches, 

Birk.et, an der Pilgerstrasic von Kairo nach Mekka; das Mostatbrcf) bringt eine verschiedene Leseart 
als Omm-Hifma, das Mifher gibt auch als den Namen eines StQck Landes in Arabien 173) Oinm- 
habewkori, was auch ein Vorname des rnglücks, an dem wir nun, sowie an der Welt, vor- 

ubergeben mQssen. 

\I. Die \ltl( und dos LiiglOck. 

Vornamen der Weit sind: 174) Omm-scbomlet, Mutter der Umfassung, was schon oben 

als Vomame der Sonne und des Nordwindes vorgekommen; 175) Omro-defry^J p. Matter des 
Gestanks, oder auch 176) Ommed-defar, ^1; 177) Omm-channevrer, ^1, Mutter des schar- 
fen Schilfrohrs, womit die Pfeile geglättet werden *), oder auch nach der Vocalisirung des Kamus 1 78) 0 mm- 
channur, (nach der Form tennur), Ut zugleich der Vorname der Hyäne’) und Kairo's 

und B afsra's*); als Vorname der Welt kömmt 0 mm-chinn ewer schon in einer Ueberlieferung des 
Propheten vor, weiche Freitag’) aus dem Kamus mittheilt, die Ueberlieferung heisst: Omm-clnn- 
newer, welche der Kuralebenden Begehr. Im Mostathref) kommt 179) Omm-kannewer 
oder 0mm • k.anur, j>^ ^1 , mit der Anekdote vor, dass der Chalife Abdolmelik, B. Mer wän acht 
Tage darnach aU er im Vollgefühle seiner Herrscherroaebt gesagt: Wirhaben die Welt (0 mm- 
kano wwer) in unsera Besita gebracht, gestorben sei; andere Vornamen der W'eltsind: 180) 0 mm- 
dereset, ^1, Mutter sinnlicher Genüsse ; 181) Omm-el-wäfiret, ^1, Mutter des Uebor- 

flüssigen ; 188) Omm-gäilän, ^1, was der Vorname des Kameldorns, hier aber als Mutter 
der Geilen übersetzt werden kann, indem das arabische geil ffue lactans experitur drum heUst 
183) Omm-habab, wW> ^1, Mutter der Blasen. Das Unglück bat die folgenden Vornamen : 184) 0mm- 
ed-dehim, pl, Mutter des Finsteren, Schwarzen; 185) 0 rara-ol- 1 ehiiu, 186) 0mm- 

hataf, ^1, Mutier des natürlichen Todes’); 187)0mm-sabär, ^1, Mutter des Vielgcduldigen; 

188) Omm-cr-Rakam, ^1 , Mutter von Rakam , was der Name eines unglücklichen Schlacbttages; 

189) Omm-erik, ^1, Mutter des Eitelen, Nichtigen; 190) Omm-berik, ^1, Mutter des 
Glänsenden; 191) Omm-Oschondob, ^1, Heuschreckenmutler; 192) Omm-ol-bcl it, J^l j3, 
Mutter des Feuchten; 193) Omm-er-ris, ^1, Mutter der Landbebauer; 194) Omm-Aid, 

Mutter der Stärcke (?) ; 195) Omm-thabak, ^1, Mutter der Schüdkrüto; 196) 0mm- 
chaschfir,^,.^«^ (das Wort febltin den Wörterbüchern); 197) Om m-hah ew k,ori, ^1, Mutter 

des Schlachtfeldes'^; 197)Oinui-ol-dschesä, fU Mutter der Verstümmelung; 198) Om-er- 


a. 03. 

*) K>*u* C««*Unl. AM|*St I. Bll. S. SkT. 

*) B«i 4«r*4U«« «rwAhni, Afe»r ftJeat‘g«i2btt. 

*) Om Mintar «agt, ta war4a tagauaat wegen »alacr OrOaaa uM WahlfcUbatL 
^ 1. Sie. cSlair aUti oblaaawar. wla ln K.aniu» t., 8. 8%T. 

*) 8. «33. 

*) In Matlallrtr, 8. 431. dareb Praebfabtar, ebataf. 

*) Piaaaa DaUaiid van Vamama« dar Walt dadat akb ia dni ZwUaa d«j MoaUtbraf, 8. <33 («unneagadrlngt. 
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rebik, pt Mutter des mit Stricken Gebundenen; 200) Omm-rtkin, \-sj p, Mutterder Zaubereien; 
201) Omm-of-fulin, ^1^1* Mutter der Ungerecbtig^keit ; 202) Om in-oUc haf&cb , ^1, MuU> 

ter der Fledermaus; 203) Omm-ol-kub, wyül ^1, Mutier des Vogeleies; 204) Omm-kksefaim, 
Mutter des alten Geiers; 205) Omm-kasthal, JkJ Mutter des Staubes;206) Omm-kbdr, 
Mutter des Ucborfanges; 207) Omm-belbei, ^ ^1, Mutter der Verwirrung; 208) 0mm- 
chanfeset Mutier des Scartb&us; 209) Omra-chascbäf, p, Mutter der grünen Mucke; 

210) Omm-k.ilwÄr'), Mutter der Bundesarcbe; 21 1) Omm-er-rakub*), p, Mutter 

des Weibes, das auf den Tod ihres Mannes wartet; 212) Omm-sabur^), Mutter des Vielge- 

duldigen, ist auch der Vorname eines vieWerwickelten Dinges; 213) Omm-beid ba*), ^1, Maller 

des Weissen, im entgegengesetaten Sinne wie beldha das Weisse allein; 21%) Omm-ol-obolfof), 
«.^1 p, Mutter des Dummen, Gehirnlosen; 215) Omm-senfcl*), p, Mutter des mit schwerem 
Sehritt Einhersrhreilenden. Die Vornamen des Todes sind: 216) ümm-oNtehlm^, Malter 

des AUverscblingenden, was auch ein Vorname des Unglücks und des Fiebers; 217) Omm-kasthal, 
JbkJ p, Mutter des Staubes, was auch ein Vorname des Unglücks; 218) Omm-er-ruküb, p, 
ist oben als Vorname des Unglücks vorgekommen, so auch 219) Ümm-ed-dehim, p. Matter des 
Finsteren, Schwarten und 220) Omm-kasebkm, p, Mutter des alten Geiers ; grosses Sterben heiset 
221) Omm-ol-menaja*), lUl p, Mutter der Tode. 

Nachzutragen sind noch der Adler 222) Omm-risklet, p, Mutter des Sendschreibens 
(Kaaius ni. 225), vielleicht eine alto Ucberliefening des Adlers aU Götterbute; 223) Omm-idschlan, 
Mutter der Eile, Vornamen eines Vogels (K.amüs 111.381); 22%) Omm-fahm, c»*.) p, 
Mutter der Beschwerlichkeit, Vorname Mekka's, vom grossen Gedränge so genannt; man wäre versucht, 
diess für einen Schreibfehler von üroin-rahin, was ebenfalls ein Vorname Mekkas, zn ballen, wenn 
dieses nicht, besonders imK,amüs vorkümc (K.amüs S.%61 und %73) 225) Omm-ol-kthäia, tÜMlI p, 
und 226) Omm-ol-roen ä ik, lU) p, Mutter der Geschenke und Gahni, das Tintenfass, weil durch 
dasselbe Gaben verliehen w'crdeo; 227) Omm-Iiabkhib, p, Mutter der fliegenden Funken, Name 

eines der grünen Heuschrecke ähnlichen Wurmes, mit rothen und gelblichen Flögeln (l^amüs I. S. 103); 
228) Omm-mahhub, p> Mutter des Geliebten, Vorname der Schlange (Ebenda); 229) 0mm- 
er-rcbif, p, Mutter des Tapferen, Vorname der Schlange (l^amüs II. 2%3); 230) Omin-wed- 
schkol-kebcd, p, Mutterder Leberschmerzen, im Sinne des G^enthells, cinfürLeberschmerzen 

heilsames Kraut *); 231) Omm-Artfh, p, oder 232) ümm-orcitli, p, oder 233) 0mm- 

'J Km»«« I. M iU gaS«rr«<lUch ark FreiUf. 4er ■•woM 4en «rabltcVo «la 4 m iBrbUrh«« K^ui b«*Qm«. »owMl 4le BuadMurb« 
4t* !• R.*iii*i a*<h be**»4*r» WteSrivb«« wir4 («a* r«r|*ld«fea Bacb*b*UB, 4r«i EU** l**f an4 »*r*l Elle* brtil), aiuh 41* 
(tosllek *u*relM*** b»l. 

*) Eb«n4«, I., 1«7. 

*) Eben4*. 8. SS« u*4 »bS. 

*} Rb«n4*, II. US. 

•) Eb«»4*, 8. 757. 

*) Eb*»4*. IIL a>7. 

Bb*n4*, 8. 54«. 

*} Mo*uibr«r. 8. 425 an4 S«M)ibj!, 8r. 314. 

*) »>. bfa. 
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irith, ^1, Mutter d«a F‘resMnd«o'), derSeorpion; 834) Omm-efa>fsibjAn, Mutter 

der Knaben, eia« Windkolik, an welcher Knaben leiden ; daaa Mostathref *) bringt ein Diatichon dea 
grossen Dichters Ihn Hümi bei, worin ein Schulmeister seine Knaben spottet und worin dieses Wort 
vorköoimt; 835) Omm-Honeln, Hooein’s Mutter’); der Wein 236) Orom«rim*), pl. 

Matter dea sehr Mageren, die weibliche Hyäne; 237) Omm->ea-semi| ^1, Mutter des Gehörs und 
23B) Omn-er-roiuii’), Mutter des Hörenden, das Gehirn; 239) Omm-ol-l;cbfdri*), 

Mutter des Goldgelben, das Fieber; 240) Otnm*debl(er), J5 ü^ Mutter dea schlecht angeaO' 
geneu Grobhäntigeo, daher Ibn Ebi Debak,il der Sohn des Vaters schlecht angeaogener grobhautiger 
Menschen, der Name eines Dichters aus dem Summe Chosah; 239) Omm-fenbak’), Mutter 

dea weiason Jasmins, der Wein; 24U) Ommool-kobur, ;^l Mutier der Gräber, die Hyäne. 

Hier sind awei hundert Ewei und vienig Mutter, dassistumoennEigmehrals inderron FreiUg in acinem 
Wörlerbuche Euaammcogeatellten Liste ; warum er die den Vätern und Mdltern geschenkte Mühe nicht 
auch auf die Söhne und Töchter aoagodehnt hat, lässt sich nicht erklären; die Söhne und Töchter der 
arabischen Rhetorik erscheinen also in den beiden folgenden Listen derselben hier zum erstenmale eu- 
sajnmengi‘8tellt, dieselben sind ln Ver^^eicb der Vater und der Mutter bei Weitem minder zahlreich, indem 
jene wie dieae beiläufig ein halbes hundert sUrk, zusammen nicht viel über hundert, jene (die Söhne) bei- 
läufig ein Achtel der Väter , diese (die Töchter) beiläufig ein Viertel der Mütter betragen , in der Ein^ 
theilung der Fächer wird dieselbe Ordnung wie bei den Vätern und Muttern beobachtet. 

Dia Söhne. 

1. Bausibiere. 

Das Kaaei. 1) Ibn^ebün, Sohn des Milchigen, das zweijährige Kamel*); 2) Ibo-machädb, 

jil, Sohn der Oeburtawehen , das einjährige Kamel; 3) Ebnai-meläth'*), die zwei 

Söhne des Kothes, die vorderen Füsso des Kameles. 

Das Pfard. 4) Ibnon-näamet, LL4! ^1, Sohn des Strausses, Namen eines schnellen Pferdes. 

Dm Baad. 5) lbn-bak,ir, jil, Sohn dos Ortes wo viel verschlungene Daumwurzeln"). 

Der Esel. 6) Ibn-Dschenik, ^1, Sohn der Wurfmaachine**); 7) Ibn-fäfil"), 

8) Ibn-äskab, ^1 ^1, Sohn dos am Baucho durch einen Gürtel mit einem weiason Ringo Bezeichneten , 
der wilde Esel, der auch 9) Ibu-fsaadet, ^1, Sohn der geraden Lanze heiast; 10).lbn-echane, 

K^«, 8. ««S. 

>) 8. «>8. 

•) 

*) BS«a4«. III. 187. 

•) Ba*a8«. II. S. 88«. 

•) Kb««4a, 8. S8». 

^ BSeikda, til. »08. 

*) II. 8ti. 

>) 8b«B4>. III. 888. 

••) Zb«»dA. n. »17. 

*<) Eb«*8*, II. t»S. • 

'*) Dackaalk tUht sicht »•* WOrUrhaehern. w«hl eher 

**) Om Wert auM aSaa aa waaSf I« 8aa W4«t4rh8chtra ata daaa TcrbarfchaMa, 
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wU:» Sohn des freien Wesens; 11) lbn«folim, Sohn des Thsles» des ein kleiner Floss 

darchstrüml ; 12) Ewled-firän*), Kinder des ArmeSf heissen sowohl Eseln als Hunde. 

IL Wilde und reis.sendf Thierr. 

Oer SchsksL Ih) Ibn-awi^, ^1, oss wahrscheinlich eine Onomalopie seinesGcheules. 

Dti Wiesel. 15) Ibn-irs, j>l, Sohn des Ehepaars; 16) Ibn-makradh, Sohn 

des Zerfressenden^ Vorname aller Wassenugel. 

Oie GsfoUe. 17)lbn-berif ^1, Sohn des Scbonaugigtenf was auch ein Vorname der Krähe. 
Der Wolf. 18) Ibnot-erdh, ^1, Sohn der Erde, was auch ein Vorname der Raben. 

III. VOgeJ. 

Der ftsbe. 10) Ibn-erdh, ^1, Sohn der Erde; 20) lbn->dä[e, ^1, Sohn der Amme; 
21) lhn*ahrefy Sohn des Vorsichtigen; 22) I bn*berfun, Sohn des Saumrosses, 

weil er sieh gern auf den Rücken desselben seUt. 

IKe KrUe. 2:1) Ibn-beridsch, ^ ^1, wie die Gaselle. 

Dis Tssbe. 2b) 1 bnoNkaünet, kannct ist der Name der jungen Taube, also ein eigent> 

lieber Vorname; 25) Ebiian*aijan’), t«!, die zwei Vögel der Sicht, sind zwei Vögel, von deren 
Flug und Bewegung gute oder böse Vorbedeutung entnommen wird; 26) Ibnol-ma, UT jjI , Sohn des 
Wassers, der Vorname aller Wasservi^el; 27) Ibn-bilinfsi *), Sohn der Flucht, ein Vogel 

mit lang(>m Schwanz und kurzen Flügeln. 

Das Kstlthkr. ]3) Ibn-näilc, JpU Sohn des Yalienden. 

lY. Insectcli. 

Der Floh. 28) lbn>thämir,^lU jil, Sohn des Springenden. 

Die FUxlsas. 29) Ibn-dschäh*), Sohn des Hungrigen. 

DieSchlii^. 30) Ibn-fitret, j*l, Sohn der Unruhe; 31) lbn*inokradh, ein 

kleines Insoct, was auch der V’orname des Wiesels; 32) Benu-mokaijedet*), Söhne des 

Gebundenen, die Scorpionen. 

V. Pflanzen. 

Oie Dattel. 33) ibn-thab, Sohn des Goten, Art einer Dattel von Medine; 3b) Ibnol*' 

erdb^), ^1, Sohn der Erde, schnell aus der Erde ohne Wurzel herrorschiessendo Pflanzen; 
35) I b n > 0 w e I r , ^^1 ^ I , Sohn des kleinen Ostwindes “). eine Art von Schwämmen, welche auch wegen 
ihrer YVeichheit 36) Ibn-sid , ab ^1, oder 37) Ibn-fatha, U>b heissen (keines dieser beiden 
Wörter steht in den Wörterbüchern). 

*) K«*üi, III. ?et. 

>) III. «re. 

*) zb«*iu, II. 9«e. 

•J II. S?S. 

*) Eb«niU, II. i«l. 

*) Eb«n4A. I. «7«. • 

8«Mtlbl «n« K.aniüi II, itS. 

*) Ear i«t Snrit* (Srvjrui I. Sl). 


Digitized by Google 


Heber die Namen der Araber. 


49 


VI. A.stronomLsrhes and Meteorisches« 

Ttg itd Macht hciaaen 38) Ebna-dschemir,.;^ U«t, di« zwei Söhn« des GcdrSng;«»; 39) Ihn- 
dschem(r'), \ der Sohn d«« Gedrfing^«<i (in der einfachen Zahl) iat die finatere Xacht; die oiond- 

helle Nacht in> (ie^ensalK zu der finsteren 40) I bn-se mi r*)»^ ^1« Sohn des Frnchlbaron; Ta^ und 
Nacht heissen auch 41 ) E hn ai« sobät*), wOl LI, die beiden Söhne des Vielbewe^ichcn. Di« Mor- 
l^enrdthe und auch die Morfi^enstunde 42) Ibn-feHja*). ^1, Sohn der ScharfRicht oder des Scharf- 
sinns; der Tag allein 43) Ibned-dehr^), Sohn der Welt. Der Mond 44) Ibnol-Iejali, 

Sohn der Nächte. Der junge Mond 45) Ibn-melälh*), Sohn der Wässerung, 

weil er mit Licht die Welt bewässert; der Hagel 46) Ibnol-gamäm^). ^^1 jil, Sohn der Wolke. 

VII. Tellurisrhr.*« und Geugntphisehr.^« 

47) Ibn-thud, Sohn des Berges, ein g^'oaser Fels; 48) Ebnai-sebil, Ll, Söhne 

des Weges, »onst der Vorname von Ueisenden, aber auch der Name eines syrischen Dorfes 49) Ebnai- 
sch emmäm , *LI , die zwei Söbno des W'ohirtechcnden, der Name zweier Berge; 50) Ibn-dochan, 
,^1, Sohn des Rauchs, Name eines Berges. 

VIII. Speisen. 

Hier ist nur das Brot zu erahnen, dessen Vornamen 5t) Dscliäbir B. habbe, « 

der Druchheilende Sohn des Komes, und ,59) Ibn-berret, ^1, Sohn des Gehorsanik. Desto mehrere 
Vornamen sind von den geistigen und körperlichen Eigenschaften des Menschen hcrgenominen. 

IX. Der Mensch und dessen Eigenschaften. 

Von der Geburt sind hergenommen : Der hei Tag Geborne 53) Ibn-dschela, ^ ^1, Sohn der 
Offenheit; 64) Ibn-chäfä, Sohn der Verborgenheit, der Letztgehome; 55) Ibn-fiermet, 

j«), Sohn des Greisenaltcrst nach der Nacht, worin Einer geboren winl , 50) Ib noUleil et-ffilan, 
«UM Sohn der und der Nacht (hier wird die wievielte des Monats genennet). 

Die beiden Söhne d<>s Gedränges (Ebnai-dschemir) sind schon oben als Tag und Nacht vorge- 
kommen; das Seitenstuck derselben sind 57) Ebnai-s cm ir'), *LI, die beiden Söhne der Mond- 
schein-Unterhaltung, die Mährchenerzahler beim Mondscheine. Der Fremde oder Reisende hat den Vor- 
namen 58) Ibnes-sebil*), ,^1, Sohn des Weges; 59) Ibn-tfaAilesün"'), äLU» ^1, Sohn des 
über die Schulter geworfenen Tuches, ist ein Schimpfwort, womit die Perser die Araber bezeichnen, sonst 

*) K^m« 1.8. S03. 

BSeB4a 1, 8. 7Sfl. 

•) Rh«B4a. 8. IM. 

*) EMal* III, 8. 811. 

•) 8«JuUilii. 

*) K.am«« II, 8. SIT. 

«) 8«m1ISi. 

*) Kr««* I, 8. BOI. 

*1 ah««4« III, S. II«. 

<*} RbMd« II. 8. M«. 

(Haranar.) 7 
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hei»5t der Fremde auch 60) lbn>erdli'}> jfU Erdenaohn, was nicht su verroen^oa mit IbooUerdh, 
Sohn der Erde, dem Vornamen der schnollaufschiessondcn u-uraelloseri Pflanae; 61) lbnet*tharik*), 
J»jän Sohn der Strasse, wie oben Sohn des Weges. Der Abenteurer 62) Tbimir B. Tbimir, 
springender Sohn des Springenden oder auch Fluh, Sohn des Flohes. Der niedrige Mensch 
von keiner llerkaiilt G3) Ibn-bci, j( j»i, oder 64) Ibn-beijän*), 4>U Sohn der Erl(|ärang, dessen 
Namen erst einer solchen bedarf, um bekannt au wurden. Reisendo au Fuss heissen 65) Donul-amel*), 
Söhne der Thal oder der Handlung; der Verirrte 66) Dhil 1 B. Dhill*), Verirrung, 

Sohn der Vorirrung, der Heisendo fuhrt auch diu Vornamen 67) Ibner-ränijei, jil, Sohn der 
Motae; bei Gelegenheit des Sohnes des W'oges fuhrt Sehälibi in seinem Werke von dem Bcaiebenden 
und Beaogeneti die folgenden Verse dos Dichters Dibil an: 

Der beste Freund ist reiaer Wein, 

Am Morgen and sm Abend Dein, 

Von Ansseu «Hrd er Vetter Dir, 

Von Ionen Sohn des Weges sein; 

Sein Aeuss'res ruft dielt aU Verwandter, 

Als ilciaender sein Inneres bereit). 

Da die Reisenden insgemein Waffen tuhrcii, so sei hier aueh xiigleich des Schwertes erwähnt, wel- 
ches 68) Ibnol-gaind, Sohn der Scheide hi isst, und worüber Seäilibi die folgenden Verse 

eines Dichters anfuhrt: 

» Zwei sind wie ich: die Sterne ond der Sohn der Scheide, 

Ich nud das Schwert reriaugen iiadt den Sternen beide, 

Die Sterne blicken bell, oiclils tlion sie «ni zu Leide, 

Doch haben sie Tür uns nicht die geringste Schneide. 

Wenn der Reisende der Sohn der Mctae heisst, so heisst der Bastard uiclit wie jener Sohn der 
Hurenden, sondern Hurenkind. Wcledef-fini oder 69) 1 bnol-mu ä radhat, Scdin der Unter- 

schiebung. Moärridh heisst nemlich das einem Kamele als sein Junges Unterschobenes, dem es aber die 
Milch weigert, der J^amiis*) erklärt da.s Hurenkind mit sefih von der Wurael sefaha scorUtus foit^), 
übrigens ist Hurenkind bei den Türken kein Schimpf, sondern vielmehr ein Lob natürlicher Aolagt'n. 

Als Schimpfwörter sind hingegen die folgenden Sühne üblich: 70) Ibnol-isf*), ^11 ^1, Sohn des 
Afters; 71) Ibnol-mokberet*), j«l, Sohn des Afters seiner Mutter, sonst auch 72) Ibnol-ukla^*), 


') KAiDttt II. 8. tlO. 

*) BvuUhi. 

*) K^m»i III, 8. »71. 

») üSeoi». 8. «M. 

») KSeaAft, 8. SSSuRd S«kAUbi*. 

*) Ekpnl» II, S. laa. 

7) Pr^iUi lul ia ■eiD«« WorUrliache III, 13V koi Ikn« I •»•kraS kal aJekt aor dit ba Kfo«» audrückUrb |»z*k«a« BdSautuag d*a 
HaranklnS«-» hlaircfKrlasaea, ««aSeini s»rk a»f Sjiaoala a«McUi<A lefik al« den Niohcn dei «fblea er«lU* tot L»«M»piet QkeraeUl, 
dasMB NaaM «elbat aur eia voa dem Hnrenkind ftbeHragcner. 

■) K^mäf Ul. 8. 733. 

*) Ebeada II, S. IV. 

**) ^lac AU der After det WeUte« leMl bei Prellet, wiewebl ee let K.aauu II, IV «aMlIadiiek «rkliM M. 
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Veber die Kamen der Araber, 

was dassdbc hmst;73) Ebna<^d>dohlii’)t S5bne d#s Ausg;iis8M, d. i. aus dem 

Kotli aufgpebobene Kinder. Die Ne^er, welche sonst ini omgekchrlm Sinne den Vornamen Vater der 
Weisset oder Vater des Kampfers fQhren, biessen insj^nnein 7%) Benu-Kon t hürä*}, 
von Kontbura, der sebwarzen Sclnrinn Abrahams; die Sclaven heissen 75) Denu«raewl)a8si’),,.r<a<^^» 
Sohne des Mannes von ^drunji^ncr Statur. Die Schneider und Weber werden mit einem Sebimpfworte die 
S5boe oder Kinder der PUal&use ^nannt 76) Ebnaed-derefet, *i>.4 *lhi« oder Ewladi-derefet'), 

Kinderder Filal&aae. Von löblichen Eig«>nscbailen sind her^enommen : 77) Beou-kod rar*), 
Sühne der Macht, d. i. die Reichen und Wohlhabenden; 78) BenuNinerbga*), Söhne 

der ihr Lastthior Wohlbesorgenden; 79) Ibn-akwal, Vater der Worte; oder 80) Ibn* 

Kawil*), Jlp ^1, Sohn des Vielredenden, sind Vornamen grosser Redner; 81) Ibn-bo s o t b*). 
Im ^1, Sohn des Nabels und des Afters, ist der Vorname eines seiner Sachen w'ohlkundigen Mannes, oder 
auch 82) Ibn'bedschdet*), *•>4' Sohn gründlicher Kenntniss, auch 83) Ihn «llmel, ^1, Sohn 
der Tbat, d. i. GcschüRsmann v 84) Ibnol-barb, Sohn der Schlacht, d. i. der Tapfere; 

85) Eb nai-lhijan, die beiden Söhno der Kündigung, ist ein Kunstausilruck der Seher und 

Wahrsager; der Seher legt erst einen, dann den anderen Finger aufs Auge und sogt: die Söhne 
der Kündigung eilen aur Verkündigung, und sagt dann was er schaut'"). Durch die Söhne 
unterscheiden diu Araber die wahren Brüder, die Sbefbrüder vom Vater und die von der Mutter, die ersten 
beissen 86) Benül»&ij&n, Söbne der Sicht, die zweiten 87) Benül-öll4t, Söhne 

des zweiten Trunks, die dritten 88) Bcnül-achjaf"), Söhne der Eingebungen der i^rcht. 

Der offene klare Mann heisst 89) lbn*dsclicia, 3U. ^1, Sohn der Klarheit, oder auch 90) Ihn- 
edschla'*), Sohn des Klarsten; 91) Benül-cjäm'*), Söhne der Tage, d.i.dieüMt- 

genossen ; 92) B enüd-d unj a'*), U jZ. , Söhne der Welt, die Menschen; 93) Ibnol-Ieil, 

Sohn der Nacht, der nächtliche Streifer; 9|) Ibnol-gobra'*), j^l« Sohn des Staubes, Strassen- 
räuber. Vornamen von abstracten Begriffen sind: Der Freigebige 95) Ibn-dschofne, aZ» Sohn 
der Schüssel. Der Gelehrte 96) Ibn-medinet, Sohn der Stadt; der Hunger 97) Benü- 

dhaütheri**)« Söbne des Capitallosen, sonst auch Ebü-dhaütberl. Das Eitele, Leere 


*) K>m6« II, S. ITT. 

>) 8. B«. 

*) ab*k4a II, 8. »08. 

*) B»«oiU. 6. 178. * 

*) BOfM« II, S. 78. 

*) RMiUa, 8. 718. 

*) D«r««itM* Hl. 8. an. 

•) D*r*«l8* II. 8. »S7. 

•) akena«. 

<•) S*Mli»( 

") K>aiu lU. 888 alt V»ra« 8«« , U welck«ni dkia 8rei ArK« v«n BrUarn »riiUrt ■lad, «r«T*n Sei Vreiiat 8i* B«bü« 

aebJifvaO Baa8-AiJ*a f«kl«n. 

•*) BbtMU. 8. 798. 
u) 8*jt41lbi'. 

**) BMada. 

») Bb«a4*. 

**) K,m8> U, 8. 8. 
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98) edh-dhalal Ben-fehlcl*), JV Verirrung, Sohn des I^eerrn, heisst auch 99) edh- 

dhaläl Ihiiol-el-äl , JiUJ', oder l(M)) edh-dhalil-lbnot-le!al*), JiUJl, das 

Irre, Sohn des Wirren. Ein Ding, dass keinen Grund, oder kein Dasein hat, oder unmöglich tOl) IbnoU 
cbassi*), ^^1, Sohn dos Verschnittenen. Vornamen, die als Schimpfwörter gebraucht werden, sind ; 
Ein Lacher, Spötter, mössiger Mensch 102) lbn-bel\lel, C/}* ^nhn des lügenhaften Müssigg&ngors. 
Ein von Allem Kntblösster*), 103) Hel müa Ben-^kal mua*), , Habenichts, Sohn des nie* 

drigsten Pöhcls. 10b) Benu-n afar i*), Söhne der Aeugelndcn, heissen die läebbaber von Frauen, 

die nach denselben angeln; 105) ßenu-kabia*), Söhne der Liederlichen, d. i. Säufer. Der geborno 

Sclavc 106) lbn«oinmet, Ä*1 ^1, Sohn der Sclavin. Die mageren Schwachen 107) Rbnai-werset, 
*L1, die zwei Söhne WerseVs. Nach dem Moherrid war dies der Name von awei Schneidern 
Kufa's, welche wider Seid Ben Ali steh empörten, und die zur Classc der Sehorät, d. i. der Cbawa« 
ridsch, gehören. 108) Sakith BenMäkith BeDLäkith, ^ lasU, Magerer, Sohn des 

Hageren des Sohnes des gebundeiieii Sclaven, ist eine Art Schimpf, welche Dschcwberi*), der Verfasser 
des Ssihali aus einem Huche in sein Weric aurgenominen, ohne dieselbe Benennung jemals gehört zu haben. 

Die Töchter. 

I. VierfÖssige Tbierr. 

Das Kanal, das weibliche 1) Bin tol-bcid, jJl , Tochter der Wfiate; 2) Binätol-dsche« 
mcl, ob« , Töchter des Kamels, weibliche Junge desselben; 3)Bint-lobüu, jyl o^, Tochter des 
Milchigen, ist der Vorname dea weiblichen säugenden Kamels, wie Ihn l«ebün der dos roännludien, 
b) BintoLinachadh*), das zehnmonatliche Kamel, wie Ibn • inac hä dh das männliche, im 

Plural Uiiiät • m achä d h wie Binät>lobun; 5) Hlnatol-galä, )UTwb«, Töchter der Tbeuenmg, 
die Kamele, iin gegentheiligen Sinne, weil durch die Kamele, wenn sie geschlachtet werden, die Hun- 
gersnoth aufhört. 

Dar Kiel. 0) Binät-fsäadet'”), üom oU«, Töchter des harten Gesteines, heissen die wilden Esel, 
weil sic sich im Hoeligebirge nufhaUcn; 7) B iiiäto I *e kde r''),jjJ^l wU« , Töchter des wilden Esels, 
welcher Ek,der heisst; 8) Biiiat-fäfan^*), ijljlj , Tochter fäfaD's Eselinnen; 9)Binät>esan 


’) III, s. nis. 

*1 MlChcr. 

*) ScMlISi. 

MilSer. 

Bb«»d*. 

■) K w<u II, S. SS«. 
t;b«ii«k m, 0. »0«. 

*) Ik Wanküli'a tfirkUeber Ucb«rM4x«ng I. «I« nkd Dichawbert »■cli kn 8»Jütb» MKbtr, dlc,i Ut eia«t v*n d«* BatopiMm, du« 
•Dl dm TOk G^iiu liicM er»diSpllui ukd **a Cretu^ pkbt ScuiUlrji Otcbswberi k«eb Mncti« Itmklierttut knbitcbtr «kroftke^*' 
WOrbBrSOebfT H boUtt !•(. 

•) K)a«« II, S. h\y 
•*) Bbeadk I, 9 . «3 t. 

*>) KWkda II, 0. 93. 

**) Kbcad« 1, 9. SIT; f«Ut S«1 Vreiur- vkiiuU w d«« K.«isb» ttkOa.« b«t, akcb ia Mifber. 
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eth'thawal'), jy^t Töchter der Langohrigcn; 10) Binit-chadra, wL, oder 

Binatol-achderiJ, Jk^ja^iToU«, Töchter des wilden Esels, die wilden Eselinnen; 11) Binat-scha- 
shädsvh, wL, Töchter des Esels, die Maulthiere. 

Dis Pferds. iZ) Binat^fsahäl. JV« Töchter der Wiehernden. Stuten. 

Schaafs. 13) Bisnat-ebau, Töchter des hangenden Bauches. 

Dia Katxs. 1^) Binter-reiul, Tochter desSandes. die wilde KaUe. 

III. Vögel. * ■ 

OerStiaita. 15) Bint-edcha. Tochter das Finstersten; t6)Bint’*heib, Tochter 

des Striusses, heik ist der junge weihlicbe Strauss; 17) Binät>eska. wL. das Junge eines dem 
Sperlinge ähnlichen grüngehederten weisskupfigen Vogels. 

IV, lusmen. 

Die SeUiJ^s. 18) IhnetoUdscbebel*), Tochter des Berges; 19) Bint-Thafaak, 

jL ^ , Tochter des Deckels; SO) Bint^lewdet;. Tochter des Halsstarrigen; 21) Bint- 

ed-dewäbi. Tochter der Unglücke. 

Dar RagmwuiB. 22) Bintol-mathar. , Tochter des Regens. 

Dia Kuchen- oder Badfctfar. 23) Binat-werdan*), oL . die Töchter Werdan's. Werdän w'ar 
der Name eines Freigelassenen des Propheten und seines GetlUirten Amrn Ibnol-^A&fs. Ein kleines 
im Sande lebendes Insrct lieisst 2h) Binäton -iiakkad, .>113) wU>. Töchter schlechter Schaafe; 
25) Bint ed-dakudur. ^.>UJ) Jw, rother Wurm, mit welchem die zarten Finger der Mädchen ver- 
glichen werden. 

FUmea. 26) Binät-mosbil. J— • wlh, Töchter der .Mosbit genannten Eidechsart; 27) Bintol- 
hassin, jsoJ-) Tochter des Wohlverwahrten, eine Art .Mucke. 

Waitea ud FUxUose. 28) Binat-et-dorur*),j^Ji1 OU. Töchter der Kleidernahten ; 29) Bin&to I- 
mä, Ul wU«, Wasscrtöehter, alle Wassorvögel überhaupt, so auch Kröte, Fische und Schreibfedern. Diese 
letzte Benennung wird nur dem deutlich sein, welcher weiss. dass die Schreibfedern der Araber Schilf- 
rohre aus den Sumpfgefitden von Bassra und Kufa. ln ^cherlVs Blüthenleso Knden sich sechs Distichen, 
welche der Ulüthensammler als die selionstcn preiset, die ihm je über Schreibfedern vorgekommen und 
worin sic als Wassertöcbter erscheinen: 

0 der gUtteo zarien Wassertwehter! 

Hergeschwemmt wie IIqIx vor allen Seiten, 

Waan gespalteo, leben aic so besser. 

Kennen nirht des Tod's MQhsrligkeileii, 

Sie vergiessen Thränen ohne Augen. 


') Mira«r 

*) K.uiö} llt, 8. ISS. 
*1 RSmSa I, S. TM. 

*) ah«Mi» II. 8. ITC 
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Lftchea ohne Uhue »Qcb tu Zeiten, 

Mit beschnilt'nen >Vncbs auf beiilcn Seiten 
Pfle^rn aaf den Pin^em lie sn reiten, 

Mencliuul billig, manchmal ungerecht 
Dfiseenite die Ungereehtigkeiteo, 

Stnmn and toab, und dennoch nehlichten sie 
Die Ueaebüne ond die iStreitigkeitcn 

V. Fischf. 

Zu Bagdad heisst der Fisch 30) ßiiil«>Didschlet, Tochter des Tigris; so sagt der 

FHchter Ibn Rüroi: 

Des Tigris Töchter werden nach Verlangen, 

Von Pnch io jedem Schacht der Fliith gefangen. 

M. rfl.ninrii. 

31) nint'Crdh, , Frdontochter, jede Pnanr.e überhaupt; 32) ßinät>ed-demOt 

Blutföchler, rothe Pflanzen; 33) Bint-nachilet. Tochter der Palme, die Dattel; 34) Binütol- 

sokaik*), wU(, die Tochter Hokaik's, eine Art Dattel, so benannt nacli Selam B. Ebi llokaik, 
eines auf Befehl Mohammed's erschlagenen Juden; 35) Dinat-hahiiet, Babnc's Töchter, eine 

Art langer Palme, von einem Weibe so genannt, welche diese Palme ihre Töchter hiess. 

VII. A.stnmoraivrhe;s und Mefeorisrhes, 

DerBssrw^Mi- 36) Uinäton-näsch*) die Töchter der Bahre, so heisst eigentlich die 

Deichsel des Heerwagens, indem der Araber darin drei Klagefrauen erblickt, welche von der Bahr« (dem 
Wagen) einhergeben. 

Oie Volke!. 37) Binät-hahr^),^ oL, Mecrestöcbter, eigenUich die kleinen Wolken, welche aus 
dem Meere vor den Pnssatwinden emporsteigen, die Wolken der See im Gegensätze zu den Landwolken, 
welche 38) BinAt-harhr, ^ C/U., d. i. Töchter der Dünste heissen. 

VIII. Tellurisches und Geographisches. 

Seitenwege heissen 39) Boniat-cth'tharik*) , die kleinen Töchter des Weges. 

Oaa Eeho. 40) ßintol-dschehel, ^ , Tochter des Berges^, so heisst aber auch das Steinge- 
röllc; 41) Ibnetol-dscheböl, der Berg; 42) Bintol-ähdschär, Tochter der 

Steine. Orter, die aui Fasse der Beige verborgen liegen, heissen 43) BinAtol-erdb, wU. , Töchter 

der Erde. 

*) Au B. MoStmaed cl-BMi|Irl, HaiidKSr. dar Korblbl. Bl. lO}. 

■) KmO« 11, 8. 86». 

•) aSaad* llt. a. Sl». 

«) KSmiU U, 8. 3SS. 

*) BSenda I. 8 . 7SS. 

•) Bbaiida III, S. 77S, leUla ZaUa. 

V) Ebandt, 6. »OS. 
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IX. $|iei:sf uud Trank. 

Dtt Brot. 4%) Bint-tennur, Tochter des Kohlenherdes. 

DerWcdn. 45) Ibnotol -korm, die Tochter der Rehe oder auch der Traube, «o sagt der 

Dichter fsanüberi: 

Kr Binft die g»aie >jeelit hUidarcIi ich gUub«, 

Da» ihm der SebUf des Liebees Zeit nicht raube, 

„GMiiesst!** ruft er, „die Tochter von der Traube, 

„Es xeigl den Morgen schon der Pleias Taube." 

Und der Dichter M a h a m m c d • e I > Fe j a d li i : 

W ir siad die Zeugen am Verniählungstage, 

Die uiiterscliriebea in dem Vertrage 

Des Bondes, den der Sohn der Wolke reia, 

Heut feiert mit der TraubeTöehtorleiu*). 

iafgowlnaU Sappe. 46) Uinton-neircin, Tochter zweier Feuer; das Fett 47) Bint- 

scliahm,^^ Tochter der Fette. 

Die Saiten der luikiattnuieBte. 48) Binatol-lehw, , Tochter des Spieles, so sagt der grosse 

Dichter Ibn-Rumi: 

• Ira Begea trSuft des Frflbtiugs Kunde dir herab, ^ " 

Und aosgebreilet liegt die Lut selbst aber'n Grab, 

Des Spioles Töchter hahen sich r.asaranigelhas. 

Und faages von Enlfernong non an singen an *). 

H 2u den Spielen, womit so wie durch .Musik dio Gastmahle auigeheitert worden, gehören auch die Pup- 
pen, welche 19) Binht-et-temasil , oC., Töchter der Gutaenbüdor genennet werden. 

X. Kleider u»d WalTfii. 

Der Vorname der Pfeilo ist 50) Rinätol-maut, Ojll wL, Tochter des Todes, oder 51) Binatoi- 
udschf, Töchter der Schwäche“). 

XI. Der Mensch mit seine]) Kigeasrhiifteo. 

Der Vorname der Jungfrauen ist 52) Binatol-chodur*). Töchter der Schleier; eine 

Andächtige heisst 53) Bint-ioesadschidillah.'^lj^l— J-I., Tochter der Moschwn Gottes. Die Weiber 
überhaupt 54) Bi n atol-l eil*), oL, Töchter der Niacht. was auch der Vorname der Traume; die 
Eingeweide heissen 55) Binätol-Bathn, cAj, Tuchler des Bauches; die Herzadern 56) B inat ol- 
beb, — sl/t», und 57) Blnalol-hebi,^l Töchter des Herzens*). Vornamen abstracter Begriffe 

•) SaJkitlsi »m it» Btslebveaa» «aU a*»ac*»«s- 

*) 4*1 V«r41«n*t 4i«a«r V«nii b,«ttSt ia «laM, Verkoitl, (n4eoi .XaJ ••u-oU 4i« Salfcrn«»^, alt «ia ni«MluliM!aaa iouj^all. 

•) K.koiüt ti, a. ISS. 

«) Saiallbi. 

») Kb«a4» 6. 92. 

*) tLambi I. tSS, mit 4«m SfrlcbworU, ^1 CAl. .lK> wtd«r la CraiUc* M<u4kai, aoeb la Mism WSrt«i^nebc >■ Aadeo) 4«r 

•als« aUa Mattar la 4«a Brannea gtwarfea, «afle mo i „Flarbe d.r aelbat,** ar antwortat« «il 4rai abir«« S^rlcba-orla i .,Oaf*fco 
»triaban tieh mciaa btl4sa Hanadern.’* 
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sind die der Lug:en; 58) BinitoNibr'), jJiS wL, Töcbter der Men^: 59) Bin« toi -geirOt./^ >. 2^1 
Tochter des Andern, nach $0) Binät-gäir, «lAw, die kleinen Tochter des Anderen*). 

Dts Wert 61) Bintesch-rcliifh, Tochter der Lippe ; Beschwerden 62) Rinat-berh, 

hJ L i, Töchter des Unglückbringenden; Traume 63) RinatoNleii, Töchter der Nacht 

Gefühle 64)Binatoss-fsdar,^J^l wA 2, Töchter der Brust; Urtheile 65) Binäto 1-filtr, wL», 
Töchter der Gedanken*). 

XII. Krankheiten um! UngKickf.. 

Der Vorname des hitzigen Fiebers ist 66) Bintol« mant, 0^1 «24», Tochter des Todes; der der 
goldenen Ader 67) Bint-et-tenänir, Tochter der Kohlcnherdc, weil die Füssc unter dem 

T a n d ü r (das verderbte T e n ü r) über das Kolilenfeuer gestreckt, die goldene Ader erzeugen. Diese Benen- 
nung ist sprachrichtiger, als der Vorname der Pistazie, welche zu Haleb 07) Bintol-häfifa, Jo»Ui 222, 
Tochter des Gedächtnisses heisst, w.älirend sic. weil »e das Gedachtniss stärkt, die Mutter des Ge- 
dächtnisses heissen sollte. Am zahlreichsten llndet sich der Vorname des Unglücks, oder der Unglücke 
bei den Töcbtesn. Vornamen der Unglücke sind: 68) Hinati-thamär,^U»« 2 iU, Töchter der Höhen, 
weil die Unglücke von Oben kommen*); 69) Bin at- bis*), ^ wL. , Töchter des Vcrdefbcns$^0) Binät- 
ewdek.*), w«U*, Töchter des Unbekannten: 71)Uinät-mijer, wU , Tochter des Losgelassenen; 

72) Bin4t-ewbe e*), , Töchter des Haarigen, so heissen auch eine Art haariger Schwamme ; 

73) Binät-thabak'"), jJa oU, Schlangcntöcbter; 74) ilint-thabak, J.I» 2-2 , Tochter der Schild- 
kröte welche neun und neunzig weisse Eier, das hunderte ein schwarzes legt, woraus dann Unglück 
stammt; 75) Bin t-berih "), ^ 2-2, Tochter desUnglöckbringenden: 76)Bint-ed-duDja'*),L<jJl 2-2, 
Tochter der Welt; 77) Bi nät-tborok,^^ wl2, Töchter der bei der Nacht Kommenden. Zu dem Unglücke 
der Familien gehören auch die Ehrabschneiderinnen des Mannes, welche 78) Binat-en - näkari, 

cA2, Töchter der Verläumdung heissen, und welche von SojuUii im Misker den die Frauen Begaffen- 
den, Weiberliebbabcrn (Benu-nafarij), entgegengesetzt werden; unbekannt hingegen sind 79) die Binat- 
eromerr, jA oL, Tochter des Bittersten oder 80) Rinat-el-inäi, ,^^«2/12, Töchter der Eingeweide, 
welche beide von Sojuthi im Mishcr mit el-mafsärlm, übersetzt werden, was nach der War- 

zelbedcutung vielleicht die Melkenden heissen könnte, aber wahrscheinlich die Eingeweide helul'*). 


*) k^»»* ti, a. it. 

•) Kbuidii, s. si. 

*) EbeniU uad 1* MotU(br«r. 9. 

*} kbeiMla III, 8. 7SS. 

*) Seiilfti In B«cli d«a BMlab*»d«ii attd 
«) K.Mä« II, 9. le. 

*) Ebenda, 8. »1%. 

») Bbeiida. 8. tIS. 

*) Bba»da in, 9. llt. 

••} eimmu, Si. s. 

>*) Kb«nda 1,9. »S7. 

*•) 8a4ilibi. 

Inalaatincn CMiln««a chjtoa. Pr«iU| IV. 8. IS9. 


Digitized by Google 


IJcber (He Aamen der Araber* 


57 


Wir ba)»en aUo hier ein Verneichai&s von fünftbalbhundcrt VItern, dritthalbhandert Muttem, hundert 
Söhnen und achtsi|^ Töchtern ^geben, wihrend Freit«; in seinem Wörterhuche nur swei hundert sieben 
and awanai; V'iterund hundert funfai; Mütter, aber ;ar keine Söhne und Tochter ausammeng^estellt hat; 
wenn man die hier etwa noch mangelnden auf hundert anschlagen kann, so dürfte sich die ganae metony- 
mischo Familie arabischer Rhetoriker wohl auf ein volles Tausend belaufen. Von diesem langen Abstecher, 
KU dom wir durch die Verwandtschaft der Voroamen und durch das Interesse der bildlichen Vorstollungs- 
weise der Araber veranlasst worden sind, verfolgen wir mm weiter die Namen der Araber und gehen, 
nachdem wir die Namen, Zunamen und Vornamen behandelt haben, r.u den Beinamen, oder 
richtiger Beaugsnaraon der Araber über. 


Vierte Clasie; die Beinamen oder Bezngsnamen. 

Von unseren hat dieselben Ssafedi in dom Vorborichtc Kölner FurlKolzimg der Biographien 

Ihn Challik.an’s am Ausführlichsten behandelt, derselbe geht sogar in die Gesetze der Bildung ein, nach 
welchen der dom hinziigcfügton Ja vorliergehondo letzte Buchstabe vcrsciiiedonen Vocal crh&lt; dtesi* 
Gesetze gehören aber zunächst in die Lohre von der Bildung arabischer EigonschafU- oder Kezugswörter 
und nicht hiclier. Ssafedi erklärt die Ursache, warum alle diese Beinamen unter dem Namen cl«cnsib, 
d. i. die Geschlechter oder Abstammungen bekannt sind: Sic sind, sagt er, ursprünglich nichts anderes, 
aU der Ausdruck des Bezuges (ifafet), welcher zwischen dem eigenen Namen und dem hinzugelugten 
stattündet, und weil in diesem Bezüge der Stamm, das Ooschiccht nnd die Familie der Vorzüglichste ist, 
so gehen sie unter dem Namen el^ensäb, d. i, der Abstammungen. Sojätlü’s Mifii.er ist biorüher bei 
Weitem nicht so umständlich, wiewohl in historischen Beispielen viel reicher; von der Bildiing selbst gc* 
nüge die Bemerkung, dass das arabische I, durch dessen Zusatz am Endo dos Wortes diese Bozugsnamen 
gebildet werden, im Deutschen durchaus durch die Abicitungssylbe Ische ersetzet werden kann. Alle 
diese Bezugsnamon lassen sich in zehn Gattungen einthcUon, und da einige derselben wieder in verschie- 
dene Arten zcrfallon. von denen mehrere einem und demselben Manne beigelegt werden können, so kann 
ein und dersidbe Mann ein Dutzend solcher Beinamen oder Bezugsnamen anspreehen. wodurch die Länge 
arabischer Namen ihre Erklärung findet’). 

Die arabischen Beinamen oder Bezugsnamen sind vom Stamme, von der Verwandtschaft (sei es 
vom Vater, der Mutter, einem Ahnherren), von dem Verhältnisse des 'Freigelassenen, Sclaven, 
Gefährten, vom Lande (sei es der Gehurt oder des Wohnsitzes), von der Religion (sei es nun 


*J U«a«r a* OxiielilMSIaun«» (eWutS) (Slirt tlo4*rhi Cfeklf* «ln bklS,, ilnixent *•» W«rk*« u». *r«tche suflHcb v«»Pkl*fiKbe, 
eercD (Nr. 13IS). I) Oia G«i»Mlü|lrn 4«r Hiiajar un4 ibm KS«i|<>. ,ob Ibn llüebiiia, r^t. tl3 (SIS): 3) dAS 4«« 0««(ra|>bpn EM( 

Hmb* Aabaed B. Jab)A el BilBfdri; 3) d<6 OwZI»eb«»»MBti> 4e* OtAbrirn 4«i Pro^hRt«ii v*n neicbAlhl (Kr. 1310 ) | b) 4t« Ob* 
BCblMbtBnuicii 4«r Oicbier r«n Ebd U*«)ia(«r IlobkmBcd B. UAbib i«« GrAinaaltker. 4a«M«4br». d«r fibrr 41c ZcMmcn der StlieiRe 
aebrlcb (Kr. l3bS)( S) 4t« 0c«e«l«(tien ScBAkki*«, fctt. .V93 (liao), (Nr. I3iO)i 0) die OeB«b1ccbtiak»CM der KcrHsih ran Ztuk 
AhdkUkb Sobefr B- Dck.ir, rc»t. 330 (SOB). ^»4 aber dickclbia 7) de« Tebjt» Ibn Kidn*«’«, eckt. 0X0 (1X31). (.Kr. 3blSl{ 0) di« 
0«kcblccbtknAnt«n drr ÜBberUeferrr tco mehreren (Nr. 1333): 0 ) die CekcblerliUMiae« nder fleoBnlafle« *•« Kbii nnbemmed 
Huan. behkflnl kU eUKndi H-UAbtOb, ge«!. BOI (ttOS). den l'erteelknAge« deBBelben n»d BiiMm OuUend Anderer fenentagiacber 
Werbe, die kber Andere Tilel Abren (Kr. l3B3)i e«iHich 4 m 0«k<beni de, Vereiindigen te den Sebwlrii|helUA der Kemen drr 
Abil4mm«ng ,«n Knreddis Kb«A-««Mi Ibn Clutblb (OnyiiAK«« ereler Baad, B. ZXV|). 

(UAmmer.) S 
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der IsUro oder Nichtislam oder eine Seete des ersten), vom Erwerb, durch Geworb, Amt, Kunst oder 
Wissenschan, von körperlichen Eig^enschaftea oder ganz zufälligen hergenommen. Wir uber> 
blicken nun diese verschiedenen Gattungen und Arten von Beinamen oder Bezugsnameo mit den nöthlgen 
ErklaruDgen und Beispielen. 

I. Die lu dem Siamme GHiürigeii. iL» Jl 

Sie sprechen unmittelbar den Stamm aus, welchem der nach demselben Beigenannte angehört; von 
den drei folgenden aus dem Mifher Sojöthi's genommenen Beispielen sind besonders die beiden ersten 
merkwürdig, weil sie zugleie.h die Verschiedenheit der oberwähnten Bildungsgesetze darthun. Der Vater 
der arabischen Grammatik, berühmt unter seinem Vornamen Ebül«Eswed, d. i. der Vater des 
Schwarzen, führt den Zunamen seines Stammes Düweii, dessen Stammvater ed>Deil B. Bek,r 
B. K.in&ne*); wQrdc bloss da 1 hinzugesetzet und erlitte das Wort sonst keine Veränderung, so 
würde der Du weili sc he auf Arabisch ed>Düweili heissen, dieser Beiname heisst aber ed*Düweli. 
Einer dem Stamme Noineir Angehörige, d. i. der Nomeirische, müsste auf Arabisch ganz einfach 
en-Nomeirt heissen, er heisst aber en-NomerL Chalil, der Valerder arabuchen Prosodie, fTilirt 
den Zunamen eNKerähidl, weil er aus den Söhnen Ferähfd's B. Malik B. Fehm U. Abdallah 
B. Maim B. Modhar Ibnal-Etd. 

II. Die luieh ihreri Ahnen Beigenannlen. "J? 

Diese Gattung zerfällt in die %4er Artender nach ihrem Vater, ihrer Multer, ihrem Grossvater oder 
einem älteren Ahn Beigenannten; so war der grösste arabische Philolog el-Äfsmäi nach seinem Gross- 
vater e I - Afs tna, wiewohl er dem Stamm der Bähile angehurte, so führte er doch nicht 
den Beinamen el-HähiM, d. i. der Itahilischc (vermuthlich weil der Siaiiim nicht tm besten Hufe 
stand), 5ondem eU.Afsmäi, d. i. der Afsmäische. Ebü Ishak Ibrahim B. Sofjän, .*ius den Nach- 
koumien Sijäd's, des angeblichen Baslartlen Möäwijc's, hatte den Beiiiaineii es-fijädi, d. f. derSijä- 
dische; ein berühmter Dichter Ibn-Thaserijet wani n.'ich dein Namen seiner Mutter') beigenannl. 

lil. Die nach ihren (jeßhrtrn Beigenaiiwen. Jt. . j--y 

Ebü Mohammed Ibnol-Mohärok wird von vielen anderen Ibnol-Mubärel^ durch seinen Zuna- 
men el-Jefldi, d. i. der Jefidische, unterschieden, weil er ein Gefährte Jefld B. Manfür's war’). 

IV. Dir nach ihrrm Hrrrrn wirr Patron Heigeimnnten. Jl 

Freigelassene oder Schützlinge werden nach dem Namen des Stammes oder des Geschlechtes ihres 
Herren oder SchuUherren zugenaimt; so führt der unter seinem persischen Zunanmn S ibewe I h, d. i. der 
Apfelgleichc, berühmte grosse Grammatiker und Vater der arabischen Loiiikugraplüe den Beinamen el- 
Härisi, d. i. der Härisische, weil er ein Freigolassener der Ucuil-Iläris ß. I^ab B. Amrü B. 

^ j,ill 

*) Nintr. ' 

*) KSe&da. 
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Ch&lld, und einer der eilf arabUcben GrauunatiLcry welche unter ihrem Zunamen cl-Ächfesch, d. L 
der Blödsichtige, lierühmt sind, ist von den anderen %ehn durch den Zunamen eUModschaschl*) 
unteracliiedeD , weiter ein Freigelassener der Beni Modechäscbi; der Grammatiker Ebu-Amrd*) 
wird el-Dschormi, d. L der Dschermische, heigenannt, weil er ein Freigelassener der Oscherm 
Beni-Sijin, eines heidnischen Stammes’). 

V. Die nach ihrem Herren genannten Srlaveii, die keine Frwgelnsseneji. ju- ^ JJU 

Er-Iiijäschi, der arabische Philologe, dessen im Cominentare der Makamat Harlri's au wieder- 
holten Malen Erwähnung geschieht, war unter dem Beinamen der Rijischische berühmt, well er ein 
nicht freigelassener Sclave des Rijasch, eines Mannes aus den Beni Dschodäm*). 

VI. Die nach dem Lande oder Orte ßdgeiiaiinteii. Jl 

Diese Gattung %erlallt in mehrere Arten, der Beinamen kann von einem Dorfe, einer Stadt, einem 
Rande berrübren, von dem Geburtsorte oder dem Aufenthaltsorte des Mannes; so ist einer der liltesten 
arabischen Sprichwörtersammler unter dem Zunamen ei-Tewwefi, d. i. der Tewwefische, bekannt, 
dieM UtEbü Mohammed Abdallah B. Mohammed, ein Freigelassener der Bcni-Koreisch; T ewwef 
ist aber nicht einmal ein ursprünglicher geographischer Name, sondern der arabisirte der persischen 
Stadt Tudsch’). Von dem Flocken Semachsebor hat der grosso Grammatiker, Philologe und 
Koransausleger Semaschscheri, d. i, der Scmachscherische, seinen Beinamen; einer der älteren 
arabischen Philologen hat den Beinamen e s-Sedschist&ni, d. t. der Scdschistaniscbe, weil er 
aus der RandschaR dieses Namens gebürtig. Die doppelten, ja sogar dreifachen geographischen Beinamen 
sind nichts Seltenes: so kann Einer el-ßagdädl, d. i. der Bagdadische, hetsson, weil er sii Bagd&d 
geboren, der Damaskische, weil er au Damaskus studirte und lehrte, der Aegyp tische, weil er 
«ulctat in Aegypten aogesicdelt war, beigenannt sein*). 

VII. Die narb der Religion Beigemanolen. 

Solche Beinamen sind entweder von einer irrgläubigen Secte oder von einem rechl^iibigen Ritus 
bergenommen, %. B. esch-Schn, der Schtische, d. i. der dem Hause A lis fest Anh&ngcnde ; el- 
Chäridschi, der Ausreisser; el-Rafid h i, der Ketaer; el-Motefile. der Schismatiker u. a. w. durch 
alle xwei und siebzig Seelen der inosliinischen Irrlehren, oder nach den vier Ritus der Sunni: el-Ha- 
nefi, der sich zum Ritus Ebu-Hanife's Bekennende; c sch- Schäfii , der tum Ritus Schäfiis 
sich Bekennendo; el-Mäliki, der MaliklNcho; el-Haubeli. der Hanbelische. 

*> * 

*) bl Mm <iH^in HIum’« Iba CbL«llik.itn, 9. ISO, anb. T«it. 

>) Mirb^. 

i:bta4*. 

») kbaada. 

*) ia dlttem FaUo bebst e« fe«rabali<b der B i n (cw aad e r te oder der Aa f • • lede l( *. 

S« 
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VIII. \kr iiarh seinuii Eruerh und Amt, Mcb seiner Kunst oder Wlsseuscluift Beigeiuuinte. 

Die Arten dieser Benennung sind eben 90 vielliiltig, als die Zweige des Erwerbes, jedoch ist su bo- 
incrken, dass bei den Handwerken und Aemtcrn der Name des Handwerkes oder Amtes den Beinamen 
selbst bildet, also z. B. eNChalj ätb, der Schneider; efs-rsAig, der Goldschmied; es-fähid, der Ein> 
Siedler: es-seij ah, der Keisondu; el-moderris, der Proressor;so auch der W e fi r, der linäm, 
der Scheich, ohne dass hieraus ßezugswörter wie der Schnei derisobo, der Goldschmiedische, 
der Kinsiedierischc u. s. w. gebildet werden. Anders ist es bei den Wissenschafteu, bei deren einigen 
nur die Bezugsworler üblich, wie z. R. cn^Xahwi, der Gramm.itiker, oder vielmehr der Grammatik 
sehe; el-Lagwi, der hexikographe. oder vielmehr Lexikographischc; el-Ofsuli, der Dogmatiker, 
oder vielmehr der Dogmatische. Bei Anderen hingegen sind wieder die Substantive und nicht die 
daraus gebildeten Bezugsnamen üblich, also: el-MotokcIlio), der Sclmlastiker und nicht der Scholasti- 
sche, cl-Mofossir, der Exegete und nicht der Exegetische; el-MohaddU, dor Uoberlieferer und nicht 
der L'eberliererischc '). 

Eine ganz besondere Bewandtniss hat es mit den Dichternamen Machlafa, welche eine ganz eigene 
und bisher nicht gehörig genug bekannte Gattung der Beinamen bilden und wovon weiter unten umständlich 
die Hede sein wird. 

IX. Die iini'h dcii Gürdern des Körpers Beigenaimten. a.1^1 V 

So heisst der Grosskoptige Kewasi, indem Uewas die verstärkte Form von Reia, der KopP). 

X. Hie nni'h Kleidmi oder nmlrreji /iilatligkeiten ßDigenaunten. i«.U JlwjJil 
Das vom Mifh.er gegebene Beispiel ist der Namen eines der berühmtesten Koransleser und Gram- 
matiker, nämlich el-K^is4j(s, gest. i. J. d. H. 189 (804). Ibii Challik,4n erzählt den Anlass dieses Bei- 
namens, K.isa sei eine Art Kleides, in welchem dieser berühmte Koranslcser zu K,üfa beim IJoterrichta 
Hamsa D. Ilabib es-foijät*s eintrat, dieser, der den Namen des Einlretenden nicht kannte, redete 
ihn mit den Worten : 0 du mit dem Kleide, an, wovon ihm der Beinamen ol-K,is4ji, d. i. der 
Kleidiscbe, blieb’). Hieber geboren auch andere Spitznamen, die nicht etwa schon durch den 
Vomamen, wie z. B. durch Ebül-Ainä, Vater des Auges, d. i. der Grossaugige, u. a. w. ausge- 
drückt sind. Da ein und derselbe Mensch anderswo geboren, anderswo gewohnt haben und an- 
derswo begraben sein kann, da er seinen Ritus gewechselt haben und von mehr als einer körperliche 
Eigenschaft oder Zufälligkeit einen Beinamen erhalten haben mag, so liegt die Möglichkeit vor Augen, 
dass ein und derselbe Mensch allein ein Dutzend von Beinamen fuhren könne. 

') v*n Mkirficb«« B«tDp,nMra der Cetehrten ((V( Ibn CbkIliV.tg !■ llOllt «nd POU«; wir fSbreii kter eia elaalfM B«]*^'i«l an* 

der Ckaridet (iUaderlirin der liejrdMr Bifailatiiei. dl« Tal'aUadIfcrv. 8. I7S) aa, nt«lteb dea Valar KaeekairU. »ela Xaaea Uatet 
der Me4»ler (el.Uftad) der Imim Zb4>.K3«im (Vvrna»e) e|.K«irb«tri jder BnoftnaM) XbdoUKerün (der et^eM NaaMB). Ibaal.l» 
(der NaaM dt» Vater») der HerhUftMil« (el.fakib) d«r Naiapb^eiktr (el>tital«lt.elllM) dar Or«adnrla»enacb«niebrer (ai-ofadli) der 
PMi»l«|« (el.tdib) dar Oratamtilktr (tn-aabiri) dtr StrrtiSr (tUk^llb) der Po«d (etcb-fcBtlr) der MjaiiVtr (tti-ttöli) der Sebeieb der 
Stbelebe (Sckeicbal-Mttchb.eb) dtr Mei»Ur der OtarlM (UaUdal>d»ebe*aal). 

*) nilktr. 

*) Ibn CkallHuin in der trab, Aiufake Mar Quelia Slaaa'», 8. bSS. 
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F8^te Cluse: die Berrschernaneii 

Das Wort Ali met (nicht sti verwechseln mit Aliimet, dem Gelahrten) ist bisher aus den 
Wdrterb&chern nur in der Bedeutung von Zeichen, Wegpfahl oder Fahne bekannt'), dasselbe 
aber heisst noch ausserdem der Ilerrschername , welchen nur Chalifen oder Fürsten, welche von 
diesen damit begnadiget worden, zu fuhren ein Hecht haben; so heisst aber auch zunichst der 
verschlungene Zug dieses Namens, welcher den Diplomen und Staatssebreihen nicht von dem Cha- 
lifen oder Sultan unmittelbar, sondern von dessen StaatssecretSr vorgesetzt wird und an dessen 
Stelle bei den Osmanen das Thugra getreten ist, welches den verschlungenen Namenszug dea 
Sultans verstellt und welches nur von dem Nischandschibischi, d. i. dem Staatssccretar dea 
Saltans oder seinen Gehilfen, den Diplomen oder Staatsschreiben vorgeselzt wird. Da di« Bedeu- 
tung des Wortes Alimet fiir den Herrschemaraen eine neue und hishcr noch nirgends beleuchtete. 
IO will sic aus den b^tcn Quellen arabischer Geschichte bewiesen werden. Zwei dicss beweisend« 
Stellen kommen gleich Anfangs der Charidot, d. i. der einzigen Ferle, der grossen arabischen Blu- 
thenlese Imadeddin's, des Staatssecretars und Geschichtsebreibors Ssaläheddin's, vor, unter dem Ab- 
schnitte der zwei aufeinanderfolgenden Chalifen M o stafl^ir bill ah, d. i. der Beistand Regehrende hei 
Gott, imd seines Sohnes und Nachfolgers Mostorschidbillah, d. i. der Geradheit Begehrende hei 
Gott; diese beiden Zunamen dieser beiden Chalifen sind bereits tn der zweiten Classe der Zunamen vor- 
gekommen, diese waren aber keineswegs die Herrschernamon , aus welchen der verschlungene Zug der 
Staatsparaphe gebildet ward. Der Artikel des Chalifen Mostafhjrhillah, des acht und zwanzigsten 
Chalifen der Beni Ahbäs, beginnt in der Charidet mit den Worten: .,Sein Alämot, d. i. Ilerrscbertilel 
oder verschlungene Namenszag, war oI-Kältir Allah, d. i. der Rächende Göltest«'' ^Vic diese WorU* den 
Abscbnitt des Chalifen el-M o$ taf l;i rbil I ah beginnen, so scbliessen auf der folgenden Seite den pro- 
saischen Theil des Abschnittes des Chalifen el-M osterschldbillah die Worte: „Sein Aläroet war en- 
Nafsir Allah’), d. i. der Helfende Gottes." Man bemerke hier den Unterschied zwischen dem Zunamen 
und dem Herrschemamen, wäreNafsir der Zuname, so musste es heissen «n-N&fsir-hillah , d. i. 
der Helfende mit Gott, oder Kahlrbillah (diess war der Zuname des neunzehnten Chalifen der Beni 
Ahbas), der Rächende mit Gott; der Zuname ist also ein weit bescheidenerer als der Hcrrschemamc, 
denn der erste sagt, dass der Clialife mit Gott hilft oder rächt, der zweite, dass er Gott dem Horm hilft, 
oder denselben rächt. Ein Beispiel eines vom Chalifen einem seine Oberherrlichkeit anerkennenden Fürsten 
veHiehenen Namens ist der, welchen Sfaläheddin vom Chalifen zu Bagdad erhielt, Melikon-Näfsir, 
d. i. der helfende König. 


*) Pr«-I(is tu, S. t>3. 

•) Cb»riS*l, Raad«. d*r llbll*ibeh, I, Bd. 8. B, iwh der ralt fr»4««a DuebaUbca fricbriabcaM t>b«nebrlfl 4«« AbacbaltKa 

^U1 J, 1 M fU\ll 4er !•«» el > MetUehJrbillab Kbul-Ahba* Abm«4 lUainil. 

Maalain ibaol*M«kUdt Biemriirsb (bler lei der ZanAm« «1.1lnsU»k,ir , der Varaaa« Rb«i*AbbAJ. der *l(en* Kam (AhMd «»4 awel Bfiaanca 
der P#r»i der Neehifliub(t«a and der Sebn Mabtedi’e). aber der IlemcbemuM wird er»i la der bleiae» Bebrilt (n der erelea Zelle 
de« Teatei (d»e ee«b»le rea aales) i« dea Weriea gefaben «Ub 
•) ■ 
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Setkitc CliHc : der EhreHtitel 


unterscheidet sich von den Namen der fünf vorhergebendeo CIsssen und der fof^enden siebenteo, 
dass diess einer vom Vornamen , Nameiit Zunanietit Beinamen^ Herrschcmameii und Dichteroamen g^ana 
verschiedener historiscber ist, welchen die Welt einem grossen Manne oder Gelehrten seines Verdienstea 
willen beilegt, das Beispiel davon gibt das M oat athref) mit dem Ehrentitel G afäli's, d. i. des Weil- 
krimplers (diess war sein Beinamen, sein Vornamen Kbul Hamid, Vater des Lobenden, rein Zuname 
feineddin, Sdunuck der Religion , sein Name Mohammed); sein Ehrentitel (Onwän) ü>ef Hodsche- 
Col^Islaiu, d. i. die Urkunde des Ulams. 

Siebeite Gl&ue: die OichtenuiBeD. 

Dieser Abschnitt enthalt wie der vorhergehende viel Neues und WlehUgos, und ist daher au grösserer 
Ausführlichkeit herechüget. Wiewohl in den Geschichten der schönen Redekünste Persiens und 
in der der osmanischen Dichtkunst der Verfasser derselben von den Dichternamen persischer und 
türkischer Dichter zur Genüge gesprochen und des Gesetzes erwihnt hat, dass jeder Dichter eines Gafels 
sich im letzten Dtslicbon desselben mit seinem Dicbternsinen nennen müsse, uitd wiowohl das Wort, womit 
dieser Dichtemame bezeichnet wird, nämlich Machlafs, im neuen Menlnski hinlänglich erklärt ist*), so 
iindet sich dasselbe doch in Preitag’s arabischem Wörterhuche nur in der Bedeutung von Zunuchts» 
oder Rettungsort, was die Wurzcibedcutung des Wortes; wie dieses dazugekommen in übertragenem 
Sinne den von Dichtern angenommenen, oder ihnen von ihren Gönnern verliehenen poetischen Namen zu 
bezeichnen, ist selbst dem ersten deutschen Uobersetzer des H4(if, als er die Geschichte der perusehea 
Redekünste uud der osmanischen Dichtkunst schrieb, dunkel geblieben, und ist ihm erst vor Kurzem bei 
der Benützung der grosseu arabizclien Bluthenlese imädeddin's, des Stastsseeretars und Geschicht- 
schreibers Sfalaheddin’s^) klar geworden, indem er vorher keine Ahnung hatte, dass das Wort Machlafs, 
welches in der Charidet so oft als synonim mit der bisher ebenfalls ganz unbekannten Redeligur 
Tachallofs*) gebraucht wird, in derselben seine Erklärung liudet; dieser poetiseheo Redefigur geschieht 
weder in dem rhetorischen persischen Werke , wovon Herr Garcin de Tassy in dem Jourual (Uiiaiüfue 
schätzbare Auszüge gegeben, noch in Preitag's Darstellung arabischer Verskunst die ge- 
ringste Eraähuung; der letzte hat zwar in seinem Wörterbuche nach dem zu Calcutta im J. 1813 gedruck- 
ten Mochtafsar, d. i. dem kurzen Coinuientare Sad et Teflafäni's zum Telchifsol-Miftah 
Dscheläleddin-Mohaiiimed's die fulgonde lateinische Erklärung der Redcfign^r Tacball ofs gegebtu], welche 
aber die Sache sehr wenig aufktärt: .dcressio, gnac ht c«rw»i«f a jmrte priores introduetione scUicet ad 
proponilHin thema f(, ui una /kirr« alieri eonaenianea sit. Um zum be»s«*ren Verständnisse dieser Rede- 
figur zu gelangen, ist cs noth wendig, hier den Text des Telchifs und den Commentar des Moch- 

*) «. ««1. 

») ««» jwrf# fHtifw# uHi »mmil, H im mMm* fqr*<*r< ghmemtt 4itH, ^n>S# tmmrriUre »»let. IV, 

f. tIS; n«r U« Ciuti»u Wisk«!' «nriekU|, ilu W*it Mteblaf« »lek l» »«ISen ckeo «o ventn ia KtmiM b^odti. 

*) Zw«i A*a L>«}Sfttr Blklk>Ui«k, tSCS, ISttC. 

•) jolc*! 
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tafsaraus dem gedruckten Texte') xu obpraetaen. Der iin Original tiberatrichene Text den Telcbifs 
ist hier durcbsclioascn. 

„(Et-Tarhallofs) die Befreiung Ist das Herausgehen von dem, womit die Rede begonnen; 
der Im4m Wiihidi sagt, dass das Wort tescbbib, welches hier gleichbedeutend mit ibditä (Beginn) 
gebrauchet wird, die Tage der Jugend, des Spieles und des Liebegekoses, und daher auch den Anfang der 
Kafsidet hesciehnc; das Herausgehen also von dem Schönheitslobe (\eaib), d. i. der Beschreibung 
der Scbdnhcit, oder von anderen, d. i. von einem anderen (Gegenstände, womit das Gedicht begonnen, 
wie Bildung, Ruhm, Klage und dergleichen, au dem Zwecke (Makfsöd) des Gedichtes mit 
Beobachtung der Uebereinstimmnng zwischen beiden, nämlich der Uebereinstimmung 
zwischen dem Beginne dos Gedichtes und dem Zwecke desselben, wobei sieh jedoch vor zu schnellem 
Abbrechen (ol-ikti dhab) in Acht zu nehmen; der wCrthcbe Sinn des Wortes Tachallufs Ut Be- 
freiung, in dem rhetorischen Sprachgebrauchc bedeutet es aber den Uebergang der Hede zum Zwecke (des 
Gedichtes) mit Beobachtung ihres Verhältnisses. Diese Befreiung, d. i. der Uebergang von einem Gegen- 
stände zum andern, muss eine angenehme Wirkung auf den Hörer bcrvorbringeii, denn dieser erwartet die 
Uehertragung der Rede vom Eingänge zum Zwecke des Gedichtes auf eine schöne Weise, welche beide 
Theile befriedigt und zur leichten Anhörung hilft, welche durch das Gegentheil erschwert wird.*‘ 

„Ein Beispiel eines schönen Tachallofs sind die folgenden Verse Ehu Teminäin's: 

.,üCd KAmla sagt' ich meinen Wc^efahrttts: 

„Was xicliMt du mit mehrisebem Kamel so aus, 

.Suchst dn vielleiebt d«it Ost? der Sonne Pibrtea? 

„Ich sagte nein, ich such' der («roatmnlh lUas*)." 

Aus der hier gelieferten Uebersetzung des arabischen Textes erhellet zur GenDge, dass diu in 
Freitag's Wörterbuch nach dem Mochtafsar so dunkel erklärte Redchgur Tachallofs keine andere, 
als die des Ueberganges sei; dem Dichter ist nämlich erlaubt, das erste Distichon der Kafsldet mit 
dem Preise oder der Nennung w'ns immer für eines Gegenstandes zu beginnen, er muss aber von demselbeo 
auf eine schickliebc und nicht bei den Haaren herbeigezogene Weise zu dem eigentlichen Zweck (Mak- 
fsud) der Kafsidet, d. t. des Zweckgedirhles, ubeixehen, deren Zw'cck immer der Preis eines Gönners 
oder einer Geliebten, seiner Kreigebigkeit, Tapferkeit und Stärke, oder ihrer Schönheit, Reize und An- 
niuth. Der Dichter beginnt, wlo cs ini Texte gesagt ist, entweder mit oiDcin SitUnspruche (Edeb), mit 
SelbstrDhmiing (Tachr), mit Klage (Schekwa) oder dergleichen, geht aber dann mittelst einer ge- 
schickten Wendung zu dem eigentlichen Zwecke des Zweckgcdichtcs ilher, nämlich zum Lobe der 
Tugenden und guten Eigrnscliaflcn des Resungonen. In dem oben gegebenen Beispiele beginnt der grosse 
Dichter Ebii Temmäm von seinen Rclscgcl^hrten auf dem Wege nach Ktimis zu sprechen, sio fragen ihn, 
was er denn mit seinem Kamel«> so weit ausgreifemlen Schrittes wolle, ob er vielleiclit damit den Aufgang 

S. flS» nnd «83. 

*) In MMkliftfar 8 . «83 und In 4«i ■« C«iulsatlao|iel Im J. 1950 «edrarlilen iSrliiachcti Cnmmcnur« d«* V«rse «r* Tclchif« an« Mocbl«/i»c 
a. 358; in NMen W'crion wir« «rlillrt, du« di« melwi«<i>en Ean«la vnn Malir D. Haldn* dem Vater einer .HUme»#a ihrtn Xnmen baSen, 
*;« wnrta ihren «reiuttaaebreiunde« SebriU*« «eenft berSbmf. 
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der Sonne erreichen denke, er segt nein, aber das Haus der Grossrauth, d. i. die Wohnung des Besun- 
genen, dessen I^ob der Zweck des Lobgedichtes. Kino grosse Menge von Beispielen solcher Ueber- 
g&oge n>it dem in grosser Sclirift darüber gesetzten Titel Tacliallofs oder M acblars, d. i. Befreiung 
oder Befreiungsort (wir haben schon oben erwähnt, dass beide diese Wörter als synonlme gebraucht 
werden J, Hnden sich in der Charldet, d. i. der oben erwähnten grossen Rluthenlese des StaatssecreUlrs 
imadeddin. Wir begnügen uns hier mit einem einzigen Beispiele aus dem Diwan des grossen [Hehlers 
Richters von Erdschän, berühmt unter seinem Beinamen el- Erdschäni, d. i. der Erdschänisebe, 
aus welchem die Charidct nach den Keimen der einzelnen Buchstaben des Alphabetes ein paar tausend 
von Distichon enthält. Aus einer zum Lobe Hosämeddin's, d. i. des Glaubensschwortes, gesungenen 
Kafsidel, deren Keime mit dem Buchstaben Mim (M) enden, wird der folgende Uebergang (Macblafa*} in 
drei DUticlion niitgetheilt: 

Die Zeit iiorf ich wir trafea uns tni Kampfe, 

Die Menacben sehauteii au, wie lie ich richte, 

AU auf dem Scheitel nua eraebien d.va Srbwerl 
De« Alters, daa geaebwungen Ibre liechte, 

Da sog, von ihrem Unfull aobesicgl, 

Da« .Schwert llosäBieddlo, da« Schwert das erbte*}. 

Als der schrillste MachUfs, das er je gesehen, preiset fmadedüin das folgende des grossen Dichters 
Ibnol Chajäth aus einem fjobgediehte desselben auf Ebün-NedHchm (Vater des Gestirns}, den Wefir des 
Königs Teteseb, das sich in der Mitte der ihm zu Rei gesungenen Kafsidot boöndet : 

Es kamen Pferde nun and Nächte angexogen, 

Die Finilcrniss der \arhl hervor da« Licht der Sterne hob, 

Sie folgten sich wie Sorg' aaf Sorg* und VV<^' aaf Wogen, 

Als wären Sie mein Vers und Ebän-Nedsefam'« Lob*}. 

Der Dichter beginnt seine Kafsldet mit der Klage, nicht nur über seitieu Kampf mit der Zeit, sondern 
auch über das Alter, dessen Grau auf seinem Scheitel als das über demselben von der Zeit ge- 
schwungene blanke Schwert erscheint, und gebt dann auf eine so ungezwungene als schmeichelhafte 
Weise zu dem I.obe seines Gönner.s über, welcher von der Zeit unbesiegt das Schwert zieht; der Uelier- 
gang von dem Schwerte der Zeit (den grauen Haaren des Dichters zu dom Schwerte des Besungenen war 


*) I* II. a. ««r H«»c)irn, <l«r BiMi*ia«k Ji* tnU*U»41|cr«a BsempUre 8. tf on« iMsueiicn alMlvr ,*U*Ui.4if«r*« KxiiinBUr«*a CaUt 

4tr 8. «t »leUt Mkc bltf* «aU (laldi »gf ««r ni(luar«lfcB4«n S«U«(3«) 4*r »rale« H«4i«icb«in «o4 auf d«r (3k) i*r *Mi«> 

rea IUii4,<k>rin itl ein >«rtU«r LVborpan« ia n*r OUilckaa »u« Ut» K a a alclit Na ehlar*, «*n«era Tn ekallaf« DBetcrhriabea , an« ja 
weclijeln 4le«e UeSerjebrtnea «grtb liu Rtn«« Ut'erfc ab. 

** LliÜl ^ ** 

Uli OJ.»! 

UL»*» ^ 

*) la «er llanSecbrin 4er LeT4ner D.b;letbeb 1« rotljttn4lferen BxeajiUr 4c« II. 04. 8. t«7. 
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hier um so natfiHicher und leichter ^ als der Zunamen des Besun^nen Hosimeddin das Schwert der 
Religion. 

Bisher haben wir nur eine Anwendung der Redeligur TacbAilofs oder Ma chlafs, d. i. des lieber- 
ganges; kennen gelernt, nämlich des Ueberganges der KaTsidotc, von was iniinor für einem Gegenstände, 
der dem Dichter in den Sinn kömmt, zum Lobe des Besungenen, aus welcher aber die Anwendung der- 
selben auf den eigentlichen Dichtemamen, dessen Nennung iin letzten Distichun jeden Gaseies Gesetz ist, 
noch einiger Erklärung bedarf; den nächsten Cebergang zu dieser Erklärung gibt uns die Wortbedeutung 
von Tachallofs, d. i. Befreiung, Rettung, oder Machlafs, Befreiungsort oder Rettungsorl; der 
Dichter befreiet sich oder rettet sich von dem Gegenstände, in dem er befangen war; das Bild des Abend- 
länders und Morgenländers ist ein verschiedenes, jener geht wie über eine Brücke von einem Gegen- 
stände zum andern über, dieser befreiet sich oder rettet sich von dein Gegenstände, der ihn festhiclt, um 
zu dem zu gelangen, der ihn eigentlich festhalten soll, nämlich das l^ob des Besungenen. 

Wie es für den Dichter der Kafsidot Gesotz ist, dass er von dem nächsten besten Gegenstände auf 
gute Manier zum Preis des Gönners ubergehe, so ist es für den Dichter des Gafel's unerlässliche Vur- 
schrifl, dass er sich im letzten Distichon von dem Lobe des Gönners oder der Geliebten wieder losmache 
und zu seinem eigenen Lobe und Preise durch die Nennung seines Dichternamens ubergehe ; der Namen 
der Redeligur des Uebergangea ward durch den Sprachgebrauch auf den Dichtemamen selbst übertragen, 
und so erklärt sich das Wort Machlafs in der Bedeutung des Dichternameos, dessen wahrer Sinn bisher 
allen Orientalisten dunkel geblieben'). 

Beispiele solcher Dichtemamen arabischer Poeton sind: 1) el-B4ri, der Vortrcdliche; 2) es- 
Sälim, jlCM, der Heile; 3) en-Näschi,^l3t, der Wachsende; k) en-Nämi, der Sprossende; 
5) es-Sämi, ^Ol, der Erhabene; 6) es-Selänii, der Grüssende; 7) ef-fähir, der 

Blühende; 8) eth-Thahir, ^tÜl, der Reine; 9) el-Aäfim, der Keusche ; 10) en~Näfii, 

der Nützlich«; 11) en-NÄfsih, der Ralhende; 12) ef-fähi, der fröhlich Grünende. 


*) Bla B«i>pi«L, «rarlB SlM«r AafMkf« <«« OaSiclilat *•« wm i*i««r nir »Imi* 0*s«a*UaSa m» baS* 4 m «M 

■■ Bb 4« 4et Okfel’i tm Prat*« 4m 6«i»hlca sbm OkauruaaM 4ta fllkfara airmf WaSackUt lat. ({St d*a f*l(a*da Oafat aua 4a«i Oklh*. 
Alka« 

6 4 • t L 

Ala daa ■uatkebarea Wei1(aaa| SSle, 

Uaa arkaSen SSar Snapf «a4 Krdt%, 

Bild, da* 4t« Se|«lal'ni*f Ib« arbSk'l« , 

Dank 41« llimaal ii««anid Staraaakill«. 

Ala 4aaa Br 4ea nM'raa Lak'a k«»6iW, 

Oie k«aaa(«ti Silrlaa aad Da«4l«. 

Harr dar Aband. lutd 4ar Marfaaritka . 
lat, data Naaan «r aaaa««aaiatka, 

Wla'dtr Diva« «lat Re «»ah n4 0*lke. 

9 wdekan dtaa dar Uabar(an| m« Leb« 4aa Gafeirn«*, «I« rvn diearm an 


W«M «ir Bia«r raukaa,*Cy«b«la, nsu 
U« dr« (roaaea Oclat «la Lied i« alagaa, 

Nie rrreichl' leb do«k dn Meale 

Dert, «re Re|al, H;r<aa«a aebwinnen 

lUher atabt Br aef daa Pelea Blaaaa 

Wla aa rMa Ua(ai rarfeaa'M Dirbiar 

JBa(lio( war Kr Orala, ala Graia aia JdafUng, 

Lettlar BauigrlS da« GaraJaaala^er« 

Selaea «It 4c« Na«aa 4aa Gataktea 
Der erat« Vera kcniaat «it Paak«a, l'|«be]a «ad dar PIRU, v 


Bade d«aOaael‘a aor Naaoang dea aaa(ra«nallaelMB Na«caa 4ea Diebtara, der aleh üb weatbatUckan Olwaa aadan ran Odtke acklnaat. Barn nah 
lat 41a TcriUrkt« Far* raa R a« tk, dar 8p««raebf>lci(er, der arskiaek« Na»aa daa Arclaraa. Remaak B. HiaUat iai der Ka«e elnea aRra 
arekiachen Dicktara (B,a«Aa l,S.477) «ad FraRtaga Hanaaa, S. SS4), RI nak «Italaa« m Ut dar PtBralve«Ra«li. dar Sperrt Wahrheit. 
Daa Vardiaaatkahat aieh aalbatdaa Wag, drSekt der Araber dartk den folgaedee Spruek aaas ^ Jr] 

dar Wtrik «icki dl« Lantas hU i«r Hdlia de« Arctaroa. B a eher fCaDe «letal Kafa r ia de« Artikel dacDkkiera Hlacbkke«ck-Sekt Ik Aal, 
HaadaekriR dar MaAlkliotbek. Bl. IS, Kpkrn. ttnd aaeh in RlAfl'a Aanng. Handjckrift der Laydaer Biklielliak. 

(Ha««er.) 9 
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Von persischen Dichtem: 13) WW, der (im GedichtnUe den Komn) Bewahrende: H) Feiert, 

y der Himmlische ; 15) Ssaib.^U», der Oarchdringende; 16) der Schreiberiscbe; 

17} Chfäli, der Phantastische; 18) Schihi, der KSoig'liche; 19) l^ätifi, der das 
Ziel Aussteckende; 20) lirfi, der dem hergebrachten Gebrauche sich Fügende, oderauch der 
Orpbische; 21) Kmiri, der Forstliche; 22) P(iläliy der vom aufnebmenden Monde; 

23) K^ulchant, der Badeheiaer, d. i. der Lump; 2h) Bin&ji, der Bauende; 25) Rijafi» 
der Enthaltsame: 26) Schabidi, der sum Zeogen Gehörige; 27) Hairani, der 

Staunende; 28) Haireti, der Erstaunte; 29) Nerk.esi, der Naraissische; dO)Nes(mi, 

der Ostwindige; 31) Nafsibi, ,, 1 ^, der Betheiltc; 32) Scbewki,^^, der Sehnsüchtige; 
33) Wahschi,^^j, der Wilde; 3h) Lishni, derZungige; 35) Siid, der Glückliche; 
36) Fcifi, der göttlichen Ausflusses Tbeilhaftige. Noch weit grösser ist die Mode der Machlafs 
in der Türkei , wo solche Namen nicht nur von Dichtern , sondern überhaupt von den Herren der Feder 
angenommen werden, die sie sich entweder selbst beilegten oder von ihren Gönnern erhielten; so hat last 
jeder Secretir der osmaoischen Kanzleien einen solchen Machlafs, den er sich entweder selbst w&hll, 
wenn er ein paar Chroitngrainme gedrechselt hat, oder der ihm von seinem Kanzleivorsteher verlieben 
wird. Die Geschichte der osmanischen Dichtkunst liefert solche Namen in Hüllo und Fülle, dergleichen 
sind: 37) Schein si, der Sonnige; 38) Ssänii, ^Ue, der Künstliche; 39) faifi, der 

Schwächliche; 40) Efheri, der Blühendste; 4l) Aärif, der Kundige; 42) Athaiji, 

der Giobigo; 43) Fachäri, der Vielrulirolichc; 44) Nedimi, der Vertraute; 

45) H amam I, der vom Bade; 46) Aüni, der Hilfreiche, ist der Dichtername Sultan Moham- 
med 11., des Eroberers Constantinopels; 47) Adent, der Edenische; 48) Hamdi, der I«öb- 

liche; 49) Dschennäni, der Paradiesische; 50) Serwt, %Syr^‘> der Cypressisclie; 51) Seiiml, 
jp^, der Selimische, der Dichtername Sultan 's Selim 1.; 52) Wähidi, der Einzige; 53) Schänl, 

der W'ördige; 54) Halimi, , derSanOmütbige; 55) Nili.ani, der Vcrhoigene; 66)Pirt, 
der Greisige; 57) Stdi, der Herrische; 58) Hewäni, der Fliesseode; 59) Ali.i, ^1« 
der Seufzende ; 60) Bali , JU , der Beherzte; 61) Beligi, der Beredte; 62) B ibjs c hli, 
der Paradiesische, vom persischen Worte Bil;i seht hergenommen, wie oben vom arabischen Uschennet, 
so auch 63) Afitäbi, der Sonnige, vom persischen Worte Afitab, wie oben vom arabischen 

Scherns; 64) Tädsc ln, der der Krone Gehörige; 65) Turäbi, , der Erdige; 66) Temen- 
näji, der Wimschbafte; 67) Senäji, j(^t der Panegyrische; 68) Dschef&ji, der Trüb- 
selige; 69) Dscbelili, , der Erhabene; 70)Dschemäli, der Schönheitbegabte; 71) Dschi- 

h&nj, ji^r der Weltliche; 72) Tschal^eri, der Sclavisoho; 73) Habfbi, der Geliebte; 

74) Hufurl, der Ruhige; 75) Chilti, der Staubige; 76) Durri, der Perlen- 
begabte; 77) fek&jiy j}^^t Scharfsinnige; 78) Diaji, der Anmassendr; 79) fehint, 

der Geniale; 80) Rifdl, der Beistandrelehe; 81) Resmt, der Förmliche; 82) Rü- 

scheni,^^^>, der Hrlle; 83) femäni, der Zeitliche; 84) Sä&i, der FlcUaige; 

85) Sudschüdi,. der Anbelungshafte; 86) S ach aj 1 , , der Freigebige; 87) Sagiri, 

der Becherische; 88) Sahabi, der Wolkige ; 89) Sorüriy iSjxr^t derFreudige; 90) Susi, 

iSjy^y der Brandige; 91) Schäweri, der Rathbaflo; 92) Schehdi, der Honigsüsse; 

93) Ssäfi, der Reine, 94) Ssafäji, der Rcinheitbegabte; 95)Thälii, der mit 
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GIQck Aufj^hende; 96) Tkariki, t der som We^ Gehörige ; 97) Sarifj, der Zarte; 

98) ischkt* der der Liebe Ergebene; 99) Aadelibi, der Nachtigallisehe ; 100)Gulibi, 

der Roaenwaasrige. Diea« bloaa aua dem cralen der vier Bande der Geschichte osmanischer Dichtkunst 
genommenen Beispiele genügen von dem halben Tausend solcher Namen, welche sich unter den paar Tau* 
send oamaniacher Dichter, welche die osmanische Literaturgeschichte kennt, vorBnden. 

Die Dichter sind meistens nur unter ihrem Maehlafs bekannt und berühmt, andere herühmto Mftn* 
ner aber, seien es Helden, Staatsmänner oder Gelehrte, sind bald unter ihrem Vornamen, bald unter ihrem 
Zunamen, bald unter einem ihrer Bemigsnamen in der Geschichte bekannt, so dass die arabische Namen- 
kunde nicht nur die Kenntniss der verschiedenen Namen fordert, deren Classen hier behandelt worden 
sind, sondern auch die besondere Kenntniss des Namens, sei es nun Vorname, Zuname, oder Beiname, 
unter welchem ein öffentlicher Charakter in der Geschichte berühmt geworden; hieraus erhellet die Noth- 
wendigkeit von wenigstens Einer Verweisung unter einen anderen Buchstaben bei den Namenregistern 
historischer orientalischer Werke. Morgenländische Werke kennen diese Verweisung von einem Buchsta- 
ben «um anderen nicht, ihre nach der Ordnung des Alphabetes geordneten biographischen Werke, deren 
berühmtestes das Ihn Challihäns, sind nach dem eigenen Namen Ism&il, Ibrahim, Mohalnmed 
u. s. w. geordnet, ohne Rücksicht auf den Vornamen, welchen Ihn Cballikän zwar immer dem Namen 
vorausselBt, der aber von anderen Verfassern solcher Wörterbücher oft nachgesetzet wird. Das XLV. 
Hauptstück von Sojuthi’a Mifhcr, welches von den Namen (cl-Esma), den Vornamen (el-l^una), den 
Zunamen (el-Elkäb) und den Beziigsnamen (el-EnSab) handelt, hat zwei besondere Abseboitte, den 
einen: über solche Minner, die unter ihrem Vornamen, und einen zweiten: über solche, die unter ihrem 
Zunamen bekannt geworden sind; ds die von Sojüthi gegebenen Beispiele alle Namen grosser Gelehrten, 
so kann die Aufnahme derselben aus dem Miflter in diese Abhandlung ndr ein willkommener Beitrag 
zur arabischen Literaturgeschichte sein. 

Gre&se (iclehrte« die unter ihrem Vomainen berOhnit. 

1) Ebül-Eswed, Vater des Schwarzen, der Vater der arabischen Grammatik, über 

dessen eigenen Namen so grosse t'ngewissheit herrscht, dass Sojöthi deren nicht weniger als zwanzig aul^ 
luhrl; sein Geschlechtsnaine ist schon oben als ed-Düweili vorgekommeo; 2) Ebül-Chathäb, 
, Vater des Anredcnden, ist der Vorname des unter dem Namen des grossen Achfesch 
berühmten Grammatikers; 3) Ebü-Öbeidd, Vater der kleinen Sclavinn, ist der grosse Philo- 

lo)-‘e, dessen Name Moammer Ibnol Mosenna; %) Ebül-Hasan, j^y) , Vater Hasans, der Vorname 
dos als der mittlere Achfesch berühmten Grammatikers; 5) Ebü-Amrü esch-Scheibäni, yl, 

Vater Amru’s der Scheihanische, der Vorname des grossen Grammatikers Ishak B. Mer&r; 6) Ebü- 
ösinän «I.MÄtini, Vater Osman's den Masinische, dessen Name Bel^r B. Mohammed; 

7) Ebü-Hättm es-Sedschist&ni, y\ Vater Hätim’s aus Sedschistän, dessen Namen Sehl 

B. Mohammed; 8) Ebü-Nafsr, y\, Vater der Hilfe oder des Sieges, der Genosse und wie Einige 
sagen, der Neffe A/smai’s; 9)Ebü-Ösman eLEschnändäni, Vater Osman's der 

Eschnandanlsche, sein Name Said B. Härün; 10) Ehül-Hasan, Vater Hasan^s, der Sohn 

l^saiji’s, dessen Name Mohammed D. Ahmed; II) Ebü-Manfsur el-Esl;eri, Vater 

Manlsür's der E^iherische, sein Name Mohammed B. Ahmed B. eUEsl^er; 12) Rbü-Manfsor el- 

9* 
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Dftohew&Hki, Manrinr’s Vater der Dschewalikiecho (Galiaiache), deaaen Nase Mewliäb 

B. Ahmed; t3) Ebu-Amrd eNfikid, Vater Amrd'a, der Einaiedler, tat der Sdave des 

Grammatikers S&lob, sein Name Mohammed B. Abdol-Wihid, sein Zuname el-Motharrif, d. i. 
der Verbrämer ; 14) Ehü-Alt eUKalif unter dieeem Vornamen bcr&hmte Grauuna* 

tiker hiess Ismail B. el-Kasim; 15)Ebd Mohammed el>Enb4ri, unter mehreren 

aus der Stadt Enbär i^ebürtii^en Phitolof^en und Grammatikern wird der Vater el-Käsim B. Mohammed 
B. Bescher durch den obigen Vornamen von seinem Sohne dem Imam Ebubel^r Mohammed B. el'Kisim 
unterschieden; 16) Ebu-Nafsr el-Dschew^ori, der ^osse Lexicop'apbe, Verfasser 

des arabischen Wörterbuches Ssihhabt hiess Ismkil B. Hammäd; 17) Ebu-Al i el-Farsif ^ jil, 
der Grammatiker hiess Hasan B. Ähroed; 18) Ebu^Skid es-Seirafty ^1, hiess et-Hasan 

B. Ahilallah; 19) Ebul>Kasim er-fodscliadsehi, der berTihmle ürammatikcr. hiess 

Abderrahman ihn Uhak; 60) Ebu ÖHeid el^Her ewi, Verfasser der beiden Selten- 

heiten des Korans und der Uoberliefening:, hiess Ahmed B. Mohammed; 31) Kbü Mohammed el-Ba« 
thaliusi, d. i. der von Badajost der berühmte Commentator der Bildung' des Secretars 

von Ibn Koteibe, hiess Abdallah B. Mohammed B. es-Seid; 83) Ebnl-Borekat el-Enbiri, 
y \ , einer der Grammatiker, welche nach ihrem Geburtsorte E n b i r benennt worden , hiess Abder- 
rahman *B. Mohammed; 83) Ebun-nedschm, ^\y\^ Vater des Gestirnes, unter diesem Vornamen 
ist der Gelehrte Ibn Kidämet berühmt; 24) Ebubekr B.Doreid, unter diesem Vornamen 

und Zunamen ist der grosse Lexicographe berühmt, dessen Name Mohammed B. el^asan ; 25) Ebd- 
Mohammed el-Jefidt, Vater Mohammeds der Jesidisebe, unter die-sem Namen ist der 

Ahnherr einer Familie von Gelehrten berühmt, dessen Name Jahja Ibnol-Mob4rel( « dessen Sohn Ibrahim, 
nach dom Dichter 6rocisel der erste ein Buch der Homophone schrieb, ein anderer seiner Sohne hiess 
Mohammed, der Sohn von diesem wieder Mohammed, dessim Bruder Ebü- Dschdfer A hm ed 
und ein fünfter Ehül-Abbis ei-Fadhl. 

Aus diesem Viertelhundert von Beispielen erhellet, dass der Vorname allein nicht genüj;t> um mit 
demselben als berühmter Mann durch die Geschichte au gehen, sondern, dass demselben meistens ein 
Besugsnamen beigesotat ist, durch den das Individuum n&her bestimmt ist; da, wie wir oben gesehen, der 
Name des Vaters auch au den Beaugsnamen gehört, so folgen nun die Beispiele grosser Gelehrten, welche 
bloss unter dem Namen ihres Vators berühmt geworden; das Mifher hat dieselben in einem Abschnitte 
mit den Vornamen aosammengoworfen« von denen dieselben hier besser getrennt erscheinen : l)Ibnes- 
sil(it, J -. O l jA , Sohn des Sik^lt, einer der frühesten Philologen , dessen Name Ebü Jusuf, Jakub, Ibn 
bkah; 3) Ibn Kotelbe, der berühmte Geschichtsschreiber, Verfasserder Bildung dos Secre- 

tärs, hiess Ebu-Mohammed Abdallah B. -Moslim; 3) Ibnol-Köth ijö, der Sohn der Gothin, 

der berühmte spanische Grammatiker, hiess Mohammed B. Mohammed; 4) Ibn-Firts, ^1, lat der 
Grammatiker Ebul-Hosein Ahmed Ibn-Firis; 5)lbnChaleweih, der Grammatiker el-Hoseio 

B. Amcd; 6) Ibn DorosteweUi, ^1, der Grammatiker Abdallah B. Dschifor; 7} Ibn- 
Dsebinni, Sohn des Dschinnen, der berühmte Commentator Motenebbi’s, hiess Ösmän ; 

8) Ib n St det, der Grammatiker, hiess All B. Ahmed; 9) Ibn Babschäd , , der Gram- 

matiker, ist Thahir Ibn-Alimod; 10)lbnBeri, iSy hiess Abdallah; 11) Ibnol-Kothau, 
hiess All B. Dschkfer; 12) lbnol-Chasch4h , ^1, Sohn des HoUhindlers, ist Abdallah 
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B. Ahmed (die Chendel ^bt swei Ibnol Chaeehab, die Abdallah B. Ahmed hiesseD* der eine aoe Che* 
rasin ^st. i. J. 5hd d. H., der andere ans Ba^ad, gest. i. J. 567 d. H. , diesen hat Ibn Cballik^n auf- 
fenommeD, der noch eines dritten, des Grammatikers aus Aegypten, crwibnt); 13) Ibn-Thaserije, 
At/iW der bekannte Dichter. Ausser diesen unter dem Namen ihrer Vfiter berOhmt g^ewordenen gossen 
Geehrten sind bekannt genug, die grossen Qeschichtschreiber : 14) lbnol-Esir.^*li 15) lbnol> 
Kesir,y^t 16) Ibn-Schikir, 17) Ibnes-Siii, 18) Ibn-Hadsclir, 

jK' ^1; 19) Ibn-Schohne, 20) lbnol-Aini,J^I ^1; 21) Ibnol-Dschüfi, die 

Philologen: 22) Ibn-Seidun, 23) Ilin-Akdun, Oy^ 24) Ibn-Uamdün ^1, 

und 25) Ibn-Chaldun, Alle diese den Orientalisten langst bekannten berühmten Geschicht- 

schreiber gehen in der Geschichte nur unter dem Namen ihrer V&ter, ohne dass man sich uro ihre anderen 
Namen riel bekümmert. 

Wir haben die Namen solcher berühAter M&nner, die entweder durch ihren Vornamen, d. i. in der 
Regel durch den Namen eines ihrer Söhne, oder durch einen ron ihrem Vater hergenommenen Bexugs- 
namea, also entweder als Vater oder als Sohn in der Geschichte berühmt geworden, vorausgestelll, weil 
Vater und Sohn die den Menschen annächst liegenden Beaiehungen seine« Familicnreriialtnisses, und wir 
geben non eben so viele Beispiele g^sebiebtiieher Charaktere, welche weder unter ihrem V’ornamen noch 
unter ^em Beaugsnamen. aondern unter ihrem Zunamen oder eigenen Namen von der Geschichte 
verherrlichet worden sind. Beispiele von Zunamen: 

1) ölijetoUfil, Äi», der 6lijet des Elephanten, ein grosser Sprachgelehrter, der sich mit 
der Eraiehoog eines Elephanten abgab; 2) ol-Moberred, der Abgekühlto, ein grosser Grammati- 
ker; 3) en-Nebb4-h, der Bellende, weil er in einer Küche Vorstand gewesen war, von seinem 

grossen Geschrei; 4) M64f Ibnol-Herra, jU«, so genannt, weil er alte Kleider von Juden ver- 
kaufte; 5) el-Achthal, der Hangohr; 6) er-R&ii, der Hirte; 7) Ssanhdrchetol- 

Areb, die Tschinelle der Araber, unter welchem Zunamen der grosse Dichter ol-Ahfcha 

berfibmt; 8) el-Moatowgir,^^ri 7 l-il, der den Stein Durchglubendc , Name eines Dichters; 9)Käis- 
en-Rokijht, der von seinen drei Geliebten, deren jede Rokijet liiess, berühmte Dichter 

10) Mäes-sema, das himmlische Wasser, der Zuname einer Königinn von Hire, aber auch der 

Ai mir B. Harise eV-Efdi's, weil er in Hongersnotli seinem Stamm wohltbitig wie der Regen erschien; 

11) el-Montachal, der Gesiebte, der Name Maliks B. Ömeije, eines Dichters der Benil^odöil; 

12) el-Chothaijety der Knirps, der Name eines berühmten Dichters; 13) en-Nibiga, mOI, 

wörtlich der Aufsprudelnde, bedeutet nach dem Mir^er einen, der noch in seinem Alter dichtet; 14) el- 
Medfcbndn, der Lieberasendo , der Geliebte Leüa's; 15) Ssarijod-dll4o, der 

durch Liebkosungen Erschlagene, Beiname eines äg^-ptischen Dichters; 16) Ssarijol-Gawaiii, 
j\^\ der von den Sangeriitnen Niedergesebmetterte. Zunamen eines der berühmtesten arabischen 

Liebesdichter; 17) Storrdor, Perlonsack, Name eines anderen lyrischen arabischen Dichters; 
18) Bediief-remin, der Wunderseltene der Zeit, das Musterbild Hariri's als Verfasser der 

Makamat; 19) cl-Har(ri, Seidenhandler, der Verfasser der berühmtesten Makamdt; 20) el- 

Halladfch, der Wollkrimpler, einer der grössten Mystiker; 21) cl-Chathib, der 

Kanzelredner , der Name, unter welchem mehrere grosse Gelehrte berühmt geworden, keiner berühmter 
als der Verfasser der Geschichte ron Bagitad ; 22) el-lladdäd, .»UAl, der Schlosser oder Schmied, der 
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Natac mehrerer Geiehrten; 23) Dikoldfchinn, der Hehn der Dfchinaen, der Name eines 

grossen Dichters; 2h) es-feijitf der Olirenhindler, der Zuname Hamfa B. Ilahbi's; 25) efs- 

fsabhag, der Firber u. s. w. 

Unter ihrem eigenen Namen endlich sind die meisten alten arabischen Dichter berühmt geworden, 
wie s. D. die sieben Dichter der MoaäJlakät. dann: 1) Junis B. Habt b^ ^ cry* der Grammatiker; 
2) cl- Chaiil, der Vater der arabischen Prosodie; 3) el->Mofadhal, der Verfasser einer 

der kltesten Biülhenlesen; h) eNKomeit, der Fuchs (das Pferd), ein berühmter Dichter; 5) eU 

Mol;eli;ili JvVU der erste Verfeinerer arabischer Poesie; 6) Amru B. Madalterb, xn^ • 

so auch andere alte Dichter, wie 7) ömejet B. ebifs-fsalt, ^ ; 8) eUAdfebädfeh, 

^1^1; 9) el-MotelemmiSy 10) Tebetha-fcherren, dessen Bedeutung, er hat das 

B5se unter der Achsel getragen; 11) Sur-rimmet, der mit dem Trumm eines alten Strickes 

Begabte; 12) Abbas B. Mirdas, 13) 6m«r Ib ii Ebi-Rebi ka , 

der grosse Minnesänger; 14) Aamir Ibn Ma lik,, JÜU und 15) Aamir B. Thofoil, 

awei ileldon-Dichtor; 16) ef'fibrkan , , ein Dichter aus der Zeit Mohammed's; 17) MaliK B. 

Nüweire, JUU, aus der Zeit 6rocr's des sweiten Chalifen; dann die drei alten arabischen Dichter: 

18) 6beid Ibnol-Ebrafs, ^^^1 ^1 19) efch-fuhemmäch, 20) Thirimmäh, 

endlich die Frauennamen: 2t) Leila, X), deren es gar viele gibt, deren beide berühmtesten aber die 
Medfcbnua's und die Achjelische. Die Dichterinnen: 22) C'hansa, L»^; 23) Kitilet, *1A», welche die 
Hand Mohammed's Terschmahte; die IVahrsagerinn 24) ferka, und die falsche Prophetinn 25) Sid- 
fchih, 

Diese Beispiele genügen, um begreiflich au machen, wie schwierig es sei, sich in dem Labyrinthe 
arabischer Namen zurecht zu linden; es ist nicht genug, den Vornamen, Namen, Zunamen, Beinamen oder 
Bezugsnamen, Ehren- oder Dichternamoo eines berühmten Mannes zu kennen, sondern von dem Gesehichls- 
knndigvn wird gefordert, dass er auch wisse, unter welchem dieser Namen ein berühmter Mann durch die 
Geschichte gehe. • 

Hiermit sind die Schwierigkeiten, welche der verworrene Kn&ul arabischer Namen dem Sprach- und 
Geschichtsforscher beul, noch nicht zu Ende, denn sehr viele dieser in der Geschichte, besonders in der 
Lilerargescbichte berühmt gewordenen Namen sind ganz dieselben, d. i. Homonyme im eigentlichsten 
Sinne')* oder sie lauten nur einander ähnlich, so dass grosse Gefahr der Verwirrung vorhanden ; die 

*> hfUrt Km«ii iahr«ad, caat «n#lr*bUieb nir4 f«n 4*a «oropiiaeWn Or«aimaUk«ra daa Wart HomoByn auch aal aoSere 

Redcthan*, dia kaltia Maaa aiad , aad aicM aur aal d«a»a, aoadera aaeb aal WbrUr, dia |ar alcbl flalcb, aoadara aur bbnUch laairn «ad 
alc« «kbi baaaaaria , aoadar« o«r h« aUt aa jr « aiad, a«afed«hat| aa wardaa in fraoiSclacfeaa Wdrt«rb«cb*t 4t* 

Uomanfme* Wdrtar «la Ltitr uad Ln*rrt, L'tUt «ad Icabr. mil md millt, lac und lafar, «.a. w. ala Uanaajraae aulfalShrt! Cabarbaa^ 

tat daa Val4 dar Sjanaynlk r«o dea arabUeban l>«xlc«|Tapban «nd Oraamatikera «rHt •arrfilticar bebauet wardaa, als eaa daa aurapdiacbea. 
irateb« aur 8 jro«n 7 »a uad HanaajM krnaan, obae iviaebaa deo TpUkannenan «ad uavallkaaemMaa S^aaajnen, iwiacbaa da« H«n«*)ii««ii 
«ad Hondanpnaaau «atarachatda«. Dl« Arabar keaac« l)dl« Tallkonineaao Spaaapna tl-»vl«r«diC, waeoadar tT. AbaabaHt 

In Mi Ibar bw>d«ll. iralche niabl nur flaichbad««tend, aoadar« auch |laicblaataad) S) dia unvallbamotana Sjvaap»«, l«r«k, «araa in 

IV. Bd, dar 9- Ralba daa Jtitrn. aaiaf. 8 . 181— ISS Praba« t«|«baa wardaiii *) erkUneu Hanaajri««. «dar btaaer Hanapbaatt 

b) di« Hamfiaapn«, *d«r b«aa«r Haatbapbaa«; $) dv* Taataladlen «d«r nilvbrtar, «l•*tb&•, waeaa dar 98. Abaebalu daa 

Mifbar (I, ISS) bandalt, wla *. B. in Dcaiacbaa Sau« aad Bntwa, Flathi «ad Kratbl, ScburiMrl «. d(t. Saieba arabiaeba Ta«teiofi«a alM: 

Jl* t:* er g’-’ T''; 'r'^ r- r- r*'- 

^ y}“. y!“ j* > — “ y^ -r^ yf 
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anbi8ch«n Grammatiker« welche hierin weit scharfer un4 ^ewUsenhafter unterscheiden« als die europ&isehen, 
haben sowohl über die Homonyme als Horoöonymc, besser Homophone und Hombophone« 
besondere Werke « von denen bereits im Berichte über Herrn Reinaud's fransösisebe Uebersetzungf von 
Abulfeda's Geographie in den Sitzungsberichten dieser Classe das Nöthige gesagt, und die TorzögUchsten 
Werke beider Classen aufgefuhrt worden sind. Der grosse Vielwisser und Vielsclireiber 8ojuth[ bat beiden 
Classen dieser Werke in zweien der seinen besondere Aufmerksamkeit gewidmet« nämlich in seiner gram« 
roatikalischen Kncyklopadio« -dem Mirtter« und «a Ende seines grossen WSrterbuches arabischer Wort- 
und Sprachkundiger. Die Homonyme, oder besser Homophone« heissen auf Arabisch el mottefik wel 
mofterik, ^ Uebereinstimmenden und GelrtMinten. Die Homoonyme, oder besser 

Homöophone, heissen el mutelif wel mochtelif, iJi lr J l ^ , d. t. die Vera'andlen und Ver- 
schiedenen. * 

Beispielo der ersten Art sind’): eilf Achfesch, zwei el-Ahmer, zwei ishak B. Mo rar, zwei 
eUÄälem, zwei el-Bäri, zwei Ibn>Turl(änscbäh, zwei Säleb, zwei Ibn-Dschebäre, zwei 
lbu-Doro(d, zwei Iboed-dehin, drei er-Remmani, zwoi Ibn-Gbid«Dcws, zwei Mewianä- 
fade, Tier Sibeweib, zwei Schclübin. zwei Ibn Kadim, zwei Ibn-Merhal, zwei \ifthswe(h, 
acht lbn*ll,ischäro,drci Ibn-Jälsch« und diese nur von Grammatikern und Lexicographen allein! Das- 
selbo gilt von den Hombonymen. oder besser Homöophonen, bei denen die Gefahr der Verwechslung aber 
mehr in der Schrift als in der Aussprache liegt, solche sind: 1} eUObefi und el-Otedi, ^ 

2) el-Enbiri itud el-Ebiäri, 3) cl-Bofti und eUBcfchti, j jJl; b) el- 

Bejani, et-Tejäni und et-Tebbäni, ^13!; 5) Ibnol-Dfchejan, Ibnol-Dfchennan 

und Ihnol-Hajan, 6} ol-Dfcheriri und el -Har tri, 7) el- 

Dfcheferi und ,el-D fchefefr, ^ l^I; B) el-Dfchnri and el-Hurf, j ^1* 

Dfchenfi, el-Hiri und el-Chairt, ; 10) el-DfchIfchi und el-Chifchi, 

11) el-HidfcItiirJ und «NHidfcliiri , 12) Ibn - Dfchifch, Ibn- 

Honeifch und Ibn-Clioneis, 1.1) el-Hoseini und el-Chofcheini, 

Ib)el-Chilli undol-Chali, JiJj; 15) er-Kiedi und ef-feidi, (hier 

liegt die Gefahr der Verwecfasliiog bloss in der arabischen SohriB); 16) ef-fedfehädrehi und ef-fod- 
fehadfehi, (hier liegt der Unterschied nur in einem Vocale, der oft gar nicht geschrie- 
ben wird); 17) es-sedschefi und esch-scbedscheri, 18) efs-fsäil uud edh- 

Dbaii, ^1^1 3 (hier li^t der Unterschied wieder blosain der Schrift; so auch bei den drei folgenden) 
19) eth-T haibi und elh-Thini, 20) cl-ÄtabT und el-Önnäbi, j 21) el- 

Fätiund el-Käti, 

So zahlreiche Klippen hat der Forscher arabischer Namen in dem weiten Occan arabischer Namen zu 
umschiiTen. die im weilen Ocoan arabischer Sprache ein wahres Polynesien sind. 

Noch werde hier der vollständige Name eines grossen Vielnissers und Vielschreibers, nämlich So- 
jothi’s, angeführt, weil sich aus demselben zweierlei herausstclit: erstens, dass derselbe eigentlich nicht 
Sojüthi sondern Ibnul-Osojutln hciiuil und dennoch insgemein Sojuthi genennt wird, wie man 
insgemein statt Ibn Tagrtberdi nur Tagriberdi sagt; zweitens« dass alle Zunamen, welche mit dem 

*) ln d«* WSn«ri»««b« der aietfMhen, der L«ilce(r*plien and Or»maikllker ¥•« Sejtibi, H■ndl■e)lr1n der KoCblblietSeli. S. SSk. 
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Worte din (Religion) susamineiigesetzt sind, insgemein dadurch abgekürzt werden, indem man das din 
wegl&sst und dem ersten Worte den Artikel el rorselzt, also statt Sebemseddin, die Sonne der Reli- 
gion, esch-sehema, d. i. die Sonne; statt Dscbeläleddln , d. i. die Erhabenheit der Religion, nur el* 
Dachclal, d. i. die Erhabenheit u. s. w. Der folgende vollst&ndige Name Sojutbi*a oder eigentlich 
IbnoUOsojdthrs ist aus dem Bedreth-Thäl»-, d. i. dem Auszage der Biographien Sacbäwi's nach 
der Handschrift der Leydner Bibliothek') genommen. Abderrahman, B. Ebibek,ri B. Mohammed, 
B. Ebikel^r, B. 6smän, B. Mohammed, B. Chalil, B. Nafsr, B. cl-Chidhr, B. el-llem mam, 
el-Dscheläl, d. i. Dschelaleddin, B. eUK.eroal, d. i. Kemäleddin, B. Näfsireddin, cl-Osojutbi, 
eth*Thauluni, e8ch*Scbifii, bekannt als Ibool-Osojüthi, also nicht weniger als siebzehn 
Namen für den einzigen Sojuthi. 

• 

•) e. SS. • 
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